. Unzeigen +» 


— in. der — 


‚Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. | 


— — — — — — 


Cent. 


TORE 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der United Preßtz.) 


Inlaud. 


Efektrifhe Sinrihtung. 

Auburn, N. Y., 18. Mai. Joſeph 
2. Zice wurde heute früh um 6.39 Uhr 
mittel3 Klektricität vom Leben zum 
Zode gebragt. ES ift dies bereits die 
neunte eleftriihe Hinrichtung, und fie 
wurde in demjelben Stuhle vollzogen, 
in welchem SKenmler, das erjte Opfer 
diefer Methode, aefeilen hatte. 
wird behruptet, daß Tice jofort und 
Ihmerzlos geftorben jei. Die ganze 
Hinridhtung von dem Augenblid an, da 
Tice in feiner Zelle vom Gefängnigwärs 
ter benachrichtigt wurde, dauerte 23 
Diinuten. Xice ging Schr gefagt in den 
Tod. dev. Penny leiftete ihm geittli: 
hen Beijtand. Man fand die Yeiche 
nur wenig entitellt ; das Gefiht war 
wie 
rechte Seite eine Kleine Brandblaje aufs 
wies, veruriaht durch das heiße Salz: 
wafler. Dem Wunjde des Gerichteten 
entjprechend, wird Die Yeiche mit einer 
amerifanijchen Alagge bedeft und im 
Sriedhofe des Gefängnijies in einem 
einfachen Sarg beerdigt. 

Tice war 63 Jahre alt und ein Bür: 
gerkrieg-Veteran. 
genoß er einen ganz guten Ruf; dann 
fing er, infolge der Trunkſucht ſeiner zwei— 
ten Gattin, ſowie eines ſchmerzlichen 
Rückgratleidens das Trinken an. Das 
Paar lebte ſehr ſchlecht zuſammen, und 


in's Gefängniß geſchickt. Am 11. Juli 
1891 traf er ſeine Gattin wieder in Ro— 
cheſter und verlangte, daß ſie wieder mit 
ihm lebe. Sie weigerte ſich, worauf er 
ein Meſſer zog und ſie erſtach. Auch in 
dieſem Augenblick war er ſeiner Behaup— 
tung nach ſchwer betrunken. 


Die Aeberſchwemmungen. 

St. Louis, 18. Mai. 
Häuſer im nördlichen St. Louis ſind 
von ihren Fundamenten weggeſchwemmt 
worden, und ihre ehemaligen Inſaſſen 
campiren in Zelten auf hochliegendem 
Yand. Die Scenen nördlich am Miiffif- 
fippt find Dberzzerreigend. Bon 
Hügeln in O’Fallon Park fann man 


jehen unter den Dürftigen und Be: 
drängten. Ueber 100 Yamilien find 
dortherum obdachlos gemacht worden. 
Um die Noth noch zu verſchlimmern, 


in: 


gemadt. Wegen des gejtörten Bahn: 
verfehrs ijt auch die Milchzufuhr für die 
Stadt gefährdet. Große Baummoll: 
vorrätbe, die in Sellern Liegen, find 
von Berderbnig bedroht, und 
fnechte, welche bis zum Hals im Wajjer 


juchen zu reiten, was zu retten tft. 
Der Fluß jteiot noch immer. 
Stadt Alton it feit 24 Stunden von 


feinesfalls vor jyreitag völlig wieders 
herſtellen laſſen wird. Furchtbar ge— 
litten hat die Landwirthſchaft in der 
Umgegend. 

(Bulletin.) Soeben wird gemeldet, 
ſippi-Bahn in Eaſt St. Louis, durch 
welche der Haupttheil jener Stadt ge— 
ſchützt wurde, gebrochen iſt und das 
Waſſer in wilden Strömen in die Stadt 
läuft. Die Bevölkerung flieht, um ihr 
Leben in Sicherheit zu bringen. 

Am 8*28,000 zu Kurz. 

Woco, Tex., 18. Mai. Der County— 
Steuererheber Otis W. David, welcher 
bereits zum dritten Mal im Amte iſt, 
verurſachte geſtern großes Aufſehen, in— 
dem er ſeine Bürgen zuſammenrief und 
ihnen erklärte, daß er ſowohl dem Staat 
wie dem County gegenüber „zu kurz“ 
ſei. Man ſchätzt ſein Manquo auf 
828,000; wodurch daſſelbe verurſacht 
wurde, das hat David noch nicht ange— 
geben. Die Bürgen haben den Fehl— 
betrag erſetzt. 

Dampſeruachrichten. 
Angekommen. 

NewYork: Norwegian von Glasgow; 

Philadelphia: Pennſylvania von Ant—⸗ 
werpen. 

Rio de Janeiro: 
New Nort, 

Liverpool: Teutonic von New York; 
Sardinian von Quebec. 

Dremen: Lahn von New York, - 


Welterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen— 
des Wetter in Illinois: Heute Nach— 
mittag heftige Gewitterſtürme; am 
Donnerſtag ſchön und kälter, am Freitag 
ſchön; ſtürmiſche Südoſtwinde, die ſich 
in nordweſtliche verwandeln. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Völlige Finfterniß herrſchte ge— 
ftern Nacht in den Strafen von Detroit 
und in jämmtlihen Gebäuden, welche 
mit der „Detroit Clectric Light & 
Power Co. * in Verbindung ftehen. Die 
Urjadhe hiervon war eine Nöhrenerplos 
fion der eleftrijchen Anlage. 

— Aus Whiting, Ind., wird berid: 
tet: Die Unterfuhung der Bücher von 
William Niefhel, dem biefigen Agenten 
der „South Chicago Brewing Eo.*, 
bat ergeben, daß $3000 in der Kafie 
fehlen; Niefhel it verbuftet und fol 
fih nad Arkanjas gewandt haben. 

— Aus Santa Roja, Cal., wird ge 
' meldet, daß die Roftkutihe nach Gaza: 
» dara geftern Nachmittag von Räubern 
| überfallen worden ift, und fänmtliche 
| Bafjagiere ausgeraubt worden find. 


Endantreß von 


Sole Fälle tommen in der legten Zeit‘ 


in Californien wieder häufiger vor. 


ri 


Judenhetzer. 


Es 


das eines Lebenden, nur daß die 





ſind Reichsfeinde. 


uns. 
| feine 
Bis vor 4 Jahren | Die Juden find gute Sreunde der frü. 
2 ATI" heren deutichen Herricger gemwelen, It 
| geben uns ihr Geld im Frieden und ihr 
| Blut im Srieg. 
; loyal gejinnt. 
ı verlangen? Die jegige Gelegenheit, ihre 
ae F Verläumder an die Wand zu drücken, 
1890 wurde Tice auf die Klage der Frau 


9 Wilhelm J. 
Hilfsboote haſtig hin und her fahren 
lich 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 


Br ı Wiltwe 

Boot: ! 2 rn 
| wahnjinnig geworden und befindet ich 

en : | jest in einer Irren:Anftalt. 

arbeiten, und $1 die Stunde befonmen, | * J 


Die 





Ausland. 
Der Kaifer und die Anti-Semiten. 


Berlin, 18. Mai, 


von Yöwe & Co. gelieferten Gewehre 


habe ergeben, daft die Bejchuldigungen | 
des Nectors und Antifemiten Ahlwardt | 
‚einen Artifel, des Inhalts, dak der 
' Sultan jchon jeit einiger Zeit fchwer 


gänzlich grundlos feien, und Deutfchland 
gegenwärtig das vorzüglichite Gewehr 
in Europa beiike. 


Ahlwardt angegriffenen Perfonen ein: 
dringlic; gerathen haben, denjelben ge: 
rihtlic) zu verfolgen und alles zu thun, 


| daß derjelbe auf möglichit lange Zeit 


eingeitett werde. Es joll dem Kaiier 


| ernjtlich darum zu thun fein, die Anti: 
| jemitenbewegung zu, eriticfen, indem er 
| geradeheraus feine perjönliheNlbneigung 
| gegen bdiejelbe zeige. 
; reife nad), Stettin fagte er zum Oeneral 


Bor feiner Xb: 


von Kaltenborn: 

„Die Zeit gefommen, diefe Elemente, 
welhe mein Bolt in feindliche Yage 
trennen, zur Näjon zu bringen. Gıe 
Als geeinigtes Bolt 
jind wir unbejiegbar; aber die Social» 


demofraten und die Antiiemiten bedrohen | 
Ih erkenne unter den Deutjchen | 


AJunden und Nichtjuden aus 


Außerdem find fie mir 
as Kann ich mehr 


jollte nicht verfäumt werden. * 

Die Eailerlihen Aeußerungen find 
insbejondere den Dfficieren der hiejigen 
Garnijon und den Mitgliedern der 
Dfficierelubs mitgetheilt worden. Außer: 
dem foll der Nejerveleutnant öriter, 
welcher fürzlich gejagt hatte, cr würde 
lieber aus dem Dienit scheiden, als 


; Truppen: führern, die mit jüdischen Ge: 


Gtwa 95 | wehren bewaffnet feien, dafür zur Nez 


henjchaft gezogen werden. 
Will kein Kaiſerdenkmal. 
Berlin, den 18. Mai. Der König 
von Württemberg hat ſich geweigert, ei— 


nen Platz für ein Denkmal zu beſtim— 
den | 


zu Ghren von Kaijer 
errichtet werden follte, 
Man ijt davon hier überragt, nament: 
angefichts der bisherigen, hödit 


nen, welches 


dem König und dem jegigen Kaijer, jo: 


4 i, wie des freundlichen Verhältniſſes zwi— 
haben ſich Räuber und Diebe an die | 
Plünderung der verlaſſenen Wohnungen 


ſchen Würtemberg und Preußen über— 
haupt. 
Wahnſinuig geworden. 
Stuttgart, 18. Mai. Graf Dillen— 
Spiering, Kammerherr der Königin— 
Olga von Württemberg iſt 


Ein anſtößiges Feſt. 


Berlin, 18. Mai. Die deutſchen 


Blätter verfolgen mit ſichtlicher Span— 
allem Babnvfehr abgefchnitten, der fich | : — 


nung und Gereiztheit die Vorbereitun— 


gen für das ſog. gymnaſtiſche Feſt in 


Nancy, Frankreich, das ſich nur wenige 


Meilen von der Grenze von Deutſch— 


Lothringen befindet. Man fürchtet, daß 


— dasſelbe in eine große deutſchfeindliche 
daß die Deiche der Ohio- und Miſſiſ- > KA Y 


Kundgebung ausarten werde. Die 


| „Norvdd, Allg. Sig. warnt den Präjis 
| Denten 


Garnot davor, einem offenen 
antisdeutjchen Felt einen amtlichen Stem= 


| pel durch feine active Theilnahme aufzu= 
| drüden. 


Auch jagt das Blatt, jeder 
Bewohner von Elfaß:Lothringen, mel: 
cher an diejem Weit theilnehmen follte, 
würde rücfichtS[oS verfolgt werden. 


Aftikauifhe Greuelthaten. 

Madrid, 18. Mai. Vor etwa zwei 
Wochen nahmen feeräuberijche Mauren 
die fpanifhe Barfe „Soleta“ auf der 
See weg, plünderten fie aus, machten 
den Gapitän Alhams zum Gefange: 
nen, jchleppten denjelben ins Binnen— 
land und verkauften ihn an die Take: 
utaren. Der Sultan von Maroffo hörte 
von dem Vorfall und Tieß den Tate: 
maren mittheilen, daß fie den Gefanges 
nen freilalien müßten. Die Tafemaren 
aber verhöhnten den Abgejandten des 
Sultans und mikhandelten ihm der: 
mapen, daß er um fein Leben fliehen 
mußte. Gapitän Alhams wurde tag- 
täglich geflogen und man ließ ihn fait 
verhungern. Gr erwartete jhhon, all: 
mälig zu Tode gebracht zu werden, denn 
die Tafemaren, obwohl fie ihn behufs 
Löjegeldes fefthielten, quälten ihn fort 
und fort fürdterlid. Die Eingeborenen 
dort herum fcheinen fich befonders daran 
zu weiden, einen Spanier zu martern; 
denn ein Nahbarjtamm bot den Take: 
maren $100 für das Privilegium, den 
Capitän nad) eigener Methode abjchlad: 
ten zu dürfen. Diefe Summe war jedod 
den Tafemaren nicht hoch genug; denn 
fie rechnefen darauf, daß für den Gapi: 
tän nicht weniger ald 85000 Löjegeld 
bezahlt werden würde, 

Schließlich indeß kamen fie zu der 
Anfiht, daß fie nichts Beſſeres thun 
fönnten, als die gebotenen $200 anzu: 
nehmen, welche die armen Verwandten 
de3 Capitäns in Spanien mit Mühe 
zufammengebradjt hatten. Gie führten 
den Gefangenen an eine Stelle gegen» 
über der von Spaniern befiedelten Inſel 
Alhırcemias und ließen ihn dort in fait 
gänzlich erjhöpften AZuftand zurüd, 
68 gelang ihn mit fnapper Noth, ein 
Feuer anzuzünden, durch das die jpa= 
nifhe Garnifon der Anfel auf ihn aufs 
merkſam wurde. Man rettete ihn 
gerade noch rechtzeitig, um zu verBindern, 
daß er an Hunger und Bloßitellung 
erlag. Spanien hat jegt vom Sultan 
von Maroffo eine anftändige Entſchädi⸗ 
gung gefordert. Ohne Zweifel wird der 


Sultan dieſelbe a dann 
mare nehmen. 


an ben Ta 


kemaren 


Dieſe Erklärungen 
gelten als ein ſchwerer Schlag für die 
Der Kaiſer ſoll allen von 
ſtand des Sultans geheim gehalten, es 
endlich für ſeine Pflicht hielt, die dem 
Throne naheſtahenden Perſonen mit der 





preußiſchen 


als ein gefährliches 


Ausgewiefener Scandal-Correfpondent, 
Berlin, 18. Mai. 


meine Neich3correipondenz*, ift 
Preußen ausgewiejen worden, meil er 


des türfifhen Sultans gemadıt hatte. 
Vor mehreren QTagen veröffentlichte er 


leide, dat fich fein Befinden neuerdings 
rafch verfchlinnmert habe, und daß der 
Großvezier, welcher bis jegt den Zus 


Sadlage befannt zu madhen und auf 
das Neußerite vorzubereiten. Diefe 
Nachricht wurde nun nah jämmtlichen 
europäijchen Hauptftädten telegraphirt, 
worauf eine Menge Leitartifel über die 
fonımende Kriiis in der QTürfei und 
ihren Einfluß auf die orientalijche Srage 
veröffentlicht wurden. 

Binnen zwei Tagen indez erfolgte 
von Gonjtantinopel aus der amtliche 
Widerruf feitens des Großveziers, und 
der Sultan erfudte den Kaiſer Wil: 
heim, den Herrn v. Weijleligfi Bo: 
jodaramitfch zu beitrafen, weil derfelbe 
den Sultan verhöhnt und verjucht habe, 
den häuslichen rieden der Pforte zu 
gefährden. 
n Regierung jehr gelegen, 
denn der Genannte wurde jhon lange 
Subject betrachtet. 
Gr fam vor 6 Jahren hierher, nachdem 


|er aus der: Herzegomina ausgemiejen 


worden war, da er dort unter verjchiede: 
nen Namen gegen die öiterreichiiche Ne= 
gierung intriguirt hatte. Durd feine 
wohlberechnete Unmasung, welche durd) 
die Reize feiner begadten amerifanijchen 
Gattin unterjtügt wurde, erlangte er 
allmälig Zutritt in die höchften Kreife, 
und dann brachte er durch vorzeitiges 
Verrathen von Regierungsgeheimmnifjen 
mehrere Wiürdeträger in Verlegenbeit. 
Gr jollein Better des Fürften von Mon: 
tenegro jein. 
Berheerender Waldbrand. 

Berlin, 18. Mai. Zweitaufend Ader 
des Schirpiger Waldes jind durch eine 
Feuerbrunit zerjtört worden. Durch die 
angeitrengten Bemühungen der Militärs 
garnifon von Thorn ijt der übrige Wald 
gerettet worden. 

Erdbeben in Indien. 

Galcutta, 18. Mai. Zu Singapore, 
Tanang, Gahore und auf Sumatra 
wurde ein Erdbeben verjpürt. Dasjelbe 
jcheint Feine Menjchenleben vernichtet 
zu haben, erzeugte aber gewaltigen 
Schrecken. 

— — — — — — 
Telegraphifhe Notizen, 


— In einem Schreiben an Papit Leo 
bat der Erzbifchof feine Freude über die 
Bolitit ausgedrüdt, melde der Papft 
dem jeßigen republifanijchen Frankreich 
gegenüber eingefchlagen hat, und wos 
durch aller Zwiejpalt bejeitigt worden jei. 


— Wegen Betheiligung an ben Be: 
trügereien des Oberfaffiers Jägers in 
Frankfurt a. M. iſt jeßt au ein ge— 
wiſſer Gerloff, ebenfalls ein Angeſtellter 
der Rothſchildſchen Bank daſelbſt, ver— 
haftet worden. 

— In der franzöſiſchen Deputirten— 
kammer verlangte der Marineminiſter 
Gajjignac eine weitere Berwilligung von 
62 Millionen Franken für Ylotten: 
zwede. 

— Die rufjiihe Regierung hat im 
Hinblif auf die gewaltigen Koiten, 
welde durd die Mikernte und Hun— 
gersnoth erwachjen jind, eine Einfchrän: 
fung der Ausgaben in allen Verwal: 
tung3=: Departements angeordnet. 


— Der britiijde Gefandte in Paris, 
Lord Dufferin, hat dem auswärtigen 
Amte einen Bericht über die gemaltige 
Vergrößerung der frangöfifhen Armee 
feit dem Jahre 1870 übermittelt. Die 
Infanterie 3. B. ilt von 368 auf 582 
DBataillone gejtiegen, die Cavallerie von 
478 auf 528 Escadronen, und ftatt 224 
Feld- und 60 Feitungsbatterien find jeßt 
484 Teld: und 96 Yeltungsbatterien 
vorhanden. 

— Dem Präfident Diaz von Merico 
wurde gejtern von einer großen Anzahl 
Arbeitervereine, die vor feine Woh— 
nung zogen, zu feiner Wiedererwählung 
gratulirt. Mehrere Studentenverbin- 
dungen veranjtalteten eine Gegenfund: 
gebung, und dabei fam es zufteibungen, 
bei welchem die Arbeiter die Oberhand 
behielten. 

— Die belgifche Regierung ift nicht: 
amtlich in Kenntnig davon gejeßt wor: 
den, daß die amerifanifche Regierung 
wünjcht, dat die internationale Silber: 
conferenz in Brüjjel abgehalten werden 
jolle. 

— Zu Dover, Del., tagte geftern die 
demofratijhe Staatsconvention für Des 
laware und fahte Bejchlüffe gegen das 
MeKinley-Geſetz nnd die Silberfreiprä: 
gung und zu Gunjten von Grover les 
veland als Präfidentidafts:Candidaten. 

— Rilliam Johnjton in MeKesport, 
Da., ein farbiger Rejtaurationsfellner, 
it infolge von igarrettenvergiftung 
dem Tode nahe; er hatte am Sonntag 
200 Eigarretten geraucht und fich defjen 
am Montag noch gerühmt, als er plöß- 
lid unter furdtbaren Schmerzen er: 
krankte. 

— Zu Clarksville, Ga., hängten 
geſtern 200 Lynchmörder drei Neger, 
welche angeblich einen Poliziſten getödtet 
hatten, an einer Eiche auf; die Neger 
betheuerten bis zuletzt ihre Unſchuld. 

— Unweit Carlton, Minn., ſtieß auf 
der St. Paul: & Duluth « Bahn ein 
Kieszug auf eine Kub, modurd 6 Was 


gen entgleiften; der Arbeiter Gujtao- 


Peterſen wurbe getödtet, und brei andere 


tengen Verlegungen dav'w. 


Obne Zweifel fan dies der | 


| Ein entrüfteter Boltzet-Lieutenant. 
| Hr. v. Weileligfi | 
ı Bojodaramitich, Redacteur der „Allges | 
Halbamtli wird | 
mitgetheilt, eine technijche Prüfung der | 
: Tügnerifche Angaben über die Gefundheit 


Lieutenant Bengley von der Rolizels 


2 Station an der Stantom Ave. befinden | 
3 | 


ſich in hochgradiger Entrüſtung. Ob 
dieſelbe echt oder erheuchelt iſt, wird eine 
bereits im Gange befindliche Unter— 
ſuchung ergeben. 

Es iſt nämlich behauptet worden, daß 


in der, dem Commandor des genannten 


Lieutenants, unterſtellten Station unter 
ſeinem perſönlichen Präſidium jeden 
Abend flott Voker geſpielt wird u. zwar 
mit Geräthſchaften, die in einem Spiel: 
hauſe an der 39. und State Str. con: 
fiszirt worden ſind. Eingeweihte wollen 
wiſſen, daß einige der Poliziſten für 
ihre Verhältniſſen bedeutende Verluſte 
erlitten haben. 

„Freilich machen die „Boys“ hin und 
wieder ein Spieichen“ ſagte der Lieute— 
nant zu einem Bekannten, als dieſer 
ihm wegen obiger Angelegenheit inter: 
pellirte. „Aber es werden nur ganz uns 
fhuldige Spiele cultivirt mit nominellen 
Einfäßen und ic glaube nicht, daß einer 
meiner Leute jemals mehr al3 einen oder 
allerhöchitens ‚wer Dollars verloren 
bat. Von „Rofer“ ift in meiner Sta: 
tion no; niemals die Nede gemejen. “ 

Anfpeftor No, der die Unterjuhung 
der Angelegenheit in die Hand genom: 
men hat, tjt felbit derMeinung, dak die 
Gejhichte von den Belitern ehemaliger 
Spielhäufer in limlauf 'gejeßt worden 
ift, und ;mwar in der Abjicht, fich an der 
Polizei für die Wegnahme ihrer Geräth: 
ihaften zu rächen. 


Eine intereifante Fahrt. 


Heute Mittag, präzife um 12 Uhr, 
beitiegen am Eingange de3 Pullmen 
Gebäudes an der Ede von Adams Str. 
und Michigan Ave, zwei Zweiradfah: 
rer ihre Fahrzeuge und fuhren in der 
Rihtung nah South Chicago davon. 
Um 12.41 befanden fie jih an der 
Kreuzung der South Chicago Ave. und 
den ©eleijen der U. Central Bahn in 
Sotuh Chicago, übergaben bier zwei 
weiteren Zmeiradbfünjtlern ein Wafet- 
hen mit Depejchen und, ohne eine Se: 
funde Seit zu verlieren, feiten dieſe 
anderen die Reife in der Richtung nad 
New Dorf fort. 

63 handelt fih darum, zu erfahren, 
in welcher Zeit es möglich wäre, im 
Kriegsfale Depejhen von hier nad 
New Port per Zweirad zu befördern, 
nach demijelben Syitem, wie es in Eu: 
ropäifchen Armeen bereits eingeführt ift. 

Der Abjender der Depejchen bei dem 
heutigen Probenunterufhmen ift Gene: 
val Miles und der Empfänger ift Gene: 
ral D.D. Howard in New ort, 


Unangenehme Nachbarſchaft. 


Der No. 133 Dickey Ave. wohnhafte 
Dr. Barlow liegt mit ſeinen Nachbarn 
im Streit, da er ſich einen Secirſaal in 
feinem Haufe eingerichtet hat und per: 
manent mindejtens ein en menjchfichen 
Leihnam beherbergt. Die Nahbaren 
haben jich bereits bei der Polizei und 
der Gejundheitsbehörde bejchwert, doch 
ijt ihnen von dort der Befcheid geworden, 
daß, fo lange man die Anmwejenheit der 
Leihen nicht auf der Straße durch den 
Geruh wahrnehmen fönne, mit dem 
Doktor nichts anzufangen ijt. E3 bleibt 
aljo den Leuten in jener Nahbarjchaft 
vorläufig nicht3 meiter übrig, als um 
die Barlowihe Wohnung in einem 
möglihjt großen Bogen herumzugehen. 


Die ‚„‚Abendpoft‘‘ befleigigt fih eines 

voitsthümiichen und zugleih vornehmen 
Toned. Deshalb iit fie bei dem Hanzen 
Deutihthum Ghicages beliebt. 


Telegraphifde Notizen. 
— Lor dem Weltausjtelungsaus: 


fhuß des Abgeordnnetenhaufes in Wafh:. 


ington erjchien gejtern der Generaldirec: 
tor Davis von Chicago, um für die vom 
Gongreß zu bejtimmende VBerwilligung 
eine Lanze zu breden. Die Beiprehung 
drehte jih zu einem großen Theile 


um die Conntagsfrage; Herr Davis ! 


erklärte fich perjönlich dagegen, dak am 
Sonntag au die Maichinen in Thätig: 
feit bleiben; in Uebrigen ging er nicht 
gern auf diefe ganze Frage ein. 

— Im Union:Bahnhof zu Indiana: 
polis wurde gejtern dem Kern EC. W, 
Loſey fein 5jähriges Töchterchen geſtoh— 
len, das er auf kurze Zeit allein im War—⸗ 
tezimmer gelaſſen hatte. Die Geheim— 
polizei verfolgt jetzt die Sache eifrig, zu— 
mal ®ojey eine bedeutende Belohnung 
auf die Wiedererlangung des Kindes ge: 
jet hat. 

— Der Batican hat ein Rundjchrei- 
ben an die amerifanifhen Bijchöfe 
erlafjen, worin denjelben die Bildung 
eines nationalen Verbandes gegen die 
Cahensly'ſchen Sonderbeſtrebungen zur 
Aufgabe gemacht wird. Bekanntlich 
hatte Cahensly die Ernennung von 
Biſchöfen in den Ver. Staaten auf 
Grund der Nationalitätenfrage befürs 
wortet. 

— Eine Depeſche aus Atchiſon, 
Kanſ., meldet: Unweit Concordia ent⸗ 
gleiſte die erſte Abtheilung des Circus— 
zuges der Gebr. Ringling auf dem öſt— 
li gehenden Zuge der Gentral: Zweig: 
bahn, an einer Brüde; 4 Mitglieder 
des Circus, darunter Albert Dietrich 
aus Treeport, XU., kamen dabei um, 
besgleihen 20 Pferde ; mehrere andere 
Eircusmitglieder wurden jchwer verleßt. 

— Dem „Wafhington-Schügenver: 
ein“ wurde gejtern im Bundesjenat auf 
Antrag von John Sherman die Ers 
laubnig ertheilt, auf eigene Koiten 
eine Eolofjaljtatue des Barons v. Seu⸗ 
ben in einem der öffentlihen Parks der 
Stadt aufzujtellen. 


Die ‚,Ubendpoft‘‘ keiner Mlafe der Be: 
‚Siterung Tameiwelt, fo wird fie in allen 


— — 
Alter ſchützt vor Thorheit nicht 
| 
Ein „älterer Herr” beläftigt junge 
Cadenmädchen hieſiger 
Geſchäfte. 


Hundert Dollars Sirafe. 


Dr. J. L. Hoyer aus Cleveland 
wurde, nachdem er die verfloſſene Nacht 
in einer Zelle der „Armory“ zugebracht 
hatte, heute dem Richter Lyon unter der 

Anklage vorgeführt, die Verkäuferinnen 
und ſogar die kleinen „Caſhgirls“ des 
Geſchäfts von Siegel, Cooper & Co. in 


zudringlicher Weiſe beläſtigt zu haben. 
Der bereits in den „allerbeſten“ Jahren 


nung im Haufe No. 171 Ontario Str. 
in Eleveland, und lebte bier nad Yung: 


Str, 
Er befindet fih momentan bier, um 


dene Eifenbahnmweiche zu juichen, von der 
ein Muster in dem Billet: Bureau der 
Burlington Bahn, Efe Adams und 
Clark Str., ausgeſtattet iſt. 

Die viele freie Zeit, die ihm ſeine ge— 
genwärtige Beſchäftigung ließ, benutzte 


der Liebe und zwar fanden jene ſchmucken 
Mädchen, welche in unſeren großen Ge— 
ſchäften die Kaufluſtigen 
Blicks begrüßen und ihnen in bekannter 
liebenswürdiger Weiſe bei der Auswahl 


der Waaren behülflich ſind, ganz beſon- 


deres Wohlgefallen vor ſeinen Augen. 

Eine Verkäuferin der Eingangsge— 
nannten Firma machte geſtern den Un— 
verſchämtheiten des Roues ein 
und ließ ihn kurzer Hand einſperren. 
Zu der heute Vormittag ſtattfindenden 
Gerichtsverhandlung war auch die Gattin 
Hoyers, die, verlaſſen von ihm, mit 
ihrem Kinde im Hauſe No. 3544 State 
Str. wohnt, als Zeugin geladen. 
Der Angeklagte reichte ihr, als ſie den 
Stand betrat, die Hand. 

„Es fällt mir ſchwer, gegen Dich 
auszuſagen, aber ich muß ja doch bei 
der Wahrheit bleiben,“ begann die Be— 
dnuernswerthe. „Herr Richter, er hat 
nie für mich und unſer Kind geſorgt. 
Als ich vor Jahresfriſt nach Chicago 
kam, lief der arme Junge barfuß.“ 

„Sind Sie jetzt im Stande, für das 
Kind zu ſorgen?“ fragte Herr Lyon. 

„Ja, und es wird, ſo lange ich lebe, 
nicht wieder mit bloßen Füßen zu laufen 
brauchen.“ 

„Was that ihr Gatte mit ſeinem Ver— 
dienſt?“ 

„Seine Hauptbeſchäftigung beſtand 
ſeit Jahren darin, den Mädchen nachzu— 
laufen.“ 

Der Richter ſagte darauf zu dem An— 
geklagten: „Ich kenne kein Wort, das 
die ganze Verächtlichkeit Ihres Thuns 
und Treibens im vollen Umfange zu be— 
zeichnen vermöchte. Sie wären ein Ver— 
brecher, wenn Sie los und ledig daſtän— 
den, in Ihrer Lage ſind Sie mehr als 
das. Ich bedauere, daß die höchſte 
Strafe, welche mir das Geſetz über Sie 
zu verhängen geſtattet, hundert Dollars 
nicht überſchreitet. Ich verurtheile Sie 
zu dieſer Buße. 

Dr. Hoyer wurde darauf, weil er den 
Betrag nicht ſofort erlegen konnte, in 
die Zelle zurückgeführt, ſeine Gattin 
verließ weinend den Gerichtsſaal und die 
andern Zeuginnen gingen von dannen, 
ihrer täglichen Beſchäftigung nach. 


Wirthshaus⸗Keilerei. 


David Duffy und Henry Bhelehold 
geriethen ſich heute Nacht in Beck's 
Wirthſchaft, No. 310 State Str., in 
die Haare und Bhelehold wurde dabei 
von ſeinem Gegner ſo kräftig gegen eine 
Fenſterſcheibe geſtoßen, daß dieſe in 
Trümmer ging. Bhelehold erlitt meh— 
rere ſchwere Schnittwunden an Kopf und 
Armen und wurde mittelſt Ambulanz— 
wagens nach ſeiner Wohnung, No. 1209 
State Str., gebradt. 

Duffy ift bis jeßt nicht verhaftet. 


Unter IShwerer Auflage. 


Unter der Anklage, an dem adhtjähri: 
gen Töchterchen des im Haufe No. 985 
Park Ave. wohnhaften Rudolph Warren 
ein unnennbares Verbrechen verjucht zu 
haben, wurde geitern Abend der Gaft- 
wirth Harry Schuman, defien Wirth: 
ihaft fihan der Ede von Kiedzie Ave. 
und Lake Str. befindet, in Haft ge: 
nommen. 

Die Eltern de3 Fleinen Mädchens 
geben an, fie hätten das Kind in Schuh: 
mans Wirthihaft um Bier gejfandt und 
daß diefer bei ber Gelegenheit das Ber: 
brechen habe verüben wollen. 

Das Berhör Schumans, mwelder bie 
Anjhuldigung leugnet, wird am 20. 
d. M. vor Richter Woodman jtattfinden. 


Bei der Spazierfahrt verunglüdt. 


Heute Nadıt ftarb im Countys Hospiz: 
tal der zulegt No. 39 Fist Str. wohn: 
haft gewejene Schneider William Korn 
an den Folgen von VBerlegungen, die er 
geitern bei einer Spazierfahrt erlitten. 
Korn fuhr in einem Buggy durch die 
Sefferfon Str. An ber Ede von Bolt 
Str. jeheute das Pferd und Korn wurde 
auf das Straßenpflaſter geſchleudert. 


Junge Diebin, 


Franzisca Noveg, ein Mädchen von 
15 Jahren, ftahl ihrer Schlaf-Kamera- 
din, Annie Jenjon, eine Uhr im Werthe 
von $5 und wurde bafür heute unter 
8300 Bürgfchaft dem Criminal» Gerichte 
überwiejen. Beide Mädchen find in 
dem im Haufe No. 425 Milwaulee Ave. 
befindliden Rejtaurant bedienftet. 


— — 


—* 


ſtehende Herr hat ſeine ſtändige Woh- 
geſellen-Art im Hauſe No. 2117 State 
ben will 


Intereſſenten für eine von ihm erfun- 


er zu Erbauungszügen auf dem Felde 


freundlichen 


Ende | 


Die „Abendpoft.z “ 


— bat eine — , 


von 


zZäglide Unflage 


Zweierlei Darſtellungen. 


yriger Burfche angeblich 
er eines Raubanfalles, 


Die Ani: Der Bolizei, 


Ir dem zu dem Haufe Nr. 4109 Aſh— 
!and Ave. gehörigen Thormweq wurde ae: 


jtern Abend der 17 Nahre alte Nobert | 


Marihall bejinnungslos uud aus mehs 
teren Runden blutend aufgefunden. 
Man fchajite den Snaben nah dem 
Gountg Hofpital und, nachdem er hier 
die Bejinnung wieder erlangt, erzählte 
er, daß fein Vater der Beliter einer 


Aſhland Ave. und er jelbit in dem 
CS Hlahthaufe von Swift u. Co. ange: 
ftellt fei. 

Nach den ferneren Angaben des Kna— 
er von einem Manne nieder: 
geihlagen und mighandelt worden jein, 
nachdem diejer ihn zu berauben verjucht 
hatte, wogegen er jich gewehrt habe. 

BolizeisCapitän Ward von der Sta: 
tion an der Halited Str. bat eine von 
der Darjtellung Marihalls gänzlich ver: 
fchtedene Anfiht. CS wurde nämlich 
dem Gapitän gejtern gemeldet, daß ein 
Mann,der in den Biehhöfen arbeitet, auf 
den Nahhaujewege von einer Bande jun: 
ger Burjchen angefallen fei, die ihn zu bes 
rauben verfuchten. „Der Mann“, hie 
es in dem Bericht, wehrte jich energiich 
und bei diejer Gelegenheit wurde einer 
der Burfcheu ziemlich jehwer verlegt, wo: 
rauf die anderen eutflohen. 

Die Polizei ift num der Meinung, daß 
Marjhall wahrieiniih zu der Bande 
gehörte und derjenige ift, der nerlekt 
wurde. Außer Marſhall ſind Joſeph 
Sapple, Patrick MeCarthy, 


erwähnten Bande zu gehören. Verhaf— 
tungen ſind noch nicht vorgenommen, 


und direkte Beweiſe liegen für die Muth- 


maßungen der Polizei auch nicht vor. 
Thatſache aber iſt, daß in jener Nach— 
barſchaft Raubanfälle und Fälle bruta— 
ler Mißhandlungen an der Tagesord— 
nung ſind. 


Temperaturſtand in Chicago. 


Der Thermometerſtand der Wetter— 
warte auf dem Auditorium-Thurm war 
um 6 Uhr geſtern Abend 65, um 12Uhr 
legte Nacht 60, um 6 Uhr heute Mor: 
gen 59 und um 12 Uhr heute Mittag 65 
Srad über Null. 


Kurz und Neu. 


* Bei ber Kreuzung der Monroe Str. 
und den Geleifen der Pittsburg, Eins 
cinnati und St. Louis Bahn murde 
geftern Nachmittag ein unbefannter 
Mann von einem Zuge überfahren und 
getödtet. Die Leiche befindet fich in der 
County Morgue. 

* Ip unjeren Nahbarjtädtchen Waus 
fegan, wo der Bürgermeijter Douglas 
fürzlid refignirt hatte, wurde gejtern der 
Demokrat Kohn M. Besley mit einer 
Majorität von 85 Stimmen für das 
vacante Amt gewählt. 

* Der No. S5 Oft Chicago Ave. 
wohnhafte Otto Winter wurde gejtern 
an der Ede der Madifon und Morgan 
Str. von einem Stragenbahnmwagen zu 
Boden geriiien und am Kopfe jchwer 
verlegt. Man fchafjte ihn nah dem 
County⸗-Hoſpital 

* Aus New York wird gemeldet, daß 
dort Frau E. C. Pullman, die Mutter 
von George M. Pullman, des Präſi— 
denten der „Pullman Company,“ im 
Sterben liegt. Sämmtliche Kinder 
ſind um das Sterbebett verſammelt. 

* In dem Prozeß der Frau Mary 
Camp gegen die Weſtſeite-Straßenbahn—⸗ 
Geſellſchaft wurden der Klägerin geſtern 
durch eine Jury 330,000 Schadenerſatz 
zugeſprochen. Dem Sjährigen Söhnden 
der Frau wurden vor Jahresfriſt an der 
Milwaukee Ave. durch einen Kabelbahn— 
zug beide Beine abgefahren. Die Scha— 
denerjaßkflage lautete auf 875,000. 

* Eugene, der 9 Jahre alte Sohn 
der No. 3951 Armour Ave. wohnhaf: 
ten Frau Hattie Chariee, wurde geitern 
Nahmittag am Gingang der. Webjter- 
Schule dur eine unbekannte Frau, Die 
ihn an fich lodte, entführt. Frau Chaf- 
fee hat jih von ihrem Gatten getrennt 
und es iit fehr wahrfheinlih, daß Die: 
fer bei der Entführung feine Hand im 
Spiele hat. Die Bolizei ijt benadhrich: 
tigt worden. 

* Die No. 265 Biljel Str. woh— 
nende Jrau E. N. Gaje hat am Sonn: 
tag ihre Wohnung verlafjen und tjt jeit- 
dein nicht mehr gejehen worden. Gie 
leidet an der firen Idee, daß ihr Gatte 
fie umbringen und ihre Leiche den Stu: 
denten der Medicin jchenfen will, ihre 
Berwandten befürdten, daß fie entweder 
Selbitmord begangen hat oder daß ihr 
ein Unglüd zugejtogen ift. 

* Charles Stad und George Livers, 
zwei Burfchen;von je 16 Jahren, ftahlen 
aus dem leeritehenden Hauje No. 241 
Green Str. Bleiröhren und wurden ba: 
für heute von Richter Severjon um je 
8100 bejiraft. 

* Hecter Judfon von River Grove, 
5%0., gerieth gejtern an der Kinzie Str. 
und Dafey Ave. mit dem rechten Fuße 
unter die Räder eines Zuges der North: 
weitern Bahn. Das Glied wurde jo 
fchwer verlegt, daß die Aerzte des 
Gountyhofpitals, in mweldhem fi der 
Berwundete zur Zeit befindet, eine Am: 
putation für nothmwendig erklären. 


* Die uniformirte Straßenreiniger: 
Brigade, über deren Errichtung bereits 
früher berichtet wurde, mirde erjt in der 
näditen Woche unter die Bejen treten, 
da der Schneider mit den Uniformen 
nicht rechtzeitig fertig werben konnte, 
G3 find 40 Uniformen beftellt. .. 


l 
av 


' ebenfo mweitverbreitete, als 
Entrüftung über die 
und Weife, in welder 
ſchaft nur zu oft ihre Verpflichtungen 
 binteranjeßt. Die von ihr ausgejtellten 
L ı Billets lauten auf die Fahrt von Edges 
Wirthſchaft an der Eck S | 
W chaft an der Ecke der 41. Str. und 


indeſſen 


! Tujt, 
Coleman | 
Stane und Peter Eddy verdächtig, zu der | 
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2üderlihde Ballagierbeförderung. 


ı Wenn man ron Edgewater na 


Chicago fahren will. > 
Unter den Paijagieren der Chicago =, 
Tiilmaufee: und Gt. Paul = Bahn, 
welde in Kdgemwater wohnen und von 
dort aus täglich im ihre rejp. Geſchäfte 
nah Chicago fahren, herricht eine 
berechtigte 
fhmählide Art 
die Babngefells 


water bis nah dem Inion Depot in 
GShicago, die Anhaber folder Billets 
müſſen noch obendrein froh 
fein, wenn fie wenigitens in den meis 
ten Fällen ihr Endziel erreichen. Mit 
Sicherheit darauf rechnen Fönnen fie 


‚ überhaupt nicht, da es ein häufiges 


x 


 Borfonmig ift, das die Brüde an der 
ı Kinzte Str. 
| findet, worauf den unglüdlichen Fahre 
ı gälten dann nichts weiter übrig bleibt, 
| al$ den letten Theil ihres Weges, von 
| der Indiana Str. an, zu Fuß zurüdzus 
| legen. 
| zuden die Bahınbeamten gleihgültig bie 


ih außer Reparatur bes 


Bejchweren die Leute fi, fo 


Achfeln und erklären, fie hätten betreff$ 
der Brüde mit der NorthweiternBahn> 
Sejelichaft ein Abkommen, welches jie 
außer Stande jege, da jo ohne Weiteres 


ı Abhilfe zu fchaffen. 


Hente Morgen zum Beifpiel wurden 
die Pafjagiere wieder einmal im firds 


| menden Kegen an der Indiana Str. 


abgejegt, was der Bahngejelfhaft 
natürlich ganz egal ift, und der Zeitvers 
den die YVeute durch folde 
Luderwirthſchaft haben, —darnach kräht 
ſelbſtverſtändlich kein Hahn. 

— 


Selbſtmord⸗ Verſuch. 


Der 63jährigeNnton H. Murbod, mit 


feinem Sohne im Hauje No. SUHR. 
Weſtern Ave. wohnhaft, verfuchte heute 
| Nacht Selbjtmord zu begehen, indem er 


Saudanum nahm. Sofort berbeigerus 
fene ärztliche Hilfe bradite den Lebenss 
miüden außer Gefahr. 

Wie e3 bHeift, will der alte Mann 
lebensüberdrüffig geworden fein, 
er auf die Unterjftügung feiner S& 
angewieſen iſt. 


— 


Es blieb beim Verſuche. 


Die geſtrige Parade, welche die Nors 
weger in der Milwaukee-Ave. veranſtal⸗ 
teten, hatte eine große Anzahl von Zas 
ihendieben herbeigelodt, welde wie 
Hehte im Karpfenteihe umherihwans 
men und nah fremden Gelbbörfen 
ſchnappten. 

William Clark, John Ogden und 
W. Murphy wurden an verſchiedenen 
Orten bei dem Verſuche abgefaßt, ver—⸗ 
ſchiedenen Damen die Taſchen auszulee⸗ 
ren. Richter Severjon, dem die Burs 
ihen heute vorgeführt wurden, fandte 


| fie für je fechs Monate in's Arbeitshaus, 


— — 


War nicht ſo ſchlimm. 


Das geſtrige norwegiſche Feſt in 
Kuhns Park an der Milwaukee Avenue 
hatte eine große Schaar von Jungen 
angelockt, welche auf jede mögliche Weiſe 
auf den Schauplatz der Herrlichkeit zu 
gelangen ſuchten. Unter dieſen befand 
ſich auch der 10jährige, bei ſeinen El— 
tern No. 252 S. Green Str. wohn⸗ 
hafte Joſeph Perrill. Als der Wächter 
Laurens Olſen den Jungen vertreiben 
wollte, fiel dieſer zu Boden und ſchlug 
ſich die Naſe blutig. 

Der Vater Joſephs ließ daraufhin 
Olſen wegen „Angriffes“ verhaften. 
Richter Severſon fällte jedoch heute ein 
freiſprechendes Erkenntniß. 


In Freiheit geſetzt. 


Louis Goodman, ein Mitglied der 
Altwaarenhändler-Firma Hartſtein & 
Goodman von 169 Brown Str., der 
vor einigen Tagen wegen Nichtbeachtung 
eines gegen ihn erlaſſenen Zahlungsbe— 
fehles verhaftet worden war, wurde 
heute im Wege des Habeas Corpus Ver⸗ 
fahrens durch Richter MeConnell in 
Freiheit geſetzt. Indem der Richter 
ſeine Entſcheidung begründete, erklärte 
er, daß ein Friedensrichter nicht befugt 
jei, einenZahlungsbefehl zu erlaſſen, der 
auf dem Wege des Neplevin-Berfahrend 
volljtret werden Fünne. Es handele 
fi in dem vorliegenden Falle um die 
Zahlung von $S30 an die Kleiderhändler 
Doppel & GSelger, No. 312 D. Chis 
cago Ave. 


Zrast nah Zoliet. ' 


Der notoriide Grundeigenthumss 
Schwindler Edward A. Trast wurde 
heute in Gefelljchaft einer Anzahl ande 
rer Galgenvögel nad dem Zudthanfe im 
Soliet abgeführt. Er protejtinte gegen 
das Verfahren, nannte e3 einBerbredhen, 
eine unerhörte Gemwahltthat, erklärte, 
daß er gegen das Urtheil Berufung eins 
gelegt hätte u. f.w. Die Beamten 
machten kurzen Brocei und Trast mußte 
ihren Anweijungen wohl oder übel fols 
gen. So bald er jein Spiel endgiltig 
verloren fah, verlie; ihn aud feine jo 
lange geflifjentlih zur Schau getragene 
Fafjung und dumpf grollend. fügte er 
fi in das Unvermeidliche. — 

*Ein gewiſſer John W. Nelſon wurde 
heute von Richter Kerjten auf’ fünf 
Monate in’3 Arbeitshaus gefandt, weil 
er durch Unfug dentbarer gröbjter Ark 
wiederholt den Unmwillen von; zrauen und 
Kindern herausgefordert hatte. Nelfon 
tried feine Schamlofigfeit haustfähli 
im Bezirfe der Larrabee-Straße Poli⸗ 
zeiftation und wurden aud) von: 
ten berjelben abgefaht. 
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Rauch- 
Tabak. 


Ich bin ein alter Raucher und 
ER babe dann und wann alle 
TE) verfchiedenen Rauchtabafe 
 probirt, aber der befte tft 
und bleibt Bu Durham. 


Ein Harakteriftiiches Merkmal des Bull Durham it ftetS die 
Beliebtheit geweien, die er bei alten und verwöhnten Nauchern 


genießt. 


Was feine VBorzüglichkeit zuerft ficherte, das ijt jeine 


bejtändige Gleichmäßigfeit und er ift defhalb heute wie vor fünfs 
undzwanzig Jahren der beliebtefte Rauchtabaf auf der Welt, 


Derihafft Euch den ächten. 


Nur fabrizirt bon 


BLACEwELL’S DurHAm TozAcco Co, 
DURHANM, N.C. 





2 
3" verlaufen: 


(emo ji nm 


zu Lake Diew und Chicago. 


Die no übrigen Lotten in dieſer popu— 
lären Subdivifion zu jehr niedrigen Preijen 
und auf leichte Abzahlung. 


140 Käufer fertig geftellt und bewohnt } 


Lotten 25X125 Fuß, mit Wajjer, 

Bürgerjteigen ꝛc. 

Botten an Elybourn Üve............ 

Botten an. Weitern Ave ..... +... 

Sotten an Diverſey Abe. ............ .. 86650 

Botten an Wellington Abe ............ 8550 

Bolten an Oakdale Avbe ................. 8450 

Botten an Fletcher Str. ................. 2680 

Sünf Jahre Zeit. 6 Prozent Zinfen. 
Monatliche Zahlungen. 

Alle Noten können zu jeder beliebigen 
Zeit vor dem Fälligkeitstermin bezahlt wer: 
den. Wir verweiſen auf 250 Leute, welche 
Lotten in dieſer Subdiviſion gekauft haben. 

Nehmt Elybourn Ave.-Stabelbahn; Fahr: 
geld 5 6t3. zur Branhoffice, Ede 
Elybourn und Belmont Ave. 


— 


AO. BOSWORTEZ, 


805 TACOMA BLDG., 2pljiamibiv 


Nordoft» Ede Dladifon und LaSalle Str. 


35 Minuten Fahrt von der Stadt. 
Das herrliche 


ELMHURST, 


gelegen an der Chicago & Northweitern Eifenbah:t. 


gotten, $150 biö 8200. 
haar, 31.00 per Wodje. 


„OW 


Meine Zinien berechnet. 


" Bf Title" wird mit jeder Lot geliefert 

ü32 geben dom Wells Str. 3 2 Uhr 

—— ahnhof ab um 2 Uhr 

ge Freie Sonntags-Grceurfion. = 

Tıdets in unferer Difice. ‚ ' 

Kauft eine diejer Lotten ın Chicago fhönfter Vor. 
ſtadt. Hüujer gebaut und verfauft auf leichte Ab» 
dahlung. Sapblju 


CHENEY, DELANY & PADBDOCK, 
(Nahiolger von Delany & Sal;mtan,) 
Zimmer 34 und 35, 115 Dearborn Gtr. 
Montag Ubenos offen bis 9 Uhr. 


2otten! Lotten! 


n Morton Grove, an Milwaukee Avenue. nahe 
Chicago. Milwaukee u. St. Paul Devot, 83175 und auf⸗ 
warte; 315.00 Caſh, 25. 00 per Monat. Lotten an 
Milwautee und CTrawford Abes. *400 und aufwärts. 

Geld zum Bauen zu verleihen. — 


E. Melms, 
apr26,imont 


Norddeutscher Lloy 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt von 


Baltimore nach Bremen. 


Abfahrtstage pon Baltimore find wie folgt: 
Oldenburg, April, 20. 1 8, uli, 
Deeöden, * 27. * 8. u 
KRarlöruhe, Mai 4. >. vs, 
Stuttgart, v3. er "7 
Weimar, Be ee \ 2 
Gera, N Juli, 6. “ 

I. Gajüte, $60 bis $90. 

Zwiihendet, 822.50. 
Aundreife-Billete zu crmähigten Breifen. 


Die obigen Gtahldampfer find fämmtlih neu, von 
dorzüglier Bauart, und m alleı Teilen bequem 
eingerichtet. 

Zünge, 415-435 Fuß. Breite 48 Fuß. 

Electrifge Beleudtung in allen Räumen. 

Weitere Audfunft ertheilen die General-Agenten, 


AH. Shumeder & Go., 
5 S. Gay Str., Baltimore, Md. 
oder deren Vertreter iu Anlande. ı 


Aug. 


2W. Eschenburg, 78 5th Ave., Chicago, Ill. 





Norddeulſcher Loy. 


Schnelldampfer-Linie 


BREMEN- 


und Elbe, 


NewYork 


Kaiser Wilhelm II. 
Aurze Beifezeit. Billige Dreife. 
Gute Octöftigung. 
OELRICHS & CO., 
No. 2 Bowling Orcen in New York. 


H. CLAUSSENIUS & Co. 
General» Agentur für den Weftem 
80 Filth Ave. Chicago. 


Bilig! Biligt Bilig 


Passa 
von und na 
ZBuropa 
in Cajüte und Zwiſchendeck. 


Wer Geld ſparen will ſpreche vor bei ber alten 
bewährten Firma 


General Passage-Agenten, 2ja1j8 
62 Clark Str. (Sherman Han). 


Er Sonntags offen von 10 bı8 12 Uber. 


rrboiden. 


"ift ein uns 


“ 
\ ARAKESIST Kiyinares 

Mittel zur Heilung von Häs 

morrbhoiden. Die Anakesis 


ift in Apotheten zu baben; 
wird aud nad Gm fang bed 
Preties, $1, koftenfrei zuges 
fanbt. Vroben 


P.N 
P.0. 


umfonft von 


taedter & Co. 
or sale, Now York. 


Emma Le Grand 


"=  Deutiches und engliiches ke 
Weifungs:Gomptoir, 





1787 Milwautee Ave. | 


| follte man glauben, 
| gen Schüler diejer Meijter. 
- ' fie feine Rivaleı find, redet er fo jrei 
| und offen von ihnen, wie der Yührer 
. ı einer Boot3mannichaft 





er ra 
ine Waſchſeif 


JDuskij Diamond' Theerſeife 


Geſund, Angenehm, Reinigend. 
heilt Spröde Hände, Wunden, Verbrennungen u. ſ. w 
Entfernt und Heilt Schuppen. 


3 Männer und Jünglinge! 
ve Den einzioen Weg, Verlorene BUS 
Mannedtrafstwieder Herzuftelien, FR 
4 fowte friiche, veralicte und feldt an: E84 
| Scheinend unheilbare Fülle von F 
Geſchlechtskrankheiten ſicher und dauernd 
zu heilen; ferner, genaue Aufklaͤrung 
Aber Mannbarkeit! Weiblichkeit! 
Ehe! Sinderniffe derſelben und 
Heilung, zeigt das gediegene Buch: 
„Der RNettungs⸗Anker““. 25. Auf⸗ 
lage, 250 Seiten, mit vielen lehrreichen 
Bildern. Wird in deutſcher Sprache 
gegen Einfendung von 25 Cents in Voſt⸗ 
marken, in einem unbedruckten Umſchlag 
wohl verpackt, frei verſandt. Abreſſire; 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, N, Y 
ET 


RS ee 


Der „Nettungs-Anker““ iſt auch zu Kaben im 
Ehicago, SL. bei Serm. Ehimpith, 278 “en 


Bine, 


Edifon über die Deustfhen. 


Mie der berühmte Erfinder Edilon 


| Über deutiche Wiljenjchaft denkt, dar- 
| über hat fürzlid Mr. Boultney Bige- 
low 

macht: 


intereſſante Mittheilungen ge— 


„Wenn man Ediſon“ — ſo ſchreibt 


Mr. Bigelow — „von Helmholtz, Sie— 


mens und Hofmann ſprechen hört, ſo 
er ſei einer dax jun— 
Inſofern 


vor einer Uni— 
verſitäts-Wettfahrt von den Inſaſſen 
es concurrirenden Boots.“ 

„Die Concurrenz iſt ſehr ſcharf,“ 
äußerte Ediſon, „und ich weiß, daß ich 


ihr mit den bei allen commerziellen Un— 


ternehmungen üblichen Methoden be— 
gegnen muß. Es iſt nicht genug, et— 
was zu erfinden, was nüßlich iſt; die 
Erfindung muß der Praxis des Lebens 
auch ſo angepaßt ſein, daß das Publi— 
kum ſie mit einem angemeſſenen Koſten— 
aufwande benutzen kann. Von dieſem 
Geſichtspunkte ausgehend, experimen— 
tirte ich beſtändig, um zu ſehen, ob 
ich nicht denſelben Gegenſtand in einer 
bequemeren Form oder billiger herſtellen 
kann.“ 


Von der Entwicklung der Chemie in 


Deutſchland hat Ediſon einen ganz be— 
ſonders hohen Begriff. „Wir ſcheinen 
bei uns keine rechten Chemiker zu haben. 
Deutſchland iſt das einzige Land, wo 
die Chemie recht gelehrt wird; der deutſche 
Chemiker, der zu uns herüber kommt, 
zieht es deshalb in der Regel vor, ein 
chemiſches Laboratorium auf eigene 
Rechnung einzurichten.“ — Und an einer 
anderen Sielle werden Ediſon die Worte 
in den Mund gelegt: „Ich habe einige 
Geſchäftsgeheimniſſe, aber ſie ſind alle 
chemiſcher Natur; andere Geſchäftsge— 
heimniſſe kann ich nicht aufrecht erhal» 
ten. Die Deutſchen ſind ſtark auf dem 
Gebiete der Chemie und ſtellen einzelne 


ir Bey 4 Ä die Lippe 
Artifel ber, die wir uns vergeblich be | dem SKreuze ift CHriftus fiebenmal 


| unter den Stößen der Schergen nieder: 


mühen, ihnen nadzuahmen. Wir thun 
unjer Beites, um ihnen ihre hemiichen 


Geheimnijle abzulernen, aber es wird | 


vergeblich fein, fo lange wir nicht ebenjo 
gute Chemiker geworden find, wie fie.“ 


fi Edifond Geiit beichäftigt, dürfte 
eine der interellantelten eine Kriegs 
maſchine fen, die den Völkern das 
Kriegführen verleiden joll. Es ift eine 
Art Yufttorpedo, mit großen Quanti- 
täten Dynamit gefüllt, der auf mehrere 
Meilen Entfernung durd die Luft ges 
fandt werden fan, um dann Tod und 
Verderben jpeiend aus der Quft herab» 
zujtürzen. 

Ein anmuthiges Korrelat zum klein» 
falibrigen Gewehr ! 


Das große Publikum läßt ih über Die 
Berbreitung eined Blattes nicht täuſchen. 
&3 bringt feine Anzeigen denjenigen Zeitun— 
gen, weile thatiählih einen großen Kefer: 
treis ser. —— — 3 Ba 2 

beuppoft‘‘ mehr Fleine Anzeigen hat, a 
anderen deutfhen Zeitungen Ghicagos 


Dr 
ꝰ 
| zahlreicher Erfahrungen, die er namentz | 


| mus bejtimmt und getragen ift. 





| der Geifter vollzogen hat. 
| find die Gerftiihen nicht allemal in der 
| Yage, ein verlählihes Bild der perjün: 


| dringen. Und 


niß 








„Bauerureligion“ in Oeſter⸗ 


reich. 


Seltſame ueberreſte von Heidenthum. — Gus 
trio ſer Miſchmaſch in der „perfſönlichen Me: 


ligionu.“ —Verzerrung der Kirchentlehren — 


Mißbrauch der Oetligenverehrung. — Ge—⸗ 
ſpenſter vnd Serenglaube —Allerlei Wun— 
derliches. — Machtloſigkeit der Geiſtlichen 
gegenüber dieſen Vorſtellungen. 


deber dieſen Gegenſtand veröffentlicht 
Willibald Nagl auf Grund 


lich im ſüdöſtlichen Niederöſterreich ge— 
ſammelt hat, einen intereſſanten Aufſatz, 


dem Folgendes entnommen iſt: 


Das Volk, welches wir hier zunächſt 
im Auge haben, bekennt ſich durchaus zur 


katholiſchen Religion und iſt, mit den 
allerwenigſten Ausnahmen, ſtreng ortho— 
| dor. 
ı man wirklic alauben, dap die Yandleute | 


Und auf den ersten Anjchein möchte 


ganz in ihrer Religion aufgehen, dap 
all’ ihr Thum und Yallen vom Statholicis: 
Und 
bod) fteht die praftiiche Neligionsbethäti: 
gung vielfach int Gegenjag zu den theo> 


| retijchen Katholicismus, und man würde 


bie katholiſche Religion entſchieden ver: 
kennen, wenn man ihr alles das in die 


Schuhe ſchieben wollte, was im Landvolk 
entweder noch aus dem Heidenthum zu-— 


ückgeblieben iſt, oder was ihm, jeweiligen 
Zeitanſchauungen gemäß, von weltlichen 
und geiſtlichen Autoritäten Fehlerhaftes 
beigebracht, oder was endlich aus der 
Bauernuſchaft ſelbſt ſich entwickelt haben 


mag. 


Ich babe über dieſes Thema ſehr oft 


mit Geſtlichen geſprochen und betont, 
wie wichtig es wäre, daß das Verhältniß 
der „perſönlichen Volksreligion“ zum 
ſachlichen Religionsbekenntniß dem 
Durchſchnitt nach feſtgeſtellt würde. Die 
einen gaben mir recht, andere meinten, 
die perſönliche Religion ſei ſehr ungleich, 
man könne an ihre Darſtellung nicht 
denken. Für Städte und Märkte, wo 
die verſchiedenſten Geſinnungsrichtungen 
vertreten ſind, mag dieſe Einwendung 
ihre Richtigkeit haben. Anders iſt es bei 
der ländlichen Abgeſchloſſenheit, in der 
ſich eine tiefgehende Vereinheitlichung 


I 
aa 
Allerdings 


lichen Religion ihrer Pfarrkinder zu ent— 
werfen, — denn gerade ihnen kehrt der 
Bauer meiſt, ſogar im Beichtſtuhl, ſeine 
„Manierſeite“ zu; und wenn der Geiſt— 
liche nicht ein Einheimiſcher iſt, oder 
wenn er bei ſeinen Studien das Ver— 
ſtändniß für das Volk eingebüßt hat, 
kann er nicht hinter dieſen Maniermantel 
doch iſt die genaue Kenrt⸗ 
der Volksreligion eine Grund— 
bedingung für die richtige Beurtheilung 
des Boltscharafters im Allgemeinen, 

Wie in den Neligionslehren jelbit, 


r 
nut } 


9 
begegnen wir auch in den beſonderen An— 
jhauungen und Gewohnheiten der Baus: 
ern vielen der finnlichen Natur fremden 
Motiven, d. h. Meinungen oder Berrich: 
tungen, auf welche der Dienjch nicht duch 
natürliche Ueberlegung verfällt; diejel- 
ben find theils aus der Fatholijchen Ites 
ligton entnommen, aber verzerrt, theila 
jtammen fie no) aus dem Heidenthunt, 
theils ſind ſie wohl auch aus der eigenen 
abenteuerlichen Willkür bäuerlicher Mo— 
ral- und Weisheitskrämer entſprungen. 

Die Landleute ſuchen ihre ſittliche 
Stärke darin, gut katholiſch zu ſein. 
Sie beſuchen fleißig den Gottesdienſt, 
üben alle vorgeſchriebenen und empfohle— 
nen kirchlichen Gebräuche, verſäumen 
keine Predigt und ſind dabei doch — un— 
wiſſend im Glauben. Vielleicht drei 
Viertheile von ſämmtlichen Dogmen, 
welche ſie als directe göttliche Offenba— 
rung zu glauben hätten, ſind ihnen ihrem 
Weſen nach gänzlich unbekannt! Was 
über das Ausgehen des heiligen Geiſtes 
vom Vater und dem Sohne, was über die 
verſchiedenen Arten der Gnade u. ſ. w. 
als Dogma feſtgeſetzt worden iſt, — der 
Bauer ſtrebt nicht, ſich etwas davon zu 
merken. Die guten Leute beruhigen ſich 
damit, daß die Geiſtlichen ſchon wiſſen 
würden, was recht ſei. Was aber die 
„Bauernreligion“, mit dem reinen Ka— 
tbolicisnus verglichen, auf der einen 
Seite zumwenig hat, das bringt fie auf 
einer anderen Seite gar veichlich wieder 
ein, 
Werfen wir z.B. einen Dlid auf die 
Najlionsgeichichte, wie fie jich in der per= 
jönlihen Volfsteligion da:jtellt. Das 
Leiden Ehrifti it natürlich allen Bauers: 
leuten befannt. Man jollte denken, jo 
vieles Leiden, wie e3 in den Religions 
lehren überliefert wird, mühte jelbit der 
raffinirteften Oraujamfeit, jelbjt der 
roheſten Phantaſie ſchon genug fein. 
Man ſollte denken, der Chriſt müßte ſich 
mit einer gewiſſen Peinlichkeit und Angſt 
dem Gedanken verſchließen, eine ſo ſym— 
pathiſche Erſcheinung, wie die Perſon 
des Heilandes, hätte noch ſchrecklicher 
gelitten. Und doch iſt es gerade den 
Frömmeren unter den Bauern und 
Bäuerinnen recht, wenn ihnen von 
irgend einer Seite noch Gräßli— 
cheres vorgeſtellt wird. 


Wir haben hier zunächſt das „heim- 
liche Leiden Chriſti“ im Sinne, welches 


in den Köpfen der Bauersleute ſpukt. 


Chriſtus wurde —wohl nach dem Verhör 


bei Annas und Kaiphas — über Nacht 


nackt an eine Säule gebunden, wo er 


dem ärgſten Froſt ausgeſetzt war. Nach 
der bekannten Krönung wurde ihm ein 
Nagel durch die Lippen gejchlagen ; meine 
Eltern haben jelbit ein altes Glasbild 
bejefjen, welches Chrijtus mit der Dor: 
nenfrone, den Spottmantel und dem 
Nagel durch die Lippen darftellt. Weit 


gefallen. „Die Geiftlihen,* wird ge: 
jagt, „reden vor dem Volfe nur von 


einem breimaligen {all, meil das 
m ; einfältige Volk nicht joviel fafjen Fünne,* 
Unter den Erfindungen, mit denen | Dabei —— freilich der bäueriſche 
Hellſeher, daß er eigentlich auch zu den 


„Einfältigen“ gehört und den ſieben— 
fachen Fall doch „begreifen“ könne. 

Da babe ich ein merkwürdiges Büch: 
lein bei Bauersleuten aufgegriffen. Es 
betitelt ſich: „Ein ſchöner und wohl ap: 
probirter H. Segen zu Waſſer und zu 
Lande. Wider alle ſeine Feinde, ſo ihm 


begegnen auf allen jeinen Wegen und | 


Stegen. I. H. 3. Gritlih Gedruckt 
zu Brag,“ ohne Jahreszahl, Ju diejem 
Büchlein fteht u, W.: 

„Eine jhöne Offenbarung, jo Chri- 
ftus denen 9. 9. rauen, Elijabetd, 
Brigita und Mediildis mündlich ofjens 
baret. Eritlich jprad er: Wifjet, liebe 
Töchter, Jh babe. hundert und zwey 
Maultajchen von den Juden empjangen. 

Garten, 30 


Abendyoſt⸗ ch 


liche Abſicht, mit welcher er, nach der 


worden. 3. Bin Ich in des Annas 
Haus ſiebenmal niedergeſunken. (Ver⸗ 
ſchieden vom ſiebenfachen Fall mit dem 
Kreuze.) 4. Hab ich auf das Haupt, 
Arm und Bruſt 30 Stich empfangen, 
5. Auf den Schultern meines Leibs und 
Schenkeln habe ih 30 Stid) empfangen, 
6. Bin ich bei dem Haar 30 mal aufge: 
zogen worden...... 10. Hab ih 6666 
Streih in der Geiklung empfangen, 
11. Xu das Haupt habe ich von der dör: 
nern Sron taufend Stil) empfangen, 
12. An den Creut hab Jh drei töptliche 
ı Dörnen-Spigen, jo durh das Haupt 
gegangen, empfangen. 13. Sftmır 73 
ı mal in’s Angeficgt geipeyet worden, 14, 

Haben fie mir in meinem ganzen Qeib 
5475 Wunden gemadht. 16. Bluts: 
tropfen, jo aus meinen Leib gefloijen, 
leynd 30,430,“ 

Die Yandleute merken fih allerdings 
nicht die angeführten Zahlen der Wun: 


x 


| ben und Schläge und Geufzer u. f. m, 


Aber der ganze Charakter biefes „hetims 
lichen Yeidens* welches eine viel raffinirs 
tere Graujamfeit wieberipiegelt, als das 
Leiden Chrifti in den Coangelten, bleibt 
tief in den Bauerngemüthern 
Und weheden, derüder die alten Bücher: 
Ichartefen, welche joldhen Kram unter die 
Yente bringen, nur ein Bedenken 
äußern wollte! Er wäre einlingläus 
biger, ein dem Teufel in die Hand ar: 
beitender Feind der Neligionz denn die 
Landleute madhen nicht Die Unterjchiede 
zwiihen Dogma, frommer Meinung, 
Legende n..). w., welchefdie Theologen 
maden. Beiden Bauern ift Alles, wa 
fie von folchen. Legenden und SHelljehes 
reien gehört oder gar nelejen haben, 
Dogma. Zu diejer „Bauerndogmen“ 
gehören auch die Wartergejchichten der 
Heiligen, welche ebenfalls ın jolchen pri: 
vaten Nachrichten — theild mündlicher, 
tbeils jchriftliher Art — mit raffinirter 
Grauſamkeit erzählt ſind, theilweiſe noch 
grauſamer, als die Leidensgeſchichte 
Chriſti. 





Don den Pegenden gehen wir über zur | 
Berehrung der Heiligen, die eben= | 


J 


>55 wird den Landleuten von der 
Kanzel herab geſagt, daß ſie die 
Heiligen nicht anbeten, ſondern nur 
verehren ſollen. Aber beim Bauer 
kommt man mit ſolchen logiſchen Unter— 
ſcheidungen nicht auf. 
ſchiedenen Nöthen ruft der Bauer die 
einzelnen Heiligen ſogar lieber an, als 
Gott ſelber; denn jeder der Heiligen hat 
ſozuſagen ſein ſpecielles Fach, 
in welchem ſeine Hilfsbereitſchaft ſchon 
mehrfach erprobt worden iſt. 

So wird die heilige Apollonia gegen 
Zahnſchmerzen angerufen, der heilige 
Aloiſius in fleiſchlichen Verſuchungen, 
der heilige Florian gegen Feuersgefahr, 
die heiligen Patricius und Leonhardus 
gegen die Viehſeuchen u. ſ. w. Und es 


iſt auffällig, wie ſich die Heiligen in der 


Wahl ihres Specialgebietes öfter von 
ihrem Namensklang leiten laſſen; 
der heilige Valentin (ſprich Fallentin) 


heilige Auguſtin (ſprich Aug'nſchtini) 


ſchentt in der Kirche zu St. Johanns bei 
Neunkirchen den Augenkranken williges 


Gehör. Wenngleich die Vorſtellung vor— 


herrſcht, daß die Heiligen ihre Macht, zu 
helfen, in jedem Falle immer wieder von — | i 

der Volksglaube in der Zulaſſung ſolcher in ‚a | 
| Art zu pachten in näditer Nähe der 


Gott erbitten müfjen, —den Bauern ins 


terejjirt Doch zunächjt nur das, daß der | 


Deilige geholfen habe, ; 

Merkwürdigerweiſe 
häufig auch der W 
Bauern gegen dieſe Dinge. 


würde der bäuerliche Geiſt in nüchternen 


Augenblicken bewußt, in welcher bedenk— 


licher Nähe er ſich zur Abgötterei befun- 


den habe. Dieſer Bauernwitz hat z. B. 
folgende Anekdote erfunden: In einem 
Wallfahrtsorte iſt einmal der heilige 
Sebaſtian, d. h. ſein Standbild, vom 
Hochaltar heruntergefallen und in tau— 
ſend Splitter zerbrochen. Zur größten 
Verlegenheit des Pfarrers und Meßners 
waren ſür den nächſten Tag 
angeſagt. Was thun? Ein neuer hei— 
liger Sebaſtian war in dieſer kurzen Zeit 
nicht zu bekommen, und die Wallfahre 
konnte man doch auch nicht enttäuſcht ab— 
ziehen laſſen. „Weißt was,“ ſagte der 
Pfarrer zum Meßner, „ſtell du dich 
hinauf ſtatt des heiligen Sebaſtian und 
halt dich recht ruhig, bis die Andacht 
vorüber iſt.“ Gut, der Meßner thut's, 
die Wallfahrer kommen und erweiſen 
dem heiligen Sebaſtian ihre Verehrung. 
Hber halt die Weiblein mit ihren vers 
flirten Brauh! Kommt richtig eine das 
ber und Elebt dem Heiligen ihr brennen: 
des Kerzlein an die JZehe. Und die An: 
taht will Fein Ende nehmen, der Pfarrer 
dreht fih, nichts ahnend, vor dem Altar 


hin und wieder, —da jpringt auf einmal | 


der heilige Sebaitian herunter ud 
johreit: „Der Teufel kann's aushalten, 
ie mein Zehen ſchon halb verbrennt !* 
Im Anjchluß hieran tt die bänerijche 
Verehrung gemweihter Gegenjtände und 
der Glaube an die Kraft gewiller Gebete 
von nterefje. Wohl bedient fich die 
Kiche der „Sacramentalien“ und Nb- 
läjje, um in den Gläubigen den frome 
men Eifer zu mehren; nie wird aber 
| von der Kirche die religtöfe Kraft in.dieje 
Dinge an fich gelegt, Tondern jtets 
vorausgejegt, day euft der Menjch mit 
Geijt und Wille das Verdienit fi 
aneigne, zu welchem ihm Durch die ge: 
weihten Gegenftände u. f. w. nur die 
| Gelegenheit geboten ift, Wber 
| was kümmern fi die Bauern viel um 
diefe Untericheidungen? Da trifft man 
auf dem Lande ganze ionderbare Dinge: 
Amulets, „Brevert“, Reliquien u. f.w., 
welche nur zum Mittragen beflimmt find 
und jchon denjenigen, der fie trägt, das 
durch vor alierler Schäden bewahren. 
Ich habe mit einem freunde einmal ein 
zeichlojienes Amulet geöffnet; was fand 
fih darin? Ein Iateinijches Gebet aller: 
gewöhnlichiten Juhaltes auf einem weis 
pen Papierzettel, dann ein Sammeljus 
rium von Erde, Hoiziplittern, Kleider: 
fäjerhen, — das Ganze nicht unähnlid 
einem Bruftthee, wie man ihn beim 
Krämer zu faufen befommt, nur daß 
noch ein weihleinenes Kreuzlein und ein 
Benedictuspfennig aus der interejjanten 
| Miihung herausjhimmerten. Gold ein 
Amulet nun, auf dem bloßen Leibe getra: 
gen, ift ein Fräftiger Schirm gegen 
Krankheit und Beitilenz, wie gegen Ver: 
zauberung und Bligihlag. Was denkt 
fich aber der dabei, der’s trägt? Gewiß 
ift in ihn die abergläubiiche Scheu vor 
dem jeltjamen Ding größer, als Die fitt- 


* 


mit der Tauft auf den Mund geichlagen 


die Beftzutragen. 


| für die Bet bewahrt worden. 
J 


ſtecken. 


alls im Volke vielfach anders zu Tage 
ritt, als ſie in der Kirche gelehrt wird. 


Und in den vers | 


hilft gegen die fallende Sucht, der yeilige | 
Donatus gegen Donner und Blig, der | 


kehrt ſich aber | 
ib des frommen | 
Es ilt, als ı 


Wallfahrer | 


in% 


icago, Mittwod), den 18. Mai 189% 


| id) führen mag. 

| Mir Ijegt ein Gebetbüdlein vor, mel» 

| ches ich bei einer Bauernfamilie gefun: 

sen habe, und weldes von diejer als 
angeblih „hoch geweiht” verehrt wird. 
Darin fteht, neben vielen anderen eurio- 
jen Dingen: „Buditaben, gegen 

68 bezeuget 

| (22) Herr Franciscus Solerins, Bijchof 
zu Salamania (!), dag im Concilio zu 
Trient Aırmo 1547 über zwanzig Bijchöfe 
und Ordensgeneräle an der Veit geitor: 
ben, da babe der Brtriarch zu Antiochia 


‚ allen gerathen, folgende Buchftaben, jo 


von dem H. Zacharia, Biſchof zu Jeru— 
ſalem, mit ihrer Auslegung und Be— 
ſchwörung (!). hinterlaſſen worden, als 
ein gewiſſes Mittel gegen die Peſt bei 
ſich zu tragen. Und als Diß geſchehen, 
da iſt kein einziger mehr an der Beit ge: 
ſtorben. Und wann man dieſelbigenBuch— 
ſtaben über eine Thür geſchrieben, ſo 
ſeynd alle in ſeinem Haus wohnende 
tN.+D. 


G. P. B. F. R. S.“ Weiters folgt 
gar keine Erklärung, und der andächtige 
Träger dieſer Buchſtaben kann nicht 
einmal wiſſen, was ſie bedeuten. — Solche 
Beiſpiele ließen ſich noch maſſenhaft an— 
führen. Auch mit dem Weihwaſſer wird 
manchmal in bäuerlichen Kreiſen ein 
Mißbrauch getrieben, der gar nichts 
mehr mit der kirchlichen Lehre zu thun 
hat. 

Ein weiterer Punkt, der anßerhalb 
der reinen kirchlichen Lehre ſteht, iſt der 
Gejpenrjterglaube, der bier äu: 
Berit üppig entwidelt iit. Für die Kin— 
der werden als Schredinittel der „Mo: 
Mio“, der Wauman, der Niflo mit jei- 
nem Rrampul, der böje Wajlerrnanı, 
die wüthige Berfht u. |. mw. benust. 
Aber auch die Alten müljen ihre Schred: 
niſſe für ſich haben. Ihre „Anmeldun— 
gen“ und „Irrlichter“, ihr „Todtevogel“ 
und ihr nachtwandelnder „Rainſchinder“ 
ſind auch nicht beſſer, als die Mo-Mos 


und die Wau-Waus ber 

Und dieſer Geſpenſterglaube der Alten 
macht ſogar Verſuche, ſich an den kirch— 
lichen Glauben anzulehnen. 


dankbare, meiſt geradezu 


Ganze bilden. 
Ein ganz charakteriſtiſches Geſpenſt iſt 


die „Trud,“ welche direct dem Heiden- ſitßz der 


thum entſtammt, — eine nächtliche Un- 


holdin, deren beſondere Liebhaberei es 
iſt, ſich ſchlafenden Verſonen in allerlei 
furchtbaren Geſtalten recht breit und 
ſchwer auf die Bruſt zu ſetzen und ihnen 
jene ängſtliche Empfindung zu verurſa— 
chen, die man anderswo den Alp oder 
das Alpdrücken nennt. Als Schutzmit— 
tel gegen die Trud dien der Truden— 
fuß. 
doppelten; erſterer bildet einen Stern 
mit fünf, letzterer einen ſolchen mit 
aht&den. Der Trudenfuß muß mit 
einem Zug an die Dettwand oder jonfl 
in die Nähe des Bettes gezeichnet wer: 
den, — dann hat die Trud feine Gewalt 
über Denjenigen, der im Bette jhläft. 


Die männlichen Sejpenfter find wahr: 
Icheinlich erjt jüngerer Erfindung. Der 
| Trud ieint inder fchon in alter Zeit ein 
| männlicher Unold, der Schrattel, 
entiprochen zu haben, Uebrigens fcheint 


Geſpenſter zu den Menſchen dereinſt 
ſehr züchtig geweſen zu ſein und den 
In 


nur bei Frauen geduldet zu haben. 
unſerer Zeit aber halten ſich nicht einmal 


die Geſpeuſter mehr an ſolche Unter— 


ſchiede. — An die „Trud“ reiht ſich die 


„Hex'“, welche aus eigennützigen Grün— 
den ihre Zauberei verübt und nur gele— 
gentlich aus Rache für erfahrene Belei— 
digung auch einen muthwilligen Scha— 
bernack ausführt, Die „Hexen“ 
lauter Frauenzimmer mit Fleiſch und 
Blut, welche aber dem Teufel ihre Seele 
verſchrieben haben, damit er ihnen be— 
hilflich ſei, den Mutzeen der fremden 
Habe in unnatürlicher Weiſe vorwegzu— 
nehmen. Zahlreich ſind die Mittel ge 
gen Hexen. 


Es iſt kein Zweifel, daß wir auch in 


dieſem Hexenglauben ein Necht der alt— 


heidniſchen Mythologie vor uns haben. 


Der Name ſtammt aus dem althochdeut- 


ſchen Worte „hageziſſa““ welches wieder 


mit dem Zeitwort „hugjan“, „hügen“, J 
[ 


denfen, zujammenhängt und eine Perfon 
bezeichnet, die fi) „auf etwas verfteht,“ 
bie 
fennt. 


gane dem Herenglauben geleijtet haben 


(freilich nur in der Abficht, die Heren zu | 


bejeitigen) mu bervorgehoben werden, 
daß fein Firliches Dogma vorhanden 
ift, welches diejen heidnijcgen Aberglau: 
ben irgendivie rechtjertigt. In Verbin: 
dung mit dem Herenglauben werden na: 
türlih auch dem Teufel eine Menge der 





merfwürdigiten Dinge zugeichrieben, von 
denen nichts in den firchlichen Lehren 
ftegt. Neben den böjen Geheimfräf: 
ten und unnatürlihen Wirkungen des 
Satans, fowie menjchlicher Gehilfen und 
Gehilfinnen und der Geifter weiß ber 
Volksglauben natürlih auch wieder 
wohlthätige Geheimmittel fich zu 
Nus zu mahen. Man könnte darüber 
allein ein dides Buch jhreiben. Daran 
reiht fich eine beträchtliche Anzahl! aber: 
gläubifcher Borftellungen, die weniger in 
das Keben eingreifen, 3. B., daß die 
Diterfuppe bejonders gut ijt für rilfige 
Hände, wenn man diejelben damit wälcht, 
u. f. f., ferner ein gutes Stüd naturge- 
ſchichtlichen Aberglaubens (Nattern mit 
zauberkräftigen Kronen, Lindwürmer, 
Drachen u. ſ. w.), ſowie ein Sternen— 
und Witterungsaberglaube und endlich 
eine mediciniſche Verwendung der rothen 
Schnecke gegen Hühneraugen, des Maul—⸗ 
wurfs gegen den Schwund), u. ſ. f., 
ganz abgejehen von der Kartenſchlägerei, 
Kotteriephilojophie und anderen alltägli 
hen Dingen. 

Fragen wir jchließlich noch, in welchem 
Grade denn der Aberglaube die Geiiter 
ber Landleute ergreift. 
ihen von Jugend auf diefe Wahnvor: 
ftellungen beigebradpt wurden, ohne daß 
ihr Geiit jo leicht in die Page fommt, 
fi) räftig dagegen zur Wehre zu jegen, 
jo ift, wenn mir ein Vergleich des Bei: 
fteslebens mit einem See geitattet ijt, 
der Grund dieied Geeß mit unge: 
en Steinblöden des Überglaubens 
bevedt. So lange das Wafler bieies 


Sees hoch teht, jo Tange der Bauer fich 


eiund- und wohl fühlt, und ihm nichts | 


| darauf reiten. 


mälig au3 der Mode kommende 
nenſucherei jteht, wie man der „Bolt“ 
berichtet, in Rußland 
voller Blüthe. 
ballons“ 


| (4 
| folche 


dinderwel?. 


Die Geitt: | 
lien würden gerne diejen Dingen ent: | t 
gegentreten, — aber es ijt das eine un: |, 
( unmögliche | ; 
Aufgabe, da alle Slaubensvorftellungen | t 
biejer Bauern ein feftzufammenhängendes | 


I ihor 
en. 
berichten, vor dem Kriege von 1870 


ww. , s — Dee | hätten 
3 gibt einen einfachen und einen | Hatten 


m. 
| ichreibt 


„Scöhrattel“ nur bei Männern, die Trud | 


find | 


| werk entwirft ein 


allerlei Gebeimmittel, 
Dei allem Borigub, meldhen in | 


früheren Zeiten seinzelne firhlie Or: | hecbefchaffendeit, alle übrigen find je= 





Da ihnen Allen | 


fehlf, fo lange fommen jene Blödde nit 


| in bevenflicher Weife zum Vorfchein ; erft 
| wenn das Wafjer finkt, wenn das Wohl: 
| fein und die Nube jammt der damit ver: 
| bundenen Neberlegung verichwindet, dann 


treten Diejelben im ihrer bizarren Form 
heraus, und fait jeder Bauer greift im 
feiner Angst, neben den ihm vorgeichrie: 
benen Mitteln, auch zu abergläubiichen 
oder wird von abergläubiichen Argwohn 
gegen jich bejjer befindende Nachbarn 
gequält. 


Der Aberglaube hat au eine Menge 
Gebote, Nah dem lekten Gebetläuten 
fol man fi nicht mehr vor die Dad: 
traufe hinauswagen, denn von diejer 
Abendftunde an berrichen draußen die 
Heren und fünnen eden, der ihnen mi: 
ltebig ift, über Gtef und Stein ver: 
ſchleppen. 
ohne Hilfe der Hände, blos mit den Zäh— 


nen halten und auf dieſe Art langſam 


hineineſſen: denn der böſe Feind ſetzt ſich 


auf das aus dem Munde hervorragende 


Ende des Brotſtückes, und ſchon Manchet 


hat ſo den Teufel mit verſchluckt und iſt 
— beſeſſen worden. 
man nicht überdrehen, ſo daß er auf ſeine 
gewölbte Seite zu liegen käme, — denn 
es müßte eine arme Seele dadurch leiden. 
Das Meſſer darf man 
Schneide nach aufwärts auf den Tiſch 
legen, — denn die armen Seelen müßten 
Man ſieht es allen die— 
ſen Geboten und Verboten an, daß ſi— 
eigentlich praktiſche Zwecke verfolgen! 
———— 2 — — — 
Vom Auslande. 


— Die in Frankreich 


8 1 
Spilio⸗ 


rugenblicklich in 
ie „Preußiſchen Luft— 
bleiben auf der Tagesord— 
nunq, und es glauben an ſie nun auch 
Blätter, die ſich früher ſkeptiſch 
B. die „Nowoje 

ija“. Auch ſonſt ſieht man über— 
yione. Co bringt der „Smwet“ 
Bezugnehme auf die halbamtliche 
ung „Wilenskij Wjeſtnik“ an lei— 
ender Stelle eine Philippika gegen die 
nzähligen Preußen, die angeblich in 
etzter Zeit beſtrebt ſeien, in allen mili— 
äriſch irgendwie in Betracht kommen— 
Oertlichkeiten, namentlich aber in 
Feſtungen ſelbſt oder in deren Nähe, 

in den Lagern u. ſ. w. ſich in den Be— 
beſten, von den Officieren be— 
ſuchten Hotels, Gaſthäuſer und Reſtau— 
rants oder der Officiers-Table d'hote 
in den Lagern zu ſetzen, um da— 
mit Gelegenheit zu gewinnen, die 
Oertlichkeiten auszuſpioniren und die 
Geſpräche der Officiere zu belau— 
i er zu 
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Vi „zwei 
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verhielten, wie z. 


mi 

Jr 

zur 
1 


em 
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Dabi w— 
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es die Preußen in Frankreich ge— 


nau ebenſo gemacht, hätten ſodann 


zu”Brerde, den Ritter St. Georgen im 
| rothen Mantel, jechs Engel (Kinder in 
| weißen Kleidvhen mit Rosmarin-frän- 
zen auf Schimmeln), die Feuerwehr, 


| vier Yanfarenbläjer, die Metzenträger, 
| insgefammt 29 Perionen zu Pferde, 


Das Brot darf man nit, | 


Den Brotlaib darf | 


nicht mit der | 


auferdem 64 Paar der herrlichiten 
Gäule, die gegen 2 Uhr von allen 
Richtungen der Windrofe herbeifom- 
men, tedf geritten von den kraftſtrotzen— 
den Traungauer Burichen. Die fir: 
liche Weihe findet in St. Georgen ftatt, 
two die Georgibruderigeit, 20 Mann 
stark, in weikrotgen Farben, mit dem 
Beifilihen dem NReiterzug entgegengeht. 
Hoch erhebt der Geiftlihe die Kreuzs 
partifel, die Pöller falutiren, mild 

en die hisigen Gäule fi) auf, 
teht der Zug ins Dorf, an deis 


N 
> 


bäum 
dann 
der Geiltliche jedes vor» 


ı 

| ten Eine er 
beiziehe zferdepaar mit Weihwaſſer 
beſprengt. ach dieſem Brauche um— 
kreiſt ein Kordon herrlicher Pferde das 
Wirthshaus, folgt, wie nach dem 
Manöver tif“, vielleicht auch 
der eine oder andere Nokbandel, dann 
| jagen die Iheilhaber meiit in fauien= 
a it Inhr ırrıolr 1raNa 2 
dem Galopp ernzein Wieder über die 
Frühlingsfluren heimwärts. 


— Zweitauſend Verehrer 
e 


ui 
„KAriutit 
J 


e 


6G ſtone's ſuchten den Arotie 
Gladſtone's beſuchten den greiſen engli— 


Roſedale 


ſchen Staatsmann jüngſt auf ſeinem 
Landſitze Hawarden und brachten ihm 
eine Ovation. Eine Abordnung von 
überreichte ſchließlich ein 
Filzſchuhe, ein Sophatuch und 


ur, 


— 
Paar 


zwei Stück Baumwollenzeug vom fein— 


all⸗ 


Stmme 


Segen zu wünſcher 


ſten Deſſin — alles Erzeugniſſe der 
Kunſtfertigkeit des Städtchens. Dis 
Geſchenke nahm der alte Herr an, zum 
Reden nach bekanntem Muſter aber war 
er nicht zu beweg 

merkte er: 

genug, 


— 163 Sittlichkeitsverbre— 


ſchen an Kindern, Knaben und Mädchen 


Guſtav 


| einge 


Ipäter den preußiichen Ulanen mit ihrer | 


Ortstennin’$ als Führer gedient u. ſ. 
„Wäre e3 da nicht an der Zeit — 
der Smet — ohne Umitände 


| 
| 
| 


unverzüglic die Herren Preußen zu er= | 


juchen, jih aus Kukland zu entfernen, 
borzugsmeite dierenigen, welche eine be= 


a or 


londere Vorliebe dafür zeigen, in unfes | 


zu übernehmen, Läden zu unterhalten 


Feltungen de3 gelammmien weltlichen 
Theiles des Reiches?“ Auch wiederholt 
der Swet bei dieſer Gelegenheit ſeine 
Mittheilung, die Inſaſſen eines der 
bewußten Ballons hätten aus luftiger 
Höhe einen Ballen dreiſprachiger (d. h. 
Deutſch-Litthauiſch-Polniſcher) 
zender Proklamationen herabgeworfen. 

— Ein recht trübes 
bon der körperlichen Unfähigkeit des 
britiſchen Soldaten zum Kriegshand— 
amtlicher, für den Ge— 
nerallieutenant Sir Evelyn Wood ver— 
faßter Bericht des Dr. Hambleton, der 
die Körperbeſchaffenheit, Verpflegung, 


Bekleidung, und die Quartiere der eng— 


chen 


il Soldaten zum Gegenstand einer 
singehenden Unterfuhung gemacht hat. 
Derſelbe ſpricht ſich über das Armee— 
ps von Alderſhot, „das erſte Armee— 
corps, welches angeblich bereit iſt, bin— 
ten wenigen Stunden gegen jeden 
Feind in's Feld zu rücken, und deſſen 
örperliche Ausbildung dem Reſt des 
ſeimiſchen Heeres zum Mindeſten nicht 
nachſteht“, wie folgt aus: „Ein kleiner 
Theil der Leute iſt von kräftiger Kör— 


fr 


ns 
L 
Y 
vi 
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doh Männer und Knaben, die zum Er— 
tragen der Entbehrungen eines Krieges 
förperlih völlig untauglih find und 
insgeſammt die Quelle des großen, 
durhaus nicht maturgemäßen Siedh- 


| thums bilden, welches an dem Körper 


der Armen zehrt.“ Dr. Hampbleton 
jest dann weiter auseinander, daß die 
förperliche Beichaffenheit der heimiichen 
Truppen weder dur Drillen, nod 


| ven befeftigten Städten Gajthäufer oder | 
| den Offizierstiih in den Renimentern | 


| in den Yagern, oder Yandijtüde aller | 


tufreis | 


unter 14 Jahren, wurden dem Lehrer 
Vetter au3 Oranienburg zur 
Laſt gelegt, der unlängjt vor der 1. 
Straftammer am Yandgericht II. ſtand. 
Die Verhandlung fand unter Ausschluß 
der SOeffentlichteit jtatt, und Better 
wurde nad VBernehmung von 31 Zeus: 
gen, darunter 21 Kindern, in drei 
füllen freigeiprocdhen, in allen übrigen 
zällen aber für ichuldig befunden und 
zu vier Jahren Zuchthaus und jechg 
Sahren Ehrverluft verurtgeif 
— eo —- 
Da die „Abendpoſt“ Teiner lee der Be: 
völferung jichhmeicyelt, jo wird fie in allen 
Sireifen gern gelejen. 
— 


Echeidungoklagen. 
Folgende Scheidungsklagen wurden geſtern 
icht: Amelia gegen Thomas Sunder— 
wegen Grauſamkeit; Henrygegen Ame— 
lia Steinbach, wegen Verlaſſens. 

Folgende idungsklagen wurden be— 
willigt: Selina von John M. Edſon, jun., 
wegen Ehebruch; les M. von Sally % 
Coleman, wegen Verlaſſens. 


— — — — 


Heiraths⸗Lieenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 


un“ 
land, 


| ber Office des Kounty-Clerfs ausgeftelit: 


Paul Dedlom Louiſe Bruus. 

Charles Allen, Maggie Lenze. 

L. Rehm, A. M. Stuhling. 

Charles Langenberg, Chriſtine Ereon. 
George H. Koch, Lizzie Hartnett. 
ChripopherJ. Guderjahn, C. M. Hildebrand. 
Balentin J. Merkl, Louiſe Kuhn. 

Kris Vögtlin, Maria Reefſteck. 

Auguſt Lichweh, Bertha Kaulbach. 
Frank G. Herriman, Hattie M. Wilfon. 
Henry E. Lohrbeer, Emilie A. Towne. 
Edward Huſſey, Emma Eckert. 

Renderd Veldkamp, Maartye Dekker. 
Charles Schultz, Mamie MeDonaugh. 
Jon A. Stricker, Lizzi 

Amund Fröſe, Dina Huſeby. 

Jakob Becker, Roſalia Meutkowska. 
George Ploke, Ida Graham. 





Yild! 


durch Turnen, gute Verpflegung, ges | 


junde Quartiere und eingehende ärzt- 


liche Gontrole im Geringiten gebeijert | 


erde, denn fobald die Leute die Fähig- 
leit, harten Dienit zu ertragen, erlangt 
hätten, würden jie in’3 Ausland ge= 


jene Schaar „unentwidelter Männer 
und Stnaben“. Diejelben leiden an 


Shmindjudt. — Der durd feine mili= | 3 a 
4 5 4 ſtöck. Flats, Madiſon- undDakley Str., 825,⸗ 


600; Michagel Reitz, 2itöd. Nlats, 5ö4 Albany 


täriiche Tätigkeit in Jndien und Süd- 
afrita, fowie durch feine diplomatischen 
Dienfte im Orient befannte Generals 
lieutenant Sir Lewis Belly it jüngit 
in Falmouth geftorben. Derjelbe war 
auch Mitglied des Interhaufes und ge= 
hörte zur conjervativen Partei. 

— in dem alten Geridts 
orte Stein an der Traun fand vor ei» 
nigen Tagen der jogenannte Georgiritt 
ftatt, der, im Jahre 1804 wie alle ähn- 
lien Fyeite abgejtellt, 1833 durd) Kö- 
niglichen Erlah wieder erneuert wurde, 
Was die „Bavaria“ iiber dieje eigenar= 
tige Art, die Prerde de3 Iraungaues 
zur firhlichen Weihe zu bringen, berich= 
tet, ilt durch Fleine Übänderungen, na= 
mentlih zeitlih, unrichtig geworden; 
der berühmte Georgiritt findet, wie die 
„st. 3.” ichreibt, feit etwa 8 Syahren 
nicht mehr früh, jondern Nahmittags 
2 Uhr jtatt, eine berittene Progeifion, 
die ein feilelndes Bild  darbietet. 
Während fih an dem Ritt von Stein 
zur ‚Biarrlirhe in St. Georgen im 
vorigen Jahre 88 Paar Pierde —* 

alte anan, Die ar 


DIET 4 Der 
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| Str., 83,000; Vs. 





Willem Diefman, Annie Hermann, 
Frank Landen, Jola A. Hofmann, 
Fred Mugen, Triclerifa Eberlain. 

Ernſt Kubella, Amelia Buppe. 

Robert Stewart, Emilte Schmidt. 

Henry Schmidt, Yottie Springfellom. 
Sohn 9. Kidsmann, Mary 3. Eraren. 
Thomas Davis, Ida Knäblein. 

Habet Moſes, Amenia Fetus. 

Michael Trett, Maggie Collins. 

Charles Schröder, Mary Sieg. 

Henry Clauſen, Sophie Vorbeck. 

Volkart Chriſtmann, Anna Comes. 

Otto E. Voigt, Annie Hannſtetter. 

William Lawrence, Minnie Göske. 

Wilhelm C. Jeske, Anna Labrenz. 

Wilhelm Heilam, Lena Knaus. 

Harry B. Connelly, Roſe Eberline. 

C. Eugene Maſters, Catherine Bonnett. 

Fred Wesling, Wilhelmine Bohna. 
— 
Todesfälle. 

Im Nachſtehenden veröffeutlichen wir die Liſte der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi⸗ 
ſchen geſtern Mittag und heute Nachricht zuging: 

Margarethe Hollen, 429 Orchard Str., 33 I. 
William Rens, 192 W. Lake Str., 23 5. 
ER. Wettitein, 112 ©. Albany Ave. 7 M. 
Marie Wohler, 901 S. Aſhlaud Ave., 41J. 
Georg Auer, 146 Johnſon Str. 65 J 
Anna Maria Kichter, 33 Star Str., 52 J. 
Eva Foriter, 113 Cornelia Str. 
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Bauerlaubnißſcheine 
wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 


! Jan Badzminstı, 2itöd. Slats, 5016 Pauling 


Str., 82,300; Asmund Zohrnfon, 4aſtöck. 
Flats, 160 N. Peoria Str., 810,000. H. W. 
Tulgham, 3ſtöck. Flats, 367 Bowen Ave. 
88,500; A. MeIntoſh, 2ſtöck. Flats, 444-46 
56. Sitr., 8200000 Wmn. R. Kerr, 2ſtöck. 
Wohnhaus, 5124 Waſhington Ave., 87,000. 


Auguſi Bloom, 3ſtöck. Flats, 72 63. Str., 


ſchick ißre S 7 s83,800; W. H. Moorxe, 3ſtöck. Flats, 5128-34 
ſchickt und an ihre Stelle rückte wieder Waihington Ave., 854,000; Ym. MeGuire, 


| 2 2ftöd. lats, 199-201 Weihington Str,, 


85000; Geo. F. Harding, 3itöd. Ylatz, 75 


Ralton Str., $3,000; 3.8. Sheridan, 4: 


Str., 3,090; T. Wilce, 2jtöd. Waarenhaug, 
22. und Ihroop Str., 86,000; Fred Flid, 
2itöd. Slats, 111 Homer Ave., 82,000; 8. 
Rhodermacher, 2ſtöck. Flats, 248 Wilmette 
A. Williams, 2ſtöck. 
Flats, 848 Warren Ave., 85,000; J. Sa⸗ 
mnel, Z3ſtöck. Flats, 417 Weit Taylor Sitr., 


side — A . 
55,000; Alerander jeder, 2itöd. Klats, 8628 


5.Jlve., 53000; JamesMichael, Aſtöck. Wohn⸗ 
haus, 523 Met Monroe Str., 86,000; 8.9. 
Brayton, 3itöd. Flats, 3559 Vincennes Uve., 
810,000; Martın Yemwis, 4 2jtöd. Nlats, 
1133:44 Dunning Str., 813,000; Louis 
Schröder, Sitöf. Wohnhaus, 1814 Frederid 
Sir., 316,000; Klengds u. Richter, 23 2jtöd. 
slats, 1808-10 Dafdale Str., 810,000; Ges 
org Bofe, 2jtöd. Flat3, 1041 George Str., 
$2,000 ; Hermann Großmann, 2jtöd. Wohns 
hans, 3923 Jrand Boulev., 315,000; George 
S. Watts, 2 3itöd. Wohnhäuiet, 4426:23 
Graud Boulev., 830,000; Wation Ric), 3* 
ftöl. Flars, 673 Weit Chicago Ane., 86,000; 
L. Newman, 3 3ftöd. Flats, 3653:59 Tears 
born Str., 310,000; A. Smith, Iftöd. Addn., 
449 Ordard Str., 86,000; R. Guife, Zitöd. 
Tlats, 174 Golbert Str. , 32,000; Cdwarb 
Reddy, 22jtöd. Flats, 4434:36 Jndianaöin, 


$12,000. 
— e ———  — 


in eige in die Abeudpon⸗ 
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wöchentlich 

Hährlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 

Sährlih nach dein Auslande, — 
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Um den Demokraten eins aufzu⸗ 
hängen, veröffentlichen republikaniſche 
Blätter vergleichende Tabellen, aus de: 
nen hervorgeht, daß in der eriten Ta: 
gung des jegigen Gongrefles jhon mehr 
bewilligt worden ijt, als in der erjien 
Tagung des vorigen Gongrefjes, Die 
Gegenüberjtellung ijt wie folgt : 

1890-91 1892—13 
Heer 824 288 085 52 24, 
Diplomatie 
Diitr. Columbia 
Indianer 
VBilitaratad. 
Flotte 
Venſionen 
Fluſſe und Häfen 


6,022.838 75 
429,096. 11 
22,100,535 33 
93,427,461 09 
19,973.245 00 
8178,139,521 05 $218,186, — 

Demnach hat das demokratiſche Haus 

allerdings 40 Millionen Dollars mehr 
bemilligt, als fein republifanifcher Bor 
gänger. Wie ımdejjen fchon der erite 
Blid auf die Tabelle zeigt, entfallen von 
jenen 40 Millonen mehr als 35 allein 
auf die Penſionsausgaben. Letztere 
aber werden dur Gejehe bedingt, 
welche die Demokraten im Hauje ohne 
Nitwirkfung der Nepnblifaner im Se: 
nat und des Nepublilaners im Meißen 
Hauje unmöglich widerrufen Tünnen. 
Schon im laufenden Nechnungsjahre 
wird das Venfionsamt mit 135 Millio- 
nen nicht ausfommen, und für das 
nächte Jahr glaubt der Gommifjär noch 
weit mehr verlangen zumüfien. Wollen 
die Demokraten jet aroße Abjtriche 
uornehmen, ifo müßten fie in der näd: 
jten Tagung ebenjo große Nachbewilli⸗ 
gungen machen, denn früher oder ſpäter 
müſſen die geſetzlich vorgeſchriebenen 
Penſionen ausbezahlt werden. 

Daß für den Flottendienſt mehr aus— 
geworfen werden muß, als vor zwei 
Jahren, iſt ſelbſtverſtändlich, denn die 
inzwiſchen neu eingeſtellten Schiffe wol— 
len bemannt, mit Kohlen verſorgt und 
in Stand gehalten ſein. Die einzige 
Mehrausgabe der Demokraten, welche 
nmicht zu rechtfertigen iſt, iſt die Be— 
willigung von 21 Millionen für Fluß— 
und Hafen-Verbejlerungen. Für dieſe 
aber haben auch alle Yiepublifaner mit 
Ausnahme von vieren gejtimmt, wie ja 
überhaupt von jeher bei diejer Bill alle 
Parteiunterjchiede aufgehört haben, 

Die demofratiihe Mehrheit des Ab 
geordnetenhaujes hat die Erwartungen 
der Partei nicht erfüllt und hat Dumm: 
heiten gemad)t, die nicht zu entjchuldigen 
find. Es iſt aber im höcjten Grade 
unbillig, ihr auch noch die Sünden des 
Nilliardecongreijes aufzuhaljen, Reed, 

deKinley & Co. rühmten ſich ja feiner 
Deit laut und fredh, daß ſie eine Vermin— 
derung der Ausgaben auf viele Jahre 
hinaus unmöglich gemacht hätten, und ſie 
haben auch wirklich nicht zu viel ge— 
ſagt. 
>» Kohlen au die Bürger zu verkau⸗ 
ſen, gehört nach der Anſicht des Ober— 
gerichts von Maſſachuſetts nicht zu den 
Aufgaben der ſtädtiſchen Gemeinden. 
Die Geſetzgebung des Staates hatte 
verjhiedene Gtüdte ermächtigt, -auf 
öffentlihe Kojten Koblenhöfe einzurich- 
ten und zu betreiben, aber das Ober: 
gericht erklärt Ddiejes Verfahren für 
verfafjungswidrig. ES fagt in feinen 
Entjgeidungsgründen: 

„Selbjt wenn für die Einwohner ein 
Vortheil darin liegen follte, daß die 
Gemeinde auf ihr Kilico und nad dem 

* fogenannten Gooperativplan Kohlen und 
Holz einfauft und wieder verfauft, fo 
find wir der Anfiht, daß die Berfafjung 
dies nicht als einen der Zwede auffaßt, 
für weide die Regierung eingerichtet 
wurde, oder als einen öffentlichen 
Dienft, für welden Städte und Drt: 
haften ihre Ginmwohner bejteuern 
dürfen. * 

Dur diefe Entjheidung wird die 
Trage wieder angeregt, welche Art indu:= 
jtrieller Betriebe die Gemeinden über: 
nehmen dürfen und follten. Niemand 

ejtreitet, daf 3. B. die Verforgung mit 
Has und Wajjer zu den Obliegenheiten 
einer jtädtifhen Verwaltung gehört, 
aber nur Wenige werden dafür ftimmen, 
dar die Stadt aud Nahrungsmittel, 

Kleidung, Bier u. f. w. „zum Gelbjit: 
koſtenpreiſe“ liefern jollte. Die Gtenze 
ijt auch leicht genug zu ziehen. Wenn 
der Natur der Sade nah ein Betrieb 
zum Monopol werden muß, fo ijt es 
befjer, daß er von der Gemeinde 
monopolijirt wird, als von Bris 
vatgejellihaften oder einzelnen Leu: 
ten. Gejhäfte hingegen, welche dem 
freien Mirbewerbe unterliegen, brauchen 
nit von der Gemeinde »verſchluci⸗ zu 
werden. 

Was insbeſondere die Kohlen anbe⸗ 
trifft, ſo werden ſie nachweislich nicht 
durch die örtlichen Händler vertheuert, 
die ſich im Gegentheile mit ſehr kleinen 
Gewinnſten begnügen müſſen, ſondern 
durch ein Syndicat von Grubenbeſitzern 
und Eiſenbahn-Geſellſchaften, an deren 
Spitze die Reading Company ſteht. 
Dieſes Syndicat entzieht ſich dem 
Machtreich ſtädtiſcher Geſetzgeber und 
Behörden. Es kann offenbar nur vom 
Staate Pennſylvania oder vom Bunde 
aufgelöſt werden. Seine Gebahrungen 
peritoßen gegen die pennfylvanifche Ver: 
faffung und gegen das Antitruſt-Geſetz, 
und wenn e8 troßdem nicht gejtört wird, 
fo beweijt dad nur, daß die zuftändigen 
Behörden ihre Pflicht verfäumen oder 
ohnmädtig find. Wegen der Sünden 
biejes Syndicats die örtlichen Kohlen⸗ 
händler enteignen zu wollen, heißt das 
Pferd am Schwanze aufzäumen. 


— — — 


Auf einer Vermehrung Der 
Kriegäflotte glaubt der Bundesjenat be: 
zu müflen. Ein Antrag Mes 
Pherſons. die vom Senatsausſchuſſe 


— — — Dewilligung 


von 85, ‚500, 000 für ein Rreuger- und 
ein Schlahtiäiff zu jtreihen, wurde mit 
30 gegen 18 Stimmen abgelehnt. Bei 
diejer Gelegenheit wurden wieder” viele 
„patriotijche* Reden gehalten, die keinen 
bejonnenen Menjhen davon überzeugen 
tönnen, daß die Ber. Staaten hinficht: 
ih ihrer Flottenjtärfe in Mitbemerb 
mit — und Frankreich zu treten 
brauchen. 
bekanntlich im Zuſtande des „bewaffne— 
ten Friedens“ und halten es für noth— 
wendig, zur See ebenſo gerüſtet zu ſein, 
wie zu Lande. England beſonders hat 
viele Colonien Br den Suez-Canal zu 
ſchützen und m ß ſtets darauf vorbereitet 
ſein, einen A Ingriff Rußlands auf Con⸗ 
ſtantinopel —— Dagegen iſt 
durch die überlieferte Politik der Ver. 
Staaten die Möglickeit ernithafter Vers 
widlungen mit dem Auslande jo gut 
wie ausgejähloffen, und deshalb genügt 
eine Slotte, welche unfere Häfen zu fü: 
gen vermag. ÜS wideripricht ganz und 
gar dem Geiſte unſerer Einrichtungen, 
den „Jingos“ Vorſchub zu leiſten. 


Den Stogruffen trant der Bar 
nicht, obwohl er alles „eht Ruſſiſche“ 
begünftigt und die wejtliche Givilifation 
glühend haft. Seine perfönliche Sicher: 
heit vertraut er jedenfall nur Unter: 
tbanen dentyher Abfunft an. Go ijt 
an Stelle des fürzlich verjtorbenen Ge: 
nerals Grefjer wieder ein Deutijch=Ruiie, 
General Wahl, zum Bolizeipräfeften 
von St. Petersburg ernannt worden. 
Auh die anderen „National:Rufjen“ 
haben zu Leuten ihres eigenen Stammes 
fein großes Zutrauen, fondern legen bie 
Verwaltung ihrer Güter und ihres Ber: 
mögens gewöbnlid in die Hände von 
Deutfhen, Wie fie Ddiefe TIhatfache 
mit ihrem zur Schau getragenen 
Deutſchenhaß in Einklang bringen, ha— 
ben ſie noch nie erklärt. 


— — ————— 


Lokalbericht. 


Madiſon Park in Aufregung 
Ein Naͤchtſtück 


Große —— herrſcht ſeit Sonn⸗ 
tag in den vornehmen Reſidenzen von 

„‚Madifon- Park.“ Angreifbar und im 
Dun (len fchleichend würgt nämlich dort 
ein Unbekannter die zarten Bierfünler, 
welde die Ariftofratie von Madijon: 
Park in ihren Palätten beherbergt. 

Am Sonntag Morgen fand Herr 9. 
55: Schulte in der Nähe feines Wohn 
baujes, No. 5031 Yafe-Ave. Die 
jteilte Leiche von „SXofeph*, feinem 
—— Am Tage darauf lag ein 
zweiter Dachshund todt auf der Treppe 
von C. — Ecke 50 Str. und 
Waſhington-Ave. 

Damit nicht genug, wurden geſtern 
auch der „King Charles“ von J. 2. 
Pike, der „preisgekrönte“ Mops von 
Herrn Bennett und noch ein halbes 
Dutzend anderer Hunde von den Herzen 
ihrer reſpeetiven Herren und Herrinnen 
geriſſen. 

Wer der Mörder iſt, das konnte bis— 
her nicht ergründet werden, — gewiß iſt 
nur, daß das Unheil mit Hilfe eines 
durch Strychnin vergifteten Stückes 
Fleiſch angerichtet worden iſt. Es ſind 
aber alle Vorkehrungen getroffen, um 
des Unholdes habhaft zu werden, denn, 
wie Herr Schulte verſicherte, man kann 
von einem Menſchen, der Hunde vergif— 
tet, Alles erwarten, ſogar, daß er auch 
gelegentlich Pferde ſtiehlt. 

BEREITETE 
Für die unglüdlichen Eltern Albert 
Eckroth's. 


aus dem Leben. 


ent⸗ 


In einer höchſt bedauernswerthen 
Lage befinden ſich die ung * icklichen El— 
tern von Albert Eckroth, der, wie be— 
kannt, in der Nacht vom Sonntag von 
einem unreifen Buben ermordet worden 
iſt. 

William Eckroth, der Vater des Er: 
mordeten, iſt in Folge einer Blutvergif— 
tung an den Armen gelähmt und auch 
die Mutter iſt kränklich und arbeitsun— 
fähig. Nun hat das alte Elternpaar 
ſeine einzige Stütze verloren und ſieht 
einer troſtloſen Zukunft entgegen. 

Der Gaſtwirth Auguſt Schweim, der 
durch einen Zufall unmittelbar, nach— 
dem die Mordthat verübt war, von der— 
ſelben Kenntniß erlangt hat, und der 
Samilie Edroth helfend zur Geite 
ftand, hat nun eine Sammlung zu 
Guniten der Hinterbliebenen de3 Er: 
mordeten veranjtaltet, für welche bereits 
etwa $100 gezeichnet find. Weitere Bei: 
träge nimmt Herr Shweim, N. O. 
Ede von Milwaukee: und Wejtern: Ave, 
entgegen. 


Aus Mangel an Zündhölzern. 


Zwei junge, ſtuberhaft gekleidete 
Männer Namens Henry Marks und 
Leo Hahn hatten fich geitern vor Richter 
Kerjten wegen unbefugten Auslöfchens 
einer Straßenlaterne zu verantworten. 
Marks erklärte zu feiner und Hjeines 
Freundes Entſchuldigung, daß ſie Beide 
gerne ihre Cigarren in Brand geſetzt, 
und daß keiner ein Streichholz bei ſich 
gehabt hätte. Er, Marks, ſei darauf 
an dem Laternenpfahl in die Höhe ge— 
klettert und während er an der Gas— 
flamme ſeine Cigarre anzündete, habe 
er erſtere aus Verſehen ausgelöſcht. 
Der Richter ließ die —* 
gelten und die Angeklagten mit der Em— 
pfehlung, ſich künftig mit Streichhöl—⸗ 
zern zu verſehen, laufen. 


Zuchth aus⸗Canudidaten. 


Frank MeCormick und Frank Roß 
ſich geſtern vor Richter Collins 
ſhuldig, am 20. April einen Einbruch 
in Julia Steinkes Wohnung, No. 257 
Fulton Str., verübt zu haben. 

MeCormick iſt 23 Jahre alt und hat 
bereits einen Zuchthaustermin hinter 
ſich. Er erhielt diesmal 20 Jahre 
Zuchthaus. Roß, der bisher noch un— 
beſtraft war, kam mit 5 Jahren, der 
geringſten Strafe, die auf Einbrud in 
eine Privatwohnung fteht, davon. 


eilie Diejenigen Lofer, weldte ihre 
Wohnung dverändert haben, wer, 
den erfucht, uns ihre neue Mdreffe 
ee —— Damit Die regelmäs 

ge !iblieferung em 
untesbroden wird. 


Die europäiihen Mächte find | 





Bom Meſſias⸗⸗ und feinen” „Ens 
gein,.‘ 


Ein Bürgercomite aus der Mad: 
barichaft befucht den „Himmel.“ 


DLR ſon 8100,000 zahlen. 


Das ihönT Retter und die liebe Neu | 


gier hatten gejtern, wieder eine große 


| Anzahl Bewohner de3 Normal Parks 


nad) dem | 9 
| geitern ein Kreuzverhör 


| Eomite, welches 


und von & Yafhington Heights 
„Him imel“ des „Meſſias“ Teed gelockt. 
In hellen Schaaren umſtanden ſie die 
geheimnißvollen Gebäude 2 harrten 
der Dinge die da kommen ſollte Ihre 
Erwartungen wurden nicht getäufht, 
denn plößlich öffnete fich die Hauptthüre 
und ein äußerſt ſalbungsvoller Herr trat 
freundlich grüßend auf die Vortreppe. 
Ein junger Mann mit lang herab— 
fallenden Schmachtlocken faßte fic) ein 
Herz und fprad) ihn an: 
Anhänger Koreihs?* „Sb glaube an 
bie Yehre, welche bier gey 
antwortete der Gefragt t 
Verbeugung. „Wollen Sie uns 
nicht vielleicht Darüber aufflär 
halb bei den Koreſchiten Männer 
Frauen unter demſelben Dache 
nen?“ 
„Mein lieber junger Freund, alle 
großen Bewegungen ſind aus kleinen 
Anfängen hervorgegangen. Wenn wir 
in der Lage wären, jedem einzelnen Mit— 
gliede unſerer Gemeinde ein 
deres Häuschen einzurichten, ſo würden 
wir es, glaube ich, gerue thun.“ 
„Wird Herr Teed morgen Abend die 
Bürgerverſammlung beſuchen?“ 
Zur Information unſerer geſchätzten 
daß die 
heute Abend 
Thornton Halle 


einberufen 


legt wird, * 
mit höfli 
denn 
Nä und 


woh⸗ 


beſon— 


Gegr ler 


Leſer bemerken wir hier, 
des „Meſſias“ für 
Verſammlung nach der T 
Ecke 69. und Wright Str., 
und Teed nebſt ſeinen Anhängern 
Veſuge derſelben eingeladen haben. 
Auf die vorige Frage alſo, antwortete 
| der Salbungsvo! Ile: 

„Ob Herr Teed der Verſan mlung 
beiwohnen wird, vermag ich Ihnen nicht 
zu ſagen, nm— iein Freund. Die Furcht 
ürfte ihn indeß nicht abhalten, denn er 


verheimlichen.“ 
„Sagen Sie 'mal, 
dieſer Teed eigentlich wirklich, 
Shriftus iſt?“ 
„Nach unſerer Au 
us, n venngleich anſere undIhre 
Begriff von einander 
Er fürch 
erklären, 
rn gut 


jehauptet denn 
daß er 


ffaſſung iſt er Chri— 
Anſichten 
über dieſen abwei— 
chen dürft ten. 
dieſes zu 

—— er eben 


Loͤgleie h er mweih, 
rden Fan. * 
„Und wer ind Sie ?" 
RL N bin ein fchlichter Kaufmann, 
den die Uebereinjtimmung der Anfihten 
über Religion an die Storejchiten gefej= 
jelt hat. * 
Später am Abend begab fi eine 
Anzaht Bürger direct in den „Hims 
mel“ und legte dem Meſſias unter an— 
derem folgende Fragen vor 
„Gedenken Sie ſich hier fändig an⸗ 
oder haben Sie nur vorüber— 


gu 


zuſiedeln, 
gehend hier Wohnung gewonnen 
„Wir beabfichtigen hier zu bleiben, 


ertennen“, 

„Werden Sie verfuchen, in der Nad: 
barichaft für Ihre Gemeinde Propa: 
ganda zu machen? * 

„Na, das heißt, foweit dies in lleber 
einitimmung mit Necht und Gejek ge: 
Ihehen kann. * 


ober rauen ihren familien zur entfrem⸗ 
den und ſie zum 
meinde zu veranlaſſen?“ 

„Nein. ? 

„nürden Sie vielleicht Nemanden er- 
mutbigen, gegen den Willen feiner Ders 
wandten in Diefe Golonie zu ziehen? 
Nein. Meine Anhänge r fönnen To 


u” 


lange zu Haufe wohnen, bis jie hinauss | 


driven | Chicago 


geworfen werden“ (until 
away). 

N 
veligiöjen Grundſätze?“ 

nt 

„Leben Eie felbit ftrenge nad) Ihren 
Worten?“ 

„38. u 
„Müffen die Berfonen, melde Ihrer 
Gemeinde beitreten, fi) Ihres weltlichen 
Beſitzes entäußern?“ 

J— “u 

F 

„Bedienen Sie ſich bei der Gewinnung 
neuer Mitglieder des Hypnolismus, 
Mesmerismus, Spiritualismus oder 
ſon iſtiger derartiger Mittel.“ 

„Nein! Ich ſtütze mich voll und ganz 
auf die Macht meiner Lehre.“ Haben 
Sie durch Ihre „Lehre“ nicht ſchon viel 
Unheil in Familien angerichtet? 

„Nein, * 

Die lette an den „Mefjias“ gerichtete 
drage lautete: 

„Iſt jemals Ihr Leben wegen Ihrer 
Lehre bedroht geweſen?“ Sie wurde 
verein 


Im Laufe des geſtrigen Tages wurde Diei 
dem Mefjias übrigens eine fehr unange: | Zt 
> I Unterfchlagung von £35, 


nehme Ueberraſchung zu Theil. Tho— 
mas Cole, 
Diefel Canning Eo.,“ No. 701 -705 
Nord Halſted Str., behauptet wenig— 
ſtens, daß Teed, trotz aller ſcheinheiligen 
Verſicherungen ſein Familienglück für 
immer und ewig ruinirt habe. Um nun 
den ſchweren Verluſt wieder einiger⸗ 
maßen auszugleichen, ſtrengte er geſtern 
gegen den „Meſſias“ eine Schadenerſatz⸗ 
klage in Höhe von 8100, 000 an. 


Die „Abendpoſt“ beſleißigt ſich eines 
voltsthümlichen und zugleich vornehmen 
Toneo. Deshalb iſt ſie bei dem ganzen 
Deutſchthum Chicagos beliebt. 


Geſchmacklos — Wirkſam.) 
Bei Migräne, 
Geftörter Verdauung, 
Leberkraukheiten und 


Srauenleiden, 
Berühmt in der ganzen Welt. 
Mit einer —— — und anflößharen Hülle 


en Daten . nehmt feine andern. 
St. Oelena, —— a haben 


rel Gents 
New Port — 8605 Canal — 


| tor 
| falls eingeladen, 
Mitg zlieder war erſchienen. 


a er® 
„Sind Sie ein | amd erklärte a 


cher | 


pr er 
en, wehe | 





eine | ! 


zum | 


Hat t Niemander zu fgeuen und nicts zu | 


htet ſich auch nicht 


— 
wie Euer Chriſtus 


wenn die Gerichte unſer Beſitzrecht an- 


„Halten Sie es für erlaubt, Männer 





Beitritt zu ihrer Ge— | 


| meter einnehmen d 


berechnen. 


| jchlofien, 





At ftrenge Chelofigfeit einer ihrer | Di 
können, 


handl 


Damit war natürlich auch das 


| Girumd eine3 von 








ein Angeitellter der „Frank | 
3 „Ü | ften Freitag vorgenommen werden. 





Sie Beltausfielung. 


Generaldirector Davis argumens 
tirt über die Sonntagsfrage. 


Bejörderung don Bradigütern aus Dentid: 
lan». 


General: Direktor Davis, der fich bes 
fanntlih momentan in Wajbington be: 
findet, um im nterefie der Anleihe für 
die Weltausſteli ung thätig zu ſein, hatte 
vor dem Haus— 
für dieſe Angelegen! heit 
ernannt worden iſt, zu beſtehen. Sena— 
Pettigrews Senats-Comite war geben» 
aber tein einziges der 
Herr Davis hielt zunä 
die etwa eine 
der Hand von 


bereit für Die R | 


tunde wä 
will Auch 


er und 


ann 
n 0; 


o 


u 


2 M = 
ht des Bundes 


© 


’e gzu 5 ſelfe 
daß 
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"heftige Gegner 

ltausſtellung 

Sonntagen ſeien und aus dieſem 

Grunde „[chlän: te id) jo ! 

nad u. z. in ganz diploma er? 

ie Sonnta« age heran. & 
den Herren au daı man nid 

fe das ganze Getriebe der 

ellun go untagen im 

haben. Menn von Offen: 

halten die Nede gemeicı ſei BR ba * 
man ſich dies nur in ſe vorge 

ſtellt, wie etwa öffentliche Par ts un 
Anjtitute etc, offen Seien. 
nerie Dagegen Toll außer 
ind En. vürden m 

it — die auf 
angeſtellt 


ta 49 nach Belie— 


C 


a ae 


iach und 


ſet Bie 
. . 
\ 


dem 2 We 

Keen ind, in den 

tand gejeit, den Son 
verwenden, 


T 

n © agen ganz ae 

die Kaffe, eine Einbuße erl 
auf keine andere Weiſen 

chen Liebe. Denn ein g 
auswärts, Die 


Jo kommen, mit der 


beit. de 
Sonntags 


Abſicht 


— zu beſuds hen und | 


95 wieder nad) Hauſe zu fahren, 

einfach garsnicht Eommen, weil 
cher Saer , drei oder mehr 
Arbeits —* ** nder zu opfern, 


ſein td) v 


itglieder Des 
F —— 

lärung des Ge 
Herr Houk meinte, 
rrenhalten der Welt— 
uhloget n nichts ande— 
ß der — Apparat 


m 


fid) unter $ 
aus sitelung an 
res gedacht als dc 
gerade wie an jedem c 
Thätigkeit fein jolle, und Dies möge 
wohl aud) bie Meinung des 
im Allgemeinen jei, 

Nachdem die übrigen Herren eben 
falls ihre Anſichten ausgeſprochen, 
wurde Herr Davis entlaſſen. Ein 
beſtimmter Befcheid wurde ihm nicht 
gegeben, doch ſchien es, als ob er durch 
feine Auseinanderfegungen eine feinen 
Plänen günjtige Siimmung erzeugt 
habe. 

Her W. Wermuth, d der Weltausſtel⸗ 
lungs⸗ Commiſſär für Deutſchland, hat 
eine Bekanntmachung erlaſſen, in wel— 
cher er die Reſultate ſeiner a er 
gen mit mehreren: der größten Spebdi- 
tionsfirmen. bezüglic) des Iransportes 
von Weltausjtellungs-Gütern erläutert. 

Die Hamburger Firma Aulius Bus 
dert bat fi erboten, den — 
Raum, oder Gegenſtände bis zu 2000 
Kg. Gewicht, welch letztere aber nicht 
mehr Raum als — zwei Kubik— 
dürfen, mit 
Hiervon ſind Oelgemälde 
andere Kunſtgegenſtände ausge— 
bei denen die Fracht auf 
bemeſſen wird. Der 


Sci 


Venlo 
Publikums 


und 


H. des Werthes 


Minimal-Frachtſatz von Hamburg nach 


beträgt 822. Gegenſtände von 
ſolchen Dimenſionen, daß dieſelben nicht 
durch die Schiffslucken verſtaut werden 
ſowie lebendes Vieh, ſind in 
—* Raten nicht eingeſchloſſen. Deren 

zeförderung unterliegt der beſonderen 


———— 


Aehnlich lautende Vereinbarungen ſind 
mit e* in Bremerhaven und von 
den Vereinigten Bremer und Hamburger 
Spediteuren abgeſchloſſen worden. 


— ⸗— 


Freigelaſſen und wieder verhaftet. 


Als Mater * Dlodgett geitern die Ver: 
ung in der Habea3:Gorpuss Klage 
des Engländers Rope, worüber bereits 
früher berichtet wurde, eröffnete, er: 
Härte der engliihe Conjul, Oberjt Sad: 
ler, day er die Kle age, auf welche hin 
Vope verhaftet worden iſt, fallen laſſe. 
Habeas= 
GorpussBerfahren überflüffig geworden, 
Tope wurde entlafjen, jofort aber auf 
Bolizeisnipector Dan 
Heiden aus Birmingham erwirkten Haft: 
befehles neuer dings in Haft genommten. 
Haftsbefehl befhuldigt Pope der 


— 


Das bezüglide Berbör wird am näds 


ent 
Auf der Spur von Hoppes 
Mörder, 

Unter dem Verdachte an der Ermors 
dung des —— — Joſef Hoppe aus 
der Canalport Ave. theilgenommen zu 
haben, wurde geitern Michael Sutie in 
Haft genommen, 
Meinung, dak Sufie mehr von der Ans 
gelegenheit weiß, als er vorläufig eins 
gejtehen wid, 

Aud nah einem gemwifjen „Scottie“ 
Reynolds, einem Genojjen von Sufie, 
wird mit Gifer geforſcht. 
in die Mord-Affaire verwickelt ſein. 

Der verhaftete Sukie hat der Polizei 
ſchon viel zu ſchaffen gegeben. 


Verkürzung der Fahrzeit. 


Beginnend mit Sonntag dem 15. 
Mai verläßt der nad New York gehen: 
der Beitibuled Shuelljug der Erie 
Dahn Chicago um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, Geh wie bisher ” 12 Ubr 
Mittags. Der Unterjhied it eine 
Folge der —— der Linie. Keine 
anderen Veränderungen von Wichtigkeit 
werden jetzt in dem Erie Fahrplan ſtatt⸗ 
finden nur daß der; Frühzug von New 
York bier Morgens um 7 Uhr 50 Min. 
ftett 8 Ihr 25 Min, eintrifft. 

i — 


RE * 


— isch 


| geıt, 
| den Tunnel an der 
| binab, als plößl ic die Haupthemmvors | 


ſol 


—— 


Unſitte 


Abſpringen 
| von 
Seile, an | 
Ave., 


Beinen gequetſcht, und 
durch die Reibung an der rauhen Tun- 
nelmauer ein Stück Kopfhaut abgeriſſen. 
| von den | den 





Beamten der 
| in Drojchken gejest 


| zurüdgelchrt, 
deren Tage in | 





81.50 ıu | 
1 


| bejeben. 


| Wer 





mit einer 
| Ituder, al3 mit feiner Gattin —34 tigt 
zu haben. Mit dieſer Freundin hatte 


ſeiner ihm angetrauten beſſeren 
zurückzukehren. 





Die Polizei iſt der 


| abzulegen. 
| feine Frau ftet3 nur mit größter Kiebenss | 
deijen unges | 
achtet aber wurde er unter 8300 Fries | 
| densbũrgſchaft 
wohnt No. 37 Chatham Str. 


Auch er ſoll 


Kabelbahn⸗ unfau. 


Drei Paſſagiere im Weſtſeite Tun— 


nel erheblich verle tzt. 


Geſtern Abend kurz “0, 6 Uhr, fuhr | 
Milwaukee 
— zwei ange ehängten Was | 


Kabelwagen No. 935 der 
Ave. Pinie, 
von der fahrt aus, in 


—58— Str. 


Föptun g den Dienjt verjagte. 
Bremen an den „Trailer3* vermodten 


die Tiefe Hinad, 
aus, die um fo begreiflicher war, 
furz vor dem Milmaufee ve. 


J 


Dur : 
Zuge eit 
Dry 


ann! er Ylotia 
ut! 


Unbe eil wur de glü ckli 
indeß nichts ‚deito wen 
rbeblic 5 a 

‚ der verhänguip 
"außen an di 

veriuchten fi 
zu retten. Cine Anzahl 
ihnen wurde dabei leicht, Youis 
Simon aber, von Io. 1218 Milwautee 


Dieſes 


* ji 
— 
an ef hatten, 


\py 
Veute, 


N. Dalley Ave., 
von No. 625 Milwaufee Ave. 
erheblich verlegt. 
nannten jtürsten, 


wurden 


erlitt Verleßungen am 
und trug eine Kinieverftauchung t 
Nelfon wule am Yeibe, Armen 
Schein wurde 


dav on, 


Simon und Nelion wurder 
Straßenbahn ſchleunigſt 
und bei Eintreffen 
der Polizei ſie bereits auf dem 
ge nach i 
zu einem benachbarten Arzte ge— 
„dort verbunden und dann mittelſt 


waren 


rAmbulanzwagens nach Hauſe gebracht. 


wage nführer 5 | 


Greif 
die des Conducteurs 306. 


Die Nummer des 
war 509, 


— — —— 


ter⸗Augelegenheiten. 


iſtenmacher ſcheint 
ge zu ziehen, da beide 
aben, nicht nachgeben 
ſtrikenden —— 
ie Firma Agnew & Co. an dem 
Wagren npalaſt auf demWeltausitell: ings— 
platze beſchaſtigt waren, ſind zur Arbeit 
da ihre Forder ingen be 
willigt worden find. Die Leute der 
Edgemore Bridge Co. ftehen noch aus. 
Ueber den Superintendenten Seraldine 
werden von den organifirten Arbeitern 
bittere Klagen geführt, da er fich ange: 


blich täglich mehr als ihr offener Gegner | 
Sp joll er jett angekündigt | 


entpuppt, 
haben, day er einen Befehl erlaiien will, 
nad) welcheur Yeute, Die bei einem ges 
wißen Contractor aı ufhören zu arbeiten, 
bei feinem anderen Be eihäftigung erhal: 
ten —— wenn ſie nicht von jenem 
eine Empfehlung beibringen. Der 
Vormann auf einem der Gebäude 

möchte gern einige der Leute anſtellen, 
die bei der „Sdgemore Comp.“ gearbei— 


tet haben, doch Herr Geraldine weigert | 


ih, für Diefe Yeute Päſſe auszuitelen. 
Die Kejelichimiede befinden jich noc) 
am Gtrife, haben aber jeit einigen 
Tagen bedeutend gewonnen, da mehrere 
der Yabrifantenfirmen den Contraft 
unterzeichnet haben. 68 find nur wenig 
Keilelihmiede in’ der Stadt, die nid) 
zur Union gehören, und deshalb ijt es 
Ichwer, die Yläße der GStrifer neu zu 
Sn den „Illinois Central“ 
ſtätten ſind ſämmtliche Union— 
Maſchiniſten. 
Außer an dem 


M Mn Wale 
Newberry Gebäude 


haben auch die Steinhauer am Comp: 
| troller May's 


Neubau, an Aitor Str. 
und Burton Place, und die an dem 
Neubau an State Str. und Burton 
Str., die Arbeit niedergelegt, weil dort 
Steine aus den Brüden im Djften ver: 


| wendet werten, 


Die Ncbenbuhlerin bejeitigt. 


Zmwifchen dem No. 442 Cheitnut Str. 
wohnenden Charles Hellmanı und dei= 
ſen Gattin Minnie fcheint nicht alles in 


| vollfommener Ordnung gewejen zu fein, 


———— 
Namens Nellie 


denn Charles ſcheint ſich ir 
„Freundin“ 


er ſich ſogar in einem Hauſe an der 
Südſeite einquartirt und es ſchien über— 
haupt, als ob er nicht willens jei, zu 
Hälfte 


Frau Minnie verfiel auf ein draiti: 


| fhes Mittel, um den ungetreuen Gatten | 
| zur Naifon zu bringen und jich an der 
| Nebenbuhlerin zu 


rähen. Gie 
die beiden unter 
bruch3 einfperren, erfchien aber glei 
darauf in der Station und entführte den 
Gatten, nachdem fie Bürgihaft für ihn 
geftellt hatte. Nellie mußte in 


Weiteres unfchädlich. 


* Frau Werner, eine hübjche, jugend- 


lihe Erideinung, beklagte ſich geſtern 
vor Richt 
Gatten Eduard beinahe tägli Prügel | 
| befäme und erjut 


er Kerjten, da& fie von ihrem 
te den Richter, i 
diefe üble Angewohnheit 
Sduard beihwor, daß er 


veranlaiien, 


würdiafeit,behandelt habe, 


geftellt. Das 


Die gefhworenen Schergen dir Inguifition, 
Was fruaen fie nadı den Stöhnen de3 
terbant ausgeftredten Opfe.3? 


find oder deren Wervenitärke eine übermäßig aroRe, 
die oft fein Mitleid mit fi a. or habe n, 
länglihe Ona tat { 
Rheumatis dite u bartnädigite 
aller Arankbeiten, w do die teicht mehr al& irgend eine 
andere in ihren Auf rangäft: apien dernadläffigt, 
die erften peinigenden Edutptome bdeijelben einer 
Ichweren Griältung, „die ſchon von felbit wieder beijer 
wird,“ zugeichrieben wird. Wie bitter rät fich in den 
meisten allen jdiefer Seibitbetrug ! Hoſietier's Ma⸗ 
enbitters in. die mächtigſte Schutzwehr gegen die 
chrecklichen Verheerungen dieſer heimtücküſchen und 
gefährlichen Krankheit, gefährlich deshalb, weil fie fih 
leicht auf den Sık des Lebens, auf dba3 Herz wirft. 
Auch gegen Neuralgie ift das Bitter ein hotetfantes 
Mittel und Malarıa, Nierenleideit, — de 
— — — Sallen fie 


Die | 


21 | 
als l 


her der Madiion Linie in den Tunnel | 
| eingefahren war und man auf einen Zus 
| janım enttoß gefaßt fein mußte. 


Chriſtoph Nelſon, von No. 1084 
und Nathan Schein | 
| beitsunfäbig bleiben. 
Die beiden Gritge: | 
der dritte aber wurde | 
| zwifchen Sagen und Mauer gepreft. 


Simon Kopfe | 


und | 


hren Wohnungen. Schein | 


| nigfaltige 


ließ | 
der Anklage des Ehe: | 


der | 
Zelle verbleiben und ift fomit bis auf | 


ihn zu | 


Baar | 


auf der ols | 
Gleich ihnen gibt es 
Leute, deren Herzen entweder hart wie ein Mühlſtein 


die let beus· | 


indem | 


Bon: Strolhen überfallen. 
Dolizift Doyle von jechs 
übel sus — t. 

Ein gefä ihrliches 3 


Abend Der 


Männern 


Zeit trieb 
an er 


| den überladenen Zug nicht zu halten | Me 
und jo jjoß diefer denn mit blitartiger | 

| Sefhwindigfeit in | 
Unter den Bajjagieren brach) eine Panik | 


egen jehs Uhr fa 


ner in einer 


Mhanı nr 
Abendg 


Aluehy, 


iden 


verſchiedenen Wund 
Kopfe hat er auch einen Armbruch 
litten und wird wohl — i 
nahm 


ve 


die Bande dem Beomien Re 
dnüppel und 


Kar 


floh. 


IV, 


hıafı 
haben, 


2 Flafch 
zu4 


das 
man EAN are 
gewaltigen xzrud 
nr happy N 5 
bon außere —— il 


ur in t ropfbar 


gen derſelb erordentli 


ne auß 
"Ant en J— 
— das Expe rit ment 
ſchwerſten, mith in am 
bee 1 Ga Ber 
Phyſik ter — bediente ſie 
ner F sn, in denen di 
Robleniä iure dur almali 
pen immer größerer © 


auf das 36fache ihres 


dichtet wurde. Später 

mälig auch, daß faſt 

arten ſich ebenſo wie die K 
durch ſtarke B und 
preſſion in den oder 
Aggreg at zu uſtand überfüh ren ließe en 
Snidedung, die für die Wiſſenſchaft 
und Praris von glei) wichtigen Folgen 
war. 

Der Veral lgemeinerun 9 I and 
gens anjänglicd) die große mit der Her= 
ſtellung verknüpfte perfönliche en 
fahr Hindernd entgegen. Wan tannie 
damal3 nur Das Naite r sche V Verfah⸗ 
ren, nämlich die Flüffigmadung n 
tel3 ungeheuren Druds. Waren ab 
aud) die Katter ſchen Eiſenflaſchen 
ſo ſorgfältig a ihre Wind derſta udskraft 

geprüft — ein kleiner unmerklicher 
Sprung, eine undid hte oder fehlerhafte 
Stelle genügte, um eine furdtbare 6 
plofion ähnlid der einer St 
granate herbeizuführen. Mancher 
glüdlihe Ghemiter hat derartige 
Jırche mit feinem Leben bezahlen ı mil 
Gefahrlos und damit der Andujtrie 
und ne en zugäng— 
lich wurde das Verfa rit durch die 
Verbi * ng hohen -udes mi mög- 
uͤhſt niedrigen | 

man das zu bei handeln! in Kalie 
miſchungen abkühlte und — ich com— 
primirte. Die niedrigſte bekannte Tem 
peratur wird durch Miſchungef 

Kohlenſäure mit Aether hergeſte It, und 
diefe genügt beilpielsweife ichon, um 
große Duantitäter Kohlenfäure ohne 
jeden Drud in Eis zu verwandehıt. 

Iſt das Gas 

flüſſig geworden, ſo iſt die Gef 
über, denn mit der plößlichen 
tion verjchmwindet aud die gewaltige | 


ao 


Ir 
BONTe 
feſten 


„eine 


übr is 


* 
Ber— 


ahr vor— 


Expanſionskraft, ebenſo wie im Waſſer 
Dampfes ge= | 
| mung im Te ejtainen nt jedes Anſpruches 


die ungeheure Kraft des 
fahrlos ſchlummert. Feſtes und flüſſi— 
ges Gas läßt ſich deshalb durchaus ge— 
fahrlos in metallenen Flaſchen 
ſchicken, vorausgeſetzt, daß dieſelber 
hermetiſch verfchlofien find und im 
Snnern feine Hohlräume haben, in 
denen fih Dämpje Hoher Spannung | 
entwideln können. 

In New York, am oberen Broad= 
may, fteht ein einfahes Haus, an 
beiten Thür ein Schild mit der Auf= | 
fchrift fihtbar it: „Gas auf Flaſchen 
gezogen iſt hier zu haben. Schriftliche 
Beſtellungen bittet man in den? Brief⸗ 
kaſten zu werfen.“ 
ſerſtoff ae off, Kohleniäure, Yad 
ga3 lles iſt auf — zu haben. 


So nd iſt der Verbrauch, daß 


eins di — ——— jeden Monat | 
ıbifuß Saueritoff und Ozon | 
— belanntlid modificirter Sauerftoff | 


30,000 Kr 


— au ihre Hunden abgibt. An Ge— 


wicht fommmt dies Gasquantı um andert= | 
Sauerfoff im | 


halb Tonnen gleid). 
diefer Geftalt findet große Verwendung 
su medizinifgen Sweden, Ozon, 
ches jede Spur organiicher und pflanz= 
liher Keime vernichtet, jpielt eine wich- 


tige Rolle beim Einmaden von Yrüd)> | 


ten u. j. w. im großen Maßitabe. 


der Theaterwelt verwendet, um das 
Knallgasgemiſch herzuſtellen, 
ſchwach leuchtende, aber 
heiße Flamme ein hineingehaltene 
Stückchen Kalk zu blendender Weihe 
glutd erhigt und jo das berühmte 
Drummond’iche Kalklicht erzeugt, ohne 
welches reijende Truppen mit Ausitat= 
tungsftüden, Feerien u. j. w. nicht 
exiſtiren können. 


Kohlenſäure in comprimirter Form 


iſt unerſeßlich für das Friſchhalten des 
Biers auf dem Faß und wird in 
Brauereien in ungeheurem Maßſtabe 
verbraucht. Vielleicht iſt auch die Zeit 
nicht fern, wo der ſchmutzige und mit 
Pilzkeimen angefüllte Bierſchlauch, den 
unſere .ſeineren Bierwirike bieraus⸗ 


vol⸗ 


Stern ab und ent- 


liſche Dampfer 
| MR. “ ins Shlepptau und brachte ſie 
nach Rio zurück. 


noch 


iſſen. 


Aſtor- —* k 


einmal erſtarrt oder 


Reduc⸗ 


ver⸗ 
9 enr 


Sauerftoff, Wajz | 


1 
iDeis | 


deiten | 
ne | 


| Iande faft durchgehends in — 
| mit dem Drudapparat zur Bedienu 
| der verwenden, dem "Beriden 
weigen muß, während.da 
in - rch eine Schicht flufſi 
in wunderbarer Friſche er 


idet in der Zahnheil⸗ 
dentlich ausgedehnte 
ungeheure Bortheil, 
njum dieſer Gas— 
Sg Geftalt verbund 
‚ daß fie den Cana 
ing von Seit und 
üben rhebt ihn deg 
In und koſtſpie⸗ 
sales im Kleinen; 
ung 3u ‚jepen 

an jdem 

niten —* 
— chemi 
übers: aupt nicht ver 


— ſind 5bMeq4 
annt, während man bo 
hr. di underten deren nur ſieben 


einfachſte Form dey 
Verdind: ing findet fi wohl 
eı eroleien (Indianern) und 
doch nicht einer gewiſſen poeti⸗ 
ſche rbung. Mann und Weib rei⸗ 
hen G nämlih nur die Händerüben 
m jirömenden Wafjerlauf, meh! 
Wunſches 

Stre⸗ 

e ſich in 
bewegen 


ben und all 
ein und —— 
möchten. 

Ein engliſcher D ampfer, 
der von Europa nad) en fuhr, 
fand einige QTagereifen von Rio de 
Janeiro entfernt ber offener eine 

u Itändig verlaſſen zu 

des En 

e ji dem Schiffe auf 

tdecte, daß er die itas 

Brigg „Fortun ata M.“ vor 
hatte, die mit guter Fracht von Rio 

Janeiro ı nach Nordame erika unter⸗ 

3 — Die Seltſamkeit des Vor— 

veranlaßte den Capitän, einen mit 
atroſen und einem Schiffslieute-— 
sgeriiiteten Nettungstahn im Sea 
Sen = lalfen; d ie Beman nung jollte 
berjucgen, an Bord de3 Schiffes zu ge⸗ 
en. das Schauſpiel, das ſich den 
atroſen bei ihrer Antunft darbot, 
ar gr genug: Auf Def lagen 18 
ich bereits im vorgeſchritte— 
Fäulniß befanden 
engliſchen Dampfers 
as — Schiffs⸗ 
„Fortunata M.“ dem gelben 
sieber erlegen jei. Die Brigantine 
v bei ihrer Abfahrt von Rio mit 29 


Braſilie 
rayı 


— 
(op 


hi 


diu m der 


U 


Seeleuten ausg erüftet und ftand unten 


— 


dem Kommar J des Kapitäns Antola. 
1 
| 


5 Berjonen müjjlen alio bon des 
chrecklichen Epidemie ſchon verher hin⸗ 
gerafft worden fein und find jedenfal& 


| ing Meer geworfen worden; den übrig= 


| gebliet 
| erfrantten, Tonnte Niemand dielen letz⸗ 


denen, die wohl zu gleicher Zeit 


ten Liebesdienſt erweiſen. 
nahm die 


Der enga 
„Fortunata 


Wm. Aſtors nachgelaſſene 
Millionen gehen zum weitaus größten 
Theil auf den einzi zigen Sohn des Erb⸗ 

ers, Kohn Jacob den Dritten auß 
en Hauje Nitor, über, d. h. die Ber- 
ügung über dies arope Vermögen, 

Ihes ber) chiedentlich auf 30 vbis 50 
Millionen Dollars geihäßt wird, bleibt 
ati in einer dand. Sonſt iſt 
in dem umfangreichen —5 für 
das große Publikum nur noch der eine 
Humt vor Intereſſe, daß für verſchie- 
gemeinnützige und oblthatis⸗ 
Zwee in sgefammt eine Summe: von 
&145,000 durdy bezü igliche Legate aus⸗ 
geworfen worden if. Sp: erhält di 
850,000, währen 
die für Sehe werthvoll geltende: eu 
—— — des Verſtorbenen, ab 
geſehen von einigen für den univer⸗ 


ſalerben reſervirten Familiendoritais 


zunmehr im Metropolitan-Kunſtmuſe⸗ 
um eine bleibende — finden wird. 
Meder Drayton noch deſſen Frau kön— 
nen einen Gent der hinterlaffenen Mil⸗ 
er nel berühren. Henry Ultor, dei 

inzige nocd) lebende Bruder de. Erb=! 
later, mir x durch Folgende De 


entredtet: „E3-ijt mein Wille und 
— eg dab weder mein Bruder; 
10h feine Nadtommen als Era‘ 
ben * dem Geſetze oder als / nächſte 


Verwandten irgend einen Theil melner 


Hinterlaffenigaft erhalten.”  Hene: 
Ylftor iit der Bruder, welcher zum größ⸗ 
ten Mißfallen der-Familie ein —— 
ſches Mädchen vom Lande heirathete 
deshalb von ſeinem Vater mit einem 
kleinen Erbtheil abgefunden wurde und 
ſeitdem in Columbia⸗Counth im Staate 
New VPVork ſehr glücklich lebt. 


Für die rieſige BVerbreitung der „Abend⸗ 


vpoſt tonuen die Tauſende Zeugniß ablegen, 


welche es mit einer Anzeige in ihren Spalten 
beriudt haben. 


Markidericht. 


Ehican Q, 17. Mal. 
e gelten nur für den Großhandel, 
Ge— * üle 
Spargel 75c—81.2 5 per Kite, 
Salat 25c—35c per Dir. 3 
Kartoffeln 34c—4de per ep. 
Zwiebeln 75c—1.10 per Dih. 
Kohl 82.50—$5.00 per Kıjta 
Butter. 
Befte Rahmbutter 19—20c per Pfuuk, 


—— grozen e · geringere Sorten variirend von 158c — I18c. 
Sauerſtoff und Waſſerſtoff werden in 


Käſe. 
Bol-Rahm-Eheddar 9c—10e per Pi 
Lebendes Geflügel 

Hübner 11—12c per Bid. 
Sruthühner 11c—13c per Pi 
Enten 11c—12c 
Gänſe — per Dtzd. 
Eier. 
Srijche Eier 134c—144c per DER 
Früchte. 
Aepfel 82.00 84. 00 per Brl. 
Meifina Eitionen 83. 08. 09 per Life, 
Gal. Apfeliinen $1.50—$3,50 per Kifte, 
Haf er. 
No. 2, 823c 836; No. 3, Ic 
Heu. 
Mo. 1, Timothy, 812.50-813,50, 
No. 2, $11.00-—312.00. 


Die „„Abendpoft‘‘ hates nie nöthie 
ihre Sirculation hinaufzulügen. Gie ik 
erbötig, alle igre Ungaben zu beweilen. 


ET REN RETTET EEE" 
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dem Tag der Strandung ill zuieh 


Berguagungs⸗Wegweifer. 


Grand Opera Houſe— Peaceful Valley. 
Chicago Opera Houſe—-Cleopatra. 
Hooleys ⸗Tche Broken Seal. 
Windſor—Davy Grodeti, 

Gafino— Haverlys Minjtrel3, 
Hevlins—Gajt Yyıie. 

Jacobs Academy—Eaſt Lynne. 
Tlark St. Theater—Forgiven. 
Standard —The James Boys. 
People's —Side Tracked. 

Park Theater — Variety. 
Columbia —The Loſt Paradiſe. 


— — —— 


sr 


Depot für Schwerifegers alfa. 
Gorus Apetlieie, Wells und Divifion 


a 
e 
x 


Sf. 
ir 
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Die „wider vor dem Seeamf. 
Das denticdhe Seeamt hat 
l 


x die Strans 
dung der „Eider” qründlid) 
J 


unterfucht. 


führte 
Juhrtte 


1 


Nach Anhörung vieler Zeu 


> m « my 
ar vr. Hi 


verg Folgen: 


* 
az 
Ins ah OPranrmeal) 
Reichscommiſſ 


mer 
Yıil 


geweſen, 

Rettungs⸗ 

hätten treu ihre Pflicht 

Daß die St. © 

3 und Sireiien 

oder werden 

ind zurüdzuführen, ob fie aber in der 

Zeit nicht intait gewejen find, wie viel 

fad) vermuthet it, Hat nid) 
genau fejtgeitellt werden fünmen. 

„Wie es jedoch möglich geweſer 
daß die auf den Fel 
iſt mir un Am Mi 


harinens 
nahe 
J I beachte I und 


ee >. 
1t+ mnht aıır Adır 
iſt wohl auf den 


* 
iii 


——— 
tonnien, 


an 


ara>r 
ILDIÖTI 


ER 
Eider 


(lt 
22 


hrnr hr 
begreiflich. 


Giherheit der Ort, an dem das C 

fi; befand, feitgeitellt worden. 
Säiff hatvon da 500 Meilen gelaufen, 
der Kurs it qut inne gehalten, und 
doch iſt eine Verſehung des Schiff 
Meilen möglich geweſen. 


Mngaben, die gemacht 


wenn alle 


glaubwürdig ſind, iſt 

zur Gewißheit geworden. 
rung des Journals, Dei 
Zoiheu, überhaupt das ganze } 
ig der Offictere zum Gapitän, 
bereits früher immer hod 
auch heute als einen Ja 
Geemann tenmen gelernt habe, geben 
Zeugniß von der durchaus quien : 
rung des Schiffes. Dap aber tro! 

der Unfall zu verhüten geweſen wä 
Umftände — die Ti 


— — — — 


| 
| 
1 
| 
| 


t 


Waſſers ſtimmte nicht mit den Karten 


— genau in Erwägung gezogen wären, 


iſt ganz ſicher, ſo daß ich den Capitän 


3 


jJ 


nicht volſſtändig ſchuldlos ſprechen! 
Wenn überhaupt der Nebel 
weniger dicht war, als es ſchien, 
trotzdem die Fahrgeſchwindigkeit 
8 Uhr gemäßigt werden müſſen. Zuge— 
geben, daß ein Capitän mit Recht da— 
rauf bedacht iſt, auf ſeiner erſten Reiſe 
eaue möglichſt ſchnelle Fahrt zu machen, 
iſt doch eine ſolche Fahrgeſchwindigkeit 
unter den obwaltenden Verhältniſſen 
niemals zu rechtfertigen.“ 

Darauf zieht ſich das Seeamt zur 
Berathung zurück und verkündigt ſpäter 
folgenden Spruch: „Die Strandung 
des Dampfers „Eider“ iſt auf Irrthum 
des Schiffers zurückzuführen, der ſich 
ſüoweſtlich von ſeinem Beſteck ſchätzte. 
Vorſichtiger hätte er gehandelt, wenn er 
bei der von ihm unterſchätzten Dichtig⸗ 
keit des Nebels die Fahrt noch mehr ge— 


in 


mindert hätte, zumal da er auf dem 


* 


von ihm gefteuerten Kurſe keine Land— 
marken und Feuer bemerkt hatte, die 
er bei der angenommenen Sichtigkeit 
der Kimme hälle ſehen müſſen. Die 


- 


\:legten-Lotungen waren offenbar un- 
Krühtig. 
nah ber Stramdung if ohne Zabel. 


% 


Das PRerhalten der Bejakung 


De Ihütigteit der englifchen Rettungs- 


F 


— — 


Mannſchaft verdient Anerkennung.“ 


Mehr als ein Biertel des 
Goldes und mehr als ein Drittel des 
“Cilberd, das im Sabre 1891 in der 
ganzen Welt produeirt wurde, ift aus 

inen in den-Ber. Staaten gewonnen 
worden. 

In Covington, Ky. wurde 


Aürzlich im Bundes-Bezirksgericht das 


Strafverfahren gegen einhundert 
„Mondihein” - Schnapsbrenner einge- 
leitet. Die Schaar der Angeklagten — 
Münner, Frauen und Kinder — machte 
einen wunderligen Eindrud. Sämmt- 
liche Kinder und die meilten Männer 
waren barfühig, die Weiber raudıten 
Pfeifen und tauten Tabak. Unter Leb- 
teren ift die befanntefte die Wintkelbren- 
nerin Jane Melton, deren Brennerei 
ih am Pole Cat Greek im County 
Lesfie befindet. Sie kann im Schießen 
mit dem berühinten Schiegbold Vogar- 
buS wetteifern, hat bis jet noch jeden 
Mann, vder.fie anzurühren verfuchte, 
durdigepeitiht und vermag einen ein- 
jährigen Stier mit einem Yauftichlage 
niederzuftreden.. Geit Jahren ſchon 
hat fie Ontel Sams Steuerbeamten 
Najen gedrehtioder mit-ofiener Gewalt 
gedroht. 


Mit fürchterlichem Gekrach 
iſt kürzlich an Stewart-Ave. in Weſt— 
Dubuque, Ja., ein halber Acre unbe— 
bauten Landes in die Tiefe verſunken. 
Auf dieſem Lande hatte früher die Cock— 
let’jde Ale-Brauerei gejianden und dicht 
daneben befand jich ein längjt aufgege- 
bener, in eineiHöhle auslaufender ein= 
hundert Yırßstiefer Shadt. Die Wände 
biejer Höhleswaren vor Jahren, al3 die 
Brauerei nody im Betriebe war, ausge= 
mauert worden- und der Dadurd geichafs 
fene Raum. wurde als Keller für die 
Mile * Käfjer benugt. est waren bie 
Mände der: Höhle zumsgrößten Theile 
fingeltürzt. und hatten :das fie umge» 
bende und das die Dede: bildende Erd» 
reich mit ſich geriſſen, ſo daß ein einen 
halben Aecre großes Loch entſtanden iſt, 
welches, wierman glaubt, mit einem uns 
terirdisyen : See in DBerbindung Sicht. 
Ein in daffelde ‚geworfener Stein vers 
urjahte zehn: Scunden fpüter ein Ge 
rauf, als jei:er in Warjer gefallen. 
Seit Jahren Son find die'Bergleute 


ber Anjicht germefen, daß unter dem im 


‘ 


Ä 


Erdreichs 


Nede ſtehenden / Stadttheile ſich ein un— 
lerirdiſcher See befinde, und dieſer iſt 
bermuihlich in Folge der letzten Regen⸗ 
güfle.forangeichwollen, daß er in einer 
ober. beriandexen Weite demEinfturz de3 
verurſacht hat. 


— 
* I 


Dom Auslande, 
— Die baltifüe Stadt Lie 
au durgeilte unlängft, twie ein dortis 
Blatt berichtet, da3 Gerüdt: „Der 


" ©p 


bc 
085 
preußiſche Luftballon iſt da 
leich ſammelten ſich Tauſende von 
Menſchen auf dem Markte und ſtarrten 
zu dem am nächtigen Himmel in offen— 
bar elektriſchem Licht erſtrahlenden 
Luftballon empor, ja die Muthigſten 
riefen ſogar nach Feuergewehren, um 
ihn herunterzuſchießen. Doch da hätten 
ſie lange ſchießen können, denn der ver— 
meintliche Luftballon war — der im 
prächtigſten Lichte erſtrahlende Planet 
Venus! Erſt dem perſönlichen Erſchei— 
des Polizeimeiſters gelang es, den 
te aufgeregte gaftende Menge 
yerrten Blab wieder für den | 


J 
nu ma 


Yr20 
ner 


hervor— 
in dieſen 


ae 
rität 


Ferrara. 
nr) An. 
ande ſtröm— 


i 
idemien 
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Ferrara 
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mlich der Pro⸗ 
anweſend. 
welche 


eilnehmen 


+ ytunda 
Berlrere 


— & Ss; 2 
ril fand Die, 


\ 
tten Ber 


d gewerblie 
gewerb 


impoſante Feſtzug 
. April durch Die 
Am Sonnabend 
lige allgemeine 
ſtgenoſſen im 
urch die 
Aurelio 


2 
durch eine aberme 
ammenkunft der F 
Univerſität und 

sinweidung des Denkmals für 


; die fünfte Säculärfeier be 


0 
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* 
4 
J 





merzen prompt 


er“, 10 Ets. 


en 


furirt 


—_. 


Feier. 


Gin Feuer, welches geitern Abend aus 


unbekannter Urſache in F. Damſtätters 


au 
2 
J 


18 


Fleiſcherladen, No. 3030 Emerald Ave., 
brach, richtete einen Schaden von 
500 an. 

Rinder, dic mit Streihhölzchen fpiel- 


* 


| ten, verurjachten geitern Nachmittag ein 


Feuer, durch weldes in dem Haufe No. 
892 N. Kedzie Str., in melden I. %- 
Fiſh eine Schankwirthichatt beteeibt, | 


| einen durch Verfiherung gededten Scha— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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den von $600 angerichtet wurde, 


Kerns WRefitaurant und Biers 
DBauli, 103 2a Salle Str. Heute 
as Zapf: Aunheuſer⸗Buſch Pilſe⸗ 
ner, Budweiſer und Bochbier, 
Blatzs Private Stock, importirtes 
Pilſener, Müuͤrchener, Würzburger, 
Euimdacher 29f61j0 


Eifies Iltatkrängchen 


Germania Franenderein, 


am Samfing den 21. Mai 1892, 
in der Liberty Halle, 65 EmmaStr. 


Zictet3 35 Et3. per Perjont. 


Notice! Notice! 
DoasBeftaehende, qutgelegenes Eigar, Eonfectionary | 
| 

I 


Dadery, Wild» und Neiw3 Depot, gerade gegenüber 
von der Pullman Schule. Diesift der befte Plag der 
überhaupt jemals offerirt. 5 Jahre etablirt, abfolut | 
feine Conti Großer Waarenvorrath., Store | 
und 4 8 v $18, ganz egalzu irgend | 
einem Käufer, faı Ibft überzeugen. Ierth 8550. 
Umftändeh. ! er für #275 verfauit erden. 
Offen don 9 Hr bis 4 Upr Nadhmittags. 3338 W, 51 
Str., nahe Wentworth Pipe, 

Das Chicago Feuer. 


CHICAGO FEUER 


Eine pradiivolie Wicderande des 
Brandes von Chicago. 
„Sogar die Nat tit cın Sylanımenmeer, die Himmel 
exfüllt mit dxennenden Stoffen; die Straßen find 


Jeuerſtröme.“ 
MIVICAV AVD zwiigen Madifon und 
HIGHIGAN AVE., Monroe Str. 
tATaalich gebifnet von Io bis 10,Sonntagqs ꝰ bis 10. 
ManhreR 


Geld. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pranos, Pferde, Wagen u 
Kleine Anlei n 
bon 820 bi3 8100 unfere < 
Wir nedmen Ahnen nicht die Wiöbel iveg, wenn wir 
bie Anleihe maden, jondern lajjen diejelben in Zhrem 


n 


Mir habın das 
größte deutihe Seihäft 

tn der Stadt. 
Elle quten, ehrlichen Deutien fomınt zu ung, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. hr werdet e8 zu Eurem 
Biortbeil finden, bei mir vorzuiprechen, che Ihr ander⸗ 
bürts bingebt. Die fiyerjte und zupderläffigite Bes 
bandlung zugefichsrt. 


34ma1j7 


8. B. 


J uſch 
128 La Salle 


Yr , 
tr., Simmer L 


syre 
Str., 

Ment hr Seldbzuleiben & 
Möbel Pianos Pferde Wagen, 
#utihen, x, jo fprebht vor ın-beg 
Dffice der Kidelity Mortgage 
8oan Go, 13 Monroe Gtr. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 big 810,000, zu 
ben niedrigiten Kater, prompte Bedienung, ohne 
Deffentlicykeit und mit dem Vorret, daß Euer Eigen» 
ihum in Eurem Befig verbleibt. 

Bidelity Wortgage Soan Ge 
Incorporirt. 
153 Monroe Str. nahe Ja Sale. Mapijs 


wu u 


J 
a 





A. H. Baibwin Loan Co. 153 Waihington Straße, 
nahe La Salleſt. Private Darlehen gemacht 
in beliebiger Höhe von 810 bis 810,000 auf Haushalts⸗ 
gegenſtände oder Prauos (ohne Fortf 3 berjels 

intern, Uhren und © Rebends 
verſicherungs⸗Policen, Lage is⸗Sche Eben⸗ 
falls Geld geliehen auf Grundeigenthum in Summen 
von $100 Kbi8 S100,000. Aelteſte Zoan Go. in der 
Stadt. Gpredt gefälligit dor oder fhreabtan A.D. 
Baldwin Loan Go., 153 Wafhington Straße, nahe Sa 
Salie Str., eriter Flur oben, 13mailj 





EhrYLiche Deutiche fönnen Geld auf ihre Möbel Iei- 
ben,ohne daß diejelben entiernt werden. Zahlt ac) eit- 
ren®erhältniifen zurüd, ch leihe mein eigenes®eld und 
made bei aeringem Anzeigen die meiften Darlehen. 
Das zeigt. toie nett ich meinen Kunden behandle. ©. | 
Rihbardion, 1346. Madijon Str., 3.3 &4 Schneide 
das auß. ma 1915 | 


Geld gelichen auf Möbel, Ptanos, Haushaltungs- 
woaren, Waarenlager - Quittungen, Gommercieles 
Papier, Mortgages, Diamanten oder gegen gute 
Eiderheit; beliebige Summen; lange oder furze Zeit. 
B.U.2. Tbompion. deutiher Advokat, 1003 Chamber 
of Eommerce, BaSalle und Waihingten Etr. 2ödzsm 


850,000 zır verborgen aut Grundeigentbun bei moe 
natligen Zahlungen. - $15.84 den ‘Monat bezahlen 
ein Kapital von 81000 und Zinjen zurüd in 72 Monas 
ten. Denry G. Peo, 445 MW. Chicago Ave. 26mzbwi 

Zu leihen aefuht: 8600-700 gegen gute Sicherheit. 
Adrefie IR. & Abendpoft. dimido 

Sariehen auf Eicerheiten, 


Uhren, Jumelen_etc. 
Hälfte gewöhnlicher Kate. 252 Dearborn Str., Zim- 
mer 1022, 


17 Dlaılmt 


Zu verleiben: 250,000 Dollars anf Grundeigentbum. 
5 und 514 Prozent Zinjen. K. Smith. 90 SaSalle Str., 
Zimmer 43, Officeftunden 11 bis 5 Uhr] Imaibiw 


Hu verleiben: 350,000, bei monatli en; 
S15.84 anbien Kapital und gie ey rd 
tem, von Henry © 445 W. 


- 


| Kahren und 6 Monaten jetigq in dem 
. Hin) u 


| rom Tranerhau 


vi f = 
auen Bauen | 


und | 


| eitvas verlieh 
SIE 


| ftändige Arbeit. 


Rıaß für dein rechten Mann, 
I den Monat, 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwod, den 18. Mai 1892. 


0de8: Anzeige, 


Allen Verwandten, Freunden und Belfannten die 
traurige Nachricht, daß unfer lieber Gatte und Vater, 
Eruft Lembfe,am Dontag Abend 10 Uhr, 15 Din.. 
im liter bo: 65 Jahren, 2 Pionaten und 5 Iaaen, 
jelig im Herrn entichiafen ift. Die Beerdigung findet 
tatt zzreitag Nachım. halb 2 Uhr vom Trauerhaufe, 
239 Hlether Str, nah Müller Kirde und von da 
nach Wunders Kirchhof. Um ftille Iheilnahme bitten 
die tierbetrubten Hinterbliebenen: 

Eophia Kembde, Gattin; 
Auguſta Lembcke, Tochter. 


Endlich haſt du überwunden 
Manche ſchweren, herben Stunden, 
Manchen Tag und manche Nacht 
Haſt Du in Schmerzen zugebracht. 
Standhaft haſt Du fie ertragen, 
Deine Schmerzen, deine Plagen, 
»ı5 der Zod dein Muge bricht, 
Doch vergeiien wir Did niht. Toter. 
Todes: Anzeige, 

Freunden und Belkaniten hiermit die traurige Nadh« 
richt, daß uniere geltebte Tochter u. Eijwelter Xostife 
Springborn nad langen Xeiden im Alter vom 18 

Derrn entichtaien 


mido 


tt. na findet Toner 
Kirchhof ſtatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Ghas. Springborn und Frau, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Todes-Anzeige. 


b. jmanıt, 

vniitag, Der Ss ‚ janft er rien tt. 

erdigung findet Donnerſtag, der Mai ch⸗ 
3 135 Uhr von 113 Eoruetia S 


rabelaud ſtatt. 


—— —— 
Trauerhauſe, 


ı woriter, 
i 


Dantfagpı 
Wir ſagen hiemit im Nam 
57 Kau. L. of H. dem S 
ſeine Betheiligung und den ſchsnens 
Schildein und Weile Neidly nochmals den beſten 
Das Ballkomite. 


Das Buch der Schmetterlinge. 
Yon 8. ®. Lub. 
39 farbige Tafeln mit mehr als 800 Abbildungen zc. 


Koelling & Klappenbach, 
Telephone 2118. 4B Dearbora Str. 


* — 


in Kutzu's Park 
am Sündag, >. 29ten May 1892. 
lt Regen, ward in de „Abendpojt" befannt moft, 
pic⸗Nic ſtattfind. mido 
— CEroten Untog. 
Verſammlung 
Milwaukee Ave 


punkt Klock 10 morgens. Tickets 25c 


| a Berion | 
NB. CTiinabend db. 21. May ’92, nachmittags clocd | 
Verjtetgerung bin Keg oder in Ganzen | 


L, ZQUuTs 


an’t Höchjt Bott, in KAuhn’s Part. Det Goamite. 


B acker und Conditor⸗ Ardertonachweiſungs⸗ 
Buregau des Chicago Backermeiſter⸗Vereins be⸗ 
findet ſich in No. 292 5. Avo. bw17 


Kleine Linzeigen. 
1 Gent das Wort nahen 


unter diefer Biubrit. 
Berlangt: Männes und Raben. 





Gute Abbügler au Ghopröde TU1N. 


Verlangt: 
mail4 110 


Halited Er. 


Verlangt: Wagenbaner, mit Erfahrung in Body u. 
Spnjide Arbeit. Nahzufragen beim Manager, Wırlle 
m sar Worf3, Pırilman, SL. Mayla-19times 


Verlangt: 500 Eiſenbahnarbeiter für Illinois, Wis— 
confin, Jowa, Michigan. 81.75 per Tag. 100 Süges 
yrühleu-Arbeiter für Michigan. 820-830 per Monat 
und Koit. 100 für Ehicano Nordmeitern Company ırt 
Sowa, Wisconfin ud Sllinois. Hreie Yahrı nad 
alten dieien Arbiitspläßen. Farnı und Gteinbrud): 
arbeiter für Slinois. 200 für Wiontana und Waihing- 
ton; billige Fahrt. Hm Nog Labor Agency, 2 ©. 
Market Str., oben. frlıv 


Verlangt: Handwerker und Dienfileute, welche 
Löhne zum Einfafjiven haben. Lokn gratis einkaflirt. 
760 W. Late Str. Uebw⸗ 

erlangt: Painters, 967 Wasthenam Ape., Ede 21. 
Str. bar modimi 


erlangt: Starfer Junge für Candy Store. 347 
North Ave. dimi 
Verlangt: Ein guter deutſcher Agent, um Actien der 
Nlınoi3 Building and Loan zu vertaufen. Man wende 
lid) an Thomas Lamoreaur, Zimmer 10, 80 Dearboru 
Etr. 17mai2w 
DVerlangt: 2 gute Waiterß bei gutem Lohn. 144 
Michigan Str. dimi 








ag 1 Uhr Mittags 
e, 951 Seminary Aven nach Roſe Hill 





gsplatz un Afmarfch von Chicago un 





| 


| nad Haufe nehmen, wein gewünfcht, 


zum Finifhen. 773 N. Halſted Str. 


| der 


| derer. 445 Wells 


| ftändige arbeit, quter Zohn. 


| Dädchen erhalten Stelle frei. 


| Boardinghänier in Stadt und Land. 
belieben vorzuſprechen. 


| Wentmorth Ave. 


Tel. M. 2986. German Waitere & 


. 
164 MidiganSt. COLUMBIA, BartendersAss’tion 


Belorgt gute zuverläffige Leute für Hotels, Reftau« 
zantd, Sonimerpläge, Pirnicd und Hechzeiten in fürs 
zeiter Beit, Zufriedenheit garantirt, Yufträge wolle 
man geil. dem Gefretär übermittele 3ap3mil 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Läden und Fabriken, 


Berlangt: Damen und Mädchen, um Zufhneiden, 
Ainvaiien, Nahen, Draperiren ſowie ———— 
don Aleidern, Jadets zc. zu lernen. 212 ©. Haliteh 
Etr. 2lapım9 


Verlangt: Damen, um das Zuschneiden und Aleiders 
macen zu erlernen. 734 Eiybowu Ave. Amidjosno 


erlangt: Gute Hofen » Yinifgers; können Arbeit 
1 222 bis 226 
Fronklin Str., Einften & Co. miboir _ 


Rerlangt: Kierdermädchen an Damen » Bloujen. 
342%. Aihland re. 

Verlangt: Rod- und Weitenmacder im Shop. 2476 
Archer Ave, nane Halited. K. Weueller. . 
Mädchen zum Hofennähen und Jrauen 


Berlanat: 
mido 


Verlangt: Lek 


rei, Bleich, 445 W 


Verlangt: 100 deutſche ſelbſtſtän dige Damen⸗Schnei⸗ 
innen für lohnenden müheloſen Nebenverdienſt. 
3 Wells Str. Bleich. 

Verlangt: Hoſen Finiſhers. 344 Clybourn Ave. 
midofria 


serlangt: 100 dveutihe jelbjtitändige Damen-Schneie 
ment ıden mühelofen Nebenverdienit. 
dimt 


üdhen für feine Damen-Schneis 
cr dimi 
Hoſen finiſchen. 78 Brigham 
Abde. und Lincoln Str. 


Verlanat: Lehr 
Berlangt: rauen ar 
Str., nahe Rilwaukee 
dimidoſt 


2 Handmädchen an Röcken. 183 Ambroſe 
dimi 


Verlangat; 
Verlangt: 





gt: Von ſofort 6 erſte und 6 zweite Maſchi⸗ 
ädchen an Röcken. 172 Potomac Ave., zwiſchen 
und Leavitt Str. nahe Dwiſion. dimi 
Arbeit nach 


Verlangt: Handmädchen an Cloaks. 
ſamodimi 


Hanse gegeben. 213 Rumſey Str. 
Berlangt: Ein Madchen, das Damenkleidermachen 
zu lernen. 91 North Ave. ſrlweet 
Damen-Mäntel Operators. Be— 
Operators zum lernen. 
modimi 


Verlangt: Gute 
213 Rumſey Str. 


Hausarbeit. 


langt: 100 Madchen im Stellenvermittluugs⸗ 
bureau der Weſtſeite, don Frau Gratz. 404 W. 12. St. 
maill,6m 


Verlangt: Köchinnen, Hausarbeit, zweite und FHit« 
Dchen, Land» und Stadtmädden, fomm jofort 
leiier, 2725 Cottage Grove Ape., beiorgt 

Mai 16, 1m 


für allgemeine Qausarbeit. 
modimi 


: Familie ohne Kinder ſucht Mädchen für 
ne Hausarbeit. 778 Sedgmwid cor. Grant 

Floor. modini 
Verlangt: Ein tühtiges Mädchen für allgenteine 
Haußarbeit. (Keine Wäfipe). 1i66 Michigan Str. 
modimi 


Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilie und 
Herrſchaften 
Dustke, 448 Milwaukee Ape. 

16mailw 


Verlangt: Ein gutes Mädden für Hausarbeit, — 
imi 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau mit Kind, muß 
auch kochen können, außerhalb der Stadt. Nachzufra—⸗ 
gen (Donnerſtag) 144 W. Randolph Str., zwiſchen 10 
und 2 Uhr. dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für Haußarbeit; guter 
Lohn. 749 W. Mabdijon Str. dimi 
Ein Mädchen für Hausarbeit. 981 Mil« 


DVerlanaf: : 
dimi 


mwanfee x Je. 
Verlangt: Ein deutſches Madchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 2806 Archer Ave., im Store, dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3006 Deering Str., Sübjeite. dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
bei einer kleinen Jantilie ; muß auch etwas vom Kochen 
veritehen. 696 Ordhard Str., 2. lat. dimido 


Verlangt: Zwei gute deutſche Mädchen. 291 Ely» 
bourn Ave. nahe North Ave. dimi 





Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Bu erfragen vorn 
dimido 


Berlang‘ ; 
gausarbei. 789 ©. Halfted Str. 
oben. 


Eine gute deutiche beivanderte Köchin 
427 €. Divifion 
r dimi 
Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen bei der 
Hausarbeit zu helfen. 473 ©. Halfted St. dimido 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für kleine Familie. 
guter Lohn und gutes Heim. 15 Auſtin Ave., nahe 
Desplames St. dimi 


Verlangt: Erfahrene Dining Room Mädchen, bes 
ftändige Arbeit. 70 Oft Randolph St. dimido 


Verlangt: 
für Privatfamilie. Guter Lohn. 
Str. 








Verlangt: Ein Mann zum Helfen beim Paperhang— 
ing. 10 Willow Str. domido 


Verlangt: Gute Painters. Guter Lohn, beſtändige 
Arbeit. 1438 Belmont Ave. Maild, im 


Garpenter3; 





welcde alle 
519 28. 18, 
b dimido 
378 South Clark 
dimido 


Verlangt: nur Arbeiter, 
Arbeit veritehen, brauden vorzufjpregen. 


Straße. Bruſt. 
EM: Koh und Waiter. 
sit. 





DVerlangt: Etn junger Mann für Floure und (yeod» 
geihäft. 1479 Giybourne Ave., Lafe View. dit 


Verlangt: Ein guter Baujhreiner, der nad eier 
abend Mosquitofenjter madyen will. Wudttoriunt, 
Simmer Gl, Abends zwiichen 7—9. 
Einige quite Yrämer an Ledertaigen. 


Verlangt: 
mido 


. Beder & Eo., 213 Wionroe Str. 





Verlangt: 
Saloou, Waiter, 
Fifth Ave. 


euglijcher Wird vorgezogen. 46 


ZTüchtiger Gabinet mafer für alte 


Derlangt fofort: { 
u 9. Smith, 406 Davis Etr, 


und neue Arbeit. 
Gvanjton, AUS. 
Verlangt: Ein 
5. Üpde., Saloon. 
_Berlangt: Ein ftarker Junge an Brod zu helfen. 470 
IB. Erie St. mido 


gefuht in 307 


guter Lunchmann 30 
mibdojr 





Guter Schneider auf alte und neue Ar» 
gden Av. mido 


Verlangt; Ein junger Mann, der in der Stadt be— 
kannt iſt und mit Pferden umgehen kann, für Grocerie⸗ 
Store. Nachzufrageun 75 Larabee Str. 

Verlangt: Bauſchloſſer, Blackſmiths und Wagen— 
macher. 543 31. ©tr. 


Verlangt: Ein 3te Hand Brodbbäder. 3138 Wal» 





ıngt: Ein Junge don 14-15 Jahren um im 
Mılvaeichäft zu helfen. 1009 Hinman Str. 
Verlangt: En guter Junge um das Barbiergeſchäft 
zu erle:nen. 3417 ©. Halited Str. 
erlangt: Ein guter Butcher, SSEON. Halfted Str. 
Derlangt: Ein quter Trimmer. — Schneider 
ſein an Shopröcken. 2508 W. Diviſion St, hinien. 
midofr 


Verlangt: Ein Aunge, 
t. HEN. Meitern Ave, im Store, 


Verlangt jofort: Ein ftarfer Junge von 14-16 Jahren, 
Sohn von ordentl ı Yeuten, der mit Verde Befcheid 
weiß und im Stall. 925 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Gute Ugenten, nur folche, die im Stande 
find Unteragemien anzustellen, ijt eine gute Gelegen« 
beit geboten. 83917 79 Tearborn Str. 


a 





Terlangt: U 

Maihinen und Handnidaen. 
Jeden Dienjtag 
aulina. 


Guter Lohn und be— 
Zabhltag. 68 Julian 
mido 


h 
Str., nabe PB 
erlangt: Ein junger Mann am Tiid) aufzumwarten 
und fih in Saloon nüsglich zu machen ln itetiger 
> € Lohr 14 bis 15 Doll. 
Alles frei. 292 €. 22. Str. 


Ein ftarter Zunge für Bäderei. 3759 
mido 


Verlangt: 
Wentworth Ave. 





Verlangt: Ein alleinſtehender M 


und Rernigen. 754 u. 756 Larrabre © mido 





Verlangt; Ein Schneider für alle vorlommenden 
Arbeiten. Nur ein guter Arbeiter braucht ſich zu mel⸗ 
ven. (. Bande, 468 Noble Str. 

Verlangt: Ein auter Junge, 15—16 Jahre alt, mit 
guten Zeraniffen, ım Michgejhäft. 195 Emerjon Av., 
nahe Le aditt. 

Derlangt: Ein guter Grocerpelerk von 18—20 Jab« 
ren. 115 Elybonrn Str. 

Verlangt: Ein Dinner Waiter. 271 Madijon Str. 

Berlanst: Ein junger Eafebäder als te Hand. 40 
Canalyorı Ave. —— 

Verlangt: Junger deutſcher Schuhmacher. 315 20. 
Str. — mido 

Verlangt: Ein Bäcker an Brod und Cates. 806 W. 
Dwiſion Str. mido 
Berlangt: Ein guter Schleifer. 83 5th Ave. 

Verlangt: Junger Mann der gut mit Pferden ums 
gehen und fapren fanıu, um Bäderwagen zu treiben; 
mus Strobenfenutniffe uud gute Empfehlung haben. 
116 Wtiwantee Ave, 

Verlangt: Ein 2, Bäder in Reftaurant und 





ein 


| Mann der etwas von Buticherei veriteht. Zu erfragen 


141 €. Madijon Str., in der Küche. 
Verlangt: Gabinetmacher in der Drabtfenfter-Fas 
brif, 1162 Mitwaufee Ave. 


„ Derlangt : Ein erfahrener Glerf in Zurnijhing und 
Shoe Store. Mu Deutid, Englifd und Böhmiich 
fpresen. Naczufragen 525 Pol Str., Abends s—a 
Morgeus 10 Uhr. 


Berlangt: Ein Schneider auf Neue und Alte Arbeit. 
A Beſt Lale. 


Verlangt: Ein guter Barbier. 60 N. Wells St. 
Verlaugt: reiner. Zunmer 2 Times Bidg. 97 
He Sch 8 Idg 


F 


Ein Mann ſür allgemeine Arbeit im 





der das Grocerie-Geſchäft 


Vorbügler an Shoprücken, auch gute | . 
8 | um ein Kind aufzuwarten. Näheres 235 N. Curtis &t. 


ın zum Bußen | 





| langt. 548 N. Robey St. 


| Etr. 


DVerlangt: Ein fleiiige® Mädchen für eine Yamilie 
bon zwei Perjonen. 697 Wells St. dimi 
28 N. Glar! Str. zwei faubere Küchen 
mädchen für Reftaurant. Müflen jdon im Rejtaurant 
gearbeitet Haben. Guter Lohn. dimi 
Dienftmädchen und Leute, welche Böhne 
Sohn gratis einkaifirt. 760 

amzfrmomibwo 


Verlangt: 





Verlangt: 
zum eintaſſiren haben. 
Weit Late Str. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. Guter Vohn. 74 Lincoln Ave. 
Ein deutfhes Mädchen für leichte Haußs 


Verlangt: 
mido 


arbeit. 31 Sedawick Str. dritter Stock. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Friſcheingewanderte vorgezogen. 9 Evergreen Ave. 
2. Etage. mido 

Verlangt: 
Hausarbeit. 2324 Wentworth Ave. 

Verlangt; Ein tüchtiges Mädchen in einer kleinen 
amerikaniſchen Familie. 4118 Berkeley Ave., 1. Flat. 

Berlangt: Ein Kindermädcdhen in einer Fleinen 
Familie. 169 Biffel St. 

BVerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hansarbeit’ 
Hausreinigung fertig. HIN. Halfted Str. 

VBerlangt: Gutes ftarles deutige3 Mädchen für all« 
gemeine Hausarbeit. 432 W. Diadifon Etr., 1. Floor. 


Verlang: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3in Famılie Walla, 199 LaSalle Abe. 





Gin deutihed Mädden für allgemeine 
midofr 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; fannn zu 
Haufe jchlafen—guter Yohn. 287 Park Ave.,.3. Stock, 
nahe Honne Ave 5 midoja 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer fleinen fyamilie. Borzufpreden : Donnerftag 
Morgen, 1245 Wrightwood Ave. 

Verlangt: Eine Haushälterin. 1865 Hohne Ave, 
Lake View. mido 

Verlangi: Ein deutihe® Mädchen für Hausarbeit. 
Eine die zu Haufe Shläft: GC. €. Tee, 352 Velden Ude. 


Veriangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 559 
m. 13. ©t. mibdofr 


Berlanat: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
ıSarbeis in Privatfamilie. Keine Haußreinigung. 
2 Brjiel = 
Verlangt: Ein nordbeutihes Mädchen findet anges 
nehme Stellung in amertaniiher Familie Näheres 
zu erjahren 2763 Archer Ave. 





Verlangt: Ein qutes Dienftmädchen für gewöhnliche 
Hausarbett, in einer yamilie von 2. Empfehlung ver 

nabe Divifion. 
Derlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeit. 
Kleine Familie, guier Sohn. Dr. © Maier 1112 F 
mido 


Mädden von 14—15 Jahren 


Verlangt: Ein deutiches 


BB OENB. 
Berlangat: Ein nettes junges Mädchen zur Stäbe der 
Hausfrau; gute Behandlung. 186 Lincoln Avenıe, 
Saloon. _ ie 

Derlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 124 21. Str, zwifcen Wabajh und Mi- 


Higan Ave, 


Verlangt: Gutes Zimmer-Mädhen; muß am Tifh 
aufwarten fönnen. 7222 Wabajh Une, 

Verlangt: Gutes deutihes Mädchen, Kleiner yami- 
lie; nur ern gutes braucht vorzufpradgen. 44 Dat Str. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit. Zweiter Stod. 
Frau D. Yofepb, 139 Kincoln Ave. mıdo 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlige Hausar- 
beit. 690 ußlerton ÜVe.7OVUUU  mido 

Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Hausar - 
beit. Gutes Heim. Guter Lohn wird bezahlt. 597 
N. Halfted, Ede Bladhamf. 


Berlangt: Sofort 500 Mädchen für Privatfamilien, 
Boardingbäuier und Reftaurant3. Die beiten Pläbe. 
Zei Frau Peters, 225 Larrabee Str. mido 

DVerlangat: Frauen zum Schrubben und Reinmachen. 
Stetige Arbeit. Stunden von 7—5. Zu erfragen vor 
H Uhr in der Office de GSuperintendents, Mandel 
Bros., 117 State Str. 

Verfangt: Zwei Mädchen für 2te Arbeit, müflen am 
Tiih aufwarten helfen. Reftaurant 817 ©. Halited 
Sir. 

Verlangt:Competentes nette3Mädigen für allgemeine 
Hausarbett,. Mu aut fohen können, in amerifani» 
icher Familie von 4 Perfonen. Lohn $5. 600 Dear« 
born Str. 

Verlangt: 15 bi8 20 Chorijtinnen. Anzumelden 
Abends von 7 bi 8 Uhr im Freiberg Opern Haus. 
180 bi$ 182, 22, Etr. 

Qerlangt: Eiu Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1543 George Str., Zafe View. mid 


Verlangt: . Ein guted Mädchen für Hausarbeit. 953 
N. Ealifornia Ave. mido 


Verlangt: Mädchen don 15 bis 16 
Lewis Str. nahe Diverjey, Late View. 


Rerlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Haus« 
arbeit; muß zu Haufe jchlafen. 14 Menomone Str. 


Berlangt: Gin Mäder i 


Jahren, 478 
mido 


+7) 


Iestor ober bergleigen. Mar. U 86, 


Berlangt: Frauen und Mädden, 


Hausarbeit. 


DVerlangt: Gofort, Köchtnnen, Haußarbeit, zweite 
Arbeit, Kindermädden und eingewanderte Mädchen 
für die beften Pläge ın ben feintlgn Familien bei yo» 
bem Sohn, immer zu baben an Der feite bei yrau 
@erjon, 2837 Wabalh Ave, 4 bmw 


Berlangt: Gute Ködinnen Mädchen für zmeite 
Urbeit, Hausarbeit und Kindermäbdhen. Herrichaf- 
ten belieben voraufprehen bei rau leig, 157 W. 
28. Etr. 13fbwaF 


Berlangt: Junges deutiches Mädchen in Lleıne Fa» 
milte. Nachzufragen zwijhen 5 und 7 Uhr Nahmit« 
mittags: 125 Goethe Str., 1. Stod. modımi, 


Verlangt: Eine rau als Haushälterin bei kleiner 
Famulie. 4720 Juftine Str. modimi 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. Pläge un 
entgeltlich vermittelt. Mrs. Ve Grand, 8 Wlohamf 
Etr., Ede Elybourn Ave. Mai 16 Im 


Berlangt: 500 Mädden für Privatfamilien, Frau 
Köller, 507 Sıdawid Str. Dlai i6 Im 

Verlangt: Ein junges Mädchen zur Hilfe der Haus: 
frau. 697 Mell3 Str., 1. 1. dimi 


Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
1252 Indiana Ave. 1. Fl. dimi 


gewöhnliche Hausar⸗ 
dimi 


Verlangt: 
Kleine Familie. 


Verlangt: Ein Mädchen für 
beit. 345 Milwaulee Abe. 

Verlaugt: Ein junges deutſches Mädchen, 
Hausar beit zu helfen. 478 S. Halſted Str. 

Verlangt: Mädghen für Hausarbeit, eines das kochen 
kann, 584 Ogden Ave. dimi 


ädchen zum Nähen und ebenfalls Zus 
Naͤchzufragen bei 





Verlaungt: di 
ſchneiden und Paſſen zu erlernen. 
Mary Paſchke, 68 Osgood Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Qaudar- 
beit. 227 fremont Ave. 

Berlangt: Mäddyen für allgemeine Haußarbeit, 3 in 
Familie. rau Holland, 1479 Belmont Ave, nahe 
Clark. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 124 Seminary Ave. Ede Garfield Ave. 

Verlangt: Gutes Mädhen für allgemeine Hausars 
beit. 345 Maribfield Ave. mido 

Verlangt: Ein guteß deutfhed Mädchen für allge 
meine Qausarbeit. 135 Larrabee Etr. mido 

Berlangt: Ein deutiches Mädchen für Küchhenarbeit, 
friigeingewandertes vorgezogen. 364 €. North Ave. 

Verlangt: Ein ortentlihes Mädchen zum Gejdirr- 
waſchen. 336 €. North Ave. 

Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
927 51. Str., nabe Halited. 

Verlangt: Mädihen für allgemeine Hausarbeit in 
Famiiie von 3 Perfonen. 573 Ordard Str. midofrmo 


Verlangt: Küchen-DMädchen und rau zum Pugen. 
VPud Reitaurnmt, Ede Kandolph und Dearborn Etr., 
Baſemenl. 

Verlangt: Mädchen, von 12 bis 13 Jahren, um Kind 
aufzuwarten. 463 W. 16. Str, Ede Throop. 

Ein gutes deutſches Mädchen für Haus— 


Verlangt: 
midofr 


arbeit. 171 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit, ſofort. 
10—12 W. Randolph Str., Oscar Guentzel, Eigen⸗ 
thümer. — 

Verlangt: 15 bis 20 junge Damen zu Chor und 
Statiſtrie. Anzumelden Freitag Abend von 7—8 Uhr 
in Freibergs Gernhaus. 180-182 22. St. 

Gefugt: Mädchen zum Gejhirrwaiden und in der 
Küche zu helfen. Rejtaurant. 80 & 82 Fifth Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbett. 192 ©. 
Clark St. Baſement. mido 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen. 878 Cleve⸗ 
land Ave, midofria 


. Verlangt: Ein tühtiges Mädchen für Kühhenarbeit 
im Reftaurant, guter Lohn, für die richtige Perjon 325 
Wels St. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 300 €. Divifion St. 











Stellungen fuhen: Männer. 





Geiudt: Junger Mann, mit beften Referenzen, fucht 
während den Dlorgenftunden Beihäftigung als Eols 
„Abendpojt.“ 

vomnzbwo 

Geſucht: Ein junger Mann ſucht Stellung in Fabrit, 
Store oder irgend welche Beſchäftigung unter beſchei— 
denen Anſprüchen. Addr. O 105 Abendpoſt. mido 


Geſucht: Ein junger deutſcher Mann ſucht Stellung 
als Feuermann. Adr.: 8. 183 Aben dpoſt. 


Geſucht: Stellung als Hilfsbuchhalter oder Office⸗ 
Clert. Adr.: M. 100 Abendpoſt. Mn 


Gejudt: Junger Butdher im Wurftmaden und 
Shladten gut beiwandert, fuht Stellung Addr. X 
534 Abendpoit. mibo 


Gejugdt: Ein junger Maun, welder eine Garriage 
oder jonjt einen Wagen zu treiben verjteht, jucht Ar« 
beit. 27 Dujjolt Str. 


Stellungen fuhen: Frauen. 


Gefudt: Eine Frau wünjht nod einige Pläße zum 
Pugeu zu übernehmen. 61 Waldo Place. modimi 


Geſucht: Eine gute Waſchfrau ſucht Waſchplätze; 
nimmt auch Wäſche in's Haus. 228 Vine Str. unten, 
nahe North Ave. dimi 


Wäfche wird ind Hauß genommen. 113 Henry St., 
hinten oben, nahe Jefferion St. midofr 


Gefugt: Eine rau wünfht Wäicde ind Haus oder 
übernimmt Hausreinigung. 200 Bladhamwf St. (kleines 
Haus). mıdo 


Geſucht: MWälhe in und außer dem Haufe. 51 
Gardner Str. Hinten, unten. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen, 15 Jahre alt, fucht 
Stelle in anjtändiger Privat Familie. Nachzufragen, 
105 W, Polf Str.o 


Unterricht im Englifchen, $2 per Monat ; Stenogra- 
phie, Buchführung, ujw., Yag oder Abeıd; Norbjeiter 
erhalten Transfers; 465 Milmaufee Ave, Ede Chi: 
cago Ave. Nijlenz Bufineß College. 9mai?w 

Zither- und Guitarslinterricht ertheilt in und außer 
dem Haufe. Aloid Ploner, Dirigent des Zither⸗Clubs 
Golumbia. 378 Dit North Ave. ja—ja 


Kauf: und Berfaufs-Ungebote, 


320 Taugen quite neue High Arın Nähmafchine mit 
fünf Schubladen, fünf Jahre Garantie. Domeitic $25, 
Nerv Home 825, Ginger $10, Wheeler & Wiljon 810, 
Eidredge $15, White $15. Domejtic Office 216 ©. Hal» 
fted Str. Abends offen. bw 


Ale Sorten Nähmafdinen garantirt für fünf Jahre; 
Preis von $10 biß $85. 246 ©. Halfted Str, Gouteves 
nter & Sperbel 15de4lj 


Zu verfaufen: Show Cafes, alte und meue, auch 
werden alte gefauft. 110 Gigel Str., a 


aushalt von 3 Zim- 
ilwaufee Ave., 2ter 
dimi 


Zu verkaufen: Gut erhaltener 
mer wegen Abreife, billig, 220 
Floor. 


Zu verlaufen: Ein nod guter Kinderwagen, 2 
Elybourn Ave. dimi 


Zu verkaufen: Kinderwagen, billig, 210 Dayton 
Str. dimido 
Zu verfaufen; Eine Hartholz Eißbor 44x30x19, 
Sommer gebraudt. 24 Keenon St. bimido 


Bu verfaufen: Eine Eiöbor, die 7 halbe Barrel Bier 
hält, in guter Ordnung billig. 387 ,%W. Ghicago —*— 
mido 


Zu verkaufen: Saloon, billig wegen zwei Geſchäfte, 
nahe einer Brauereigelegen. Yu erfragen am Plage, 
136 Lincoln Ave.‘ 


Zu verkaufen: Friiher Stod Groceried für einen 
Bargain. Mdreffe L. 173 Ubendpoft. 


Zu verfaufen: Bilig, fhöner Kindefvagen $4,ifeiner 
GSajolin»DOfen, mit Badofen 87.50, Yolding Bett $8, 
elegante eichene Schlafzimmereinrigtung. 106 W. 
Adams Str. mido 


Zu verlaufen: Großer Bargain Counter $2.50, 
Ehowecaje $4.50, Grocery Ladeneinrihtung Waage. 
Bringen Sie baar Geld. Muß vertaufen. 103 W. 
Adams Str. mido 


Cr Wir faufen und verfauten alles. Altes Gold, Silber 
und Geld. Eine gute Zafgenuhr zu verfaufen. P. 
Bruce, 796 W. Late St. mibofr 


Pferde, Wagen, Qunde, Bögel 2. 


Zu verkaufen: Ein Pferd, 571W. 13. Str. modimi 


Zu verfaufen:2 Pferd;1 Arbeiterpferd und 1 Buggy» 
pferd. Henry Witt, 245 W. Dipifion Str. im Koblen- 
bof. May 16 Im. 


Zu verfaufen: Billig, 2 Pferde, 1 Top Wagen! und 
ftarke3 Buggy, doppeltes und einzelnes Geihirr, nad» 
zufragen 734 Belmont Ave. nearAjhland Ade. dimt 


Zu verkaufen: Zwei doppelte Teams, 256 Dapton 
tr. dimido 


Zu verfaufen: 2 gute Pferde, billig, müffen verkauft 
werden. 731 Milwaufee Av. mido 


u verlaufen: Neufundländer Hund mit 3 Zungen. 
Fullerton Ave. 


Zu verkaufen: Ein fehr. frommes Vonn. Frauen 
Tonnen damit fahren; aud eine junge friichmeltende 
Biege; 779 21. Str. mibs 


Zu verkaufen: Gofort, jehr billig, 2 gefunde Pferde 
— ———— 

ut erhaltener agen, e a 
Seidier u.j.w. 925 Milwaufee Av 2999 Bi 


Zu verfaufen: 1200 Pfund jhweres Pferd, 6 Jahre 
alt, 5100. Ein jhöner Pony. den ein Sehe treiben 
tann 845. Ein neue? Gumbjtet » Buggy. garnicht ge: 
braudt 8115. Cine ftarfe Seitungs » Kart $15; wegen 
Berlajien der Stadt. Zu, en 691 Noble Str.. 
Oben. Donnerftag Bormiitag. do 


verkaufen: Ein gutes Pferd, welches ein Jeder 
on ann. Keinen Gebraudp dafür, Billig. :7€ 
Baihburne Ave. mailS, 


Grundeigenthum und Häufer. 


Zu-verfaufen. — E3 giebt nicht3 Beflered als anhal« 
— Regen um die Schaddafngkeit eines Haufes und 
= Abzugsfähigfeit eines beitimmten Gebietes Flarzus 
an Yest ift die Zeit — nach den vergangenen zivei 
— a aeturn und Regen — die neuen Brid 

{ ie 38. © 
au nehmen, ste Ave und 38. Str. ın Augenjdein 
1e fönnen eine Gottage mit & Srö 
. ge mit Lot von voller Größe 
als. Anzahlung #100. Monatliche Ab⸗ 
tejelben find folide gebaut, Hübj f 
aut, Hübih auf hohem 
=== gelegen mit der beiten natürlicen Eos 
in Chicago. Seemajler in jedem Haus und die Stra« 
— der Thur 2 * 

Office für dieſe Cottages defindet ſi Sü j 
Ede von KHedzie Ave. und Be aa ame 
—— nahe Archer Ave. Gars mit * 

Sezergnung „Brighton Park‘ bringen Eu p hir * 
Wagen wecſel a IR 19,0 


Zuvderkaufen: Neue, allenfteheny 
adt Zimmer-Steinhäufer, auf dolen Kater een u. 
Une.» Pferdebahn und 6.3. & Q.-Bahndof; gepflaßerte 
Straßen, Sewer, Wafler und Gas. Aud hen 
Häuier, an Congreß Str., Irving Ave. und anderen 
Weftfeite-Stragen. ch habe 50 Kots zu verkaufen und 
zu bebauen in Larondale; juhen Sie mıd auf wegen 
eines Haujes zu billigen Preije, ehe Eie kaufen o 
miethen. 
In M. Canning, Bauunternehmer, 
84 Waſhington Str. löaprim2 
Zu verfaufen: Preis 10,000; 8500 oder $1.009 baar, 
Reit 8IC9 ver Monat. Elegante neue Wohnbäuijer, 
an Tyorejtville Ave., zmwifchen 43. nud 44. Str, 2itödig 
und Keller, Steinfront von der beiten Conftruction, 
mit allen modernen Vegbeiferungen und Bequemlich⸗ 
feiten. Ueberall HartHolz Fi 10 Simmer, aut 
arrangirt, nur zwei Blod don Grand Boulevard, Drei 
Blod don 43. LE Road Station, 14 Zlod von 43. Str. 
Car Linie. Dies find die beit gebauten Häuier auf 
der Südfeite für dag Geld und Werden auf die leich- 
teften Bedingungen verfauft werden. Sie find offen 
zur Anfiht. W. A. Merigold & Co., 3920 Cottage 
Grove Ave. und 156-155 Ya Salle Str. midorr 





Zu verfaufen: Billig aweiltödiges Edhau3 und Tot 
2 Store3) worin Grocery und Dleat Viarketf zur Zeit 
mit Nugen betrieben wird, ein Blod vom Humboldt 
Park. Eigenthümer will nah Europa. Eugene Coof, 
1105 W. North Ave, Ede Sledzie Ave. midofr 


Zu verfaufen: Nördlich von 39. Str., zwiihen Pins 
cennes und Yangley Ave, eine feine Lot, 23x130; Preis 
83300, wenn in ein paar Tagen verfauft. W. A. Wert» 
gold & Eo., 156 und 158 LaSalle Str. midorr 

Zu verfaufen: Eine feine Refidenz-Lot, 3T14x125, an 
Perry Str, Lane Part. 170 Yu don Nddilon Ave. 
Eihen-Bäume auf der Lot, jowie alle modernen Bere 
bejjerungen, Dampf» und Pferdebabnwagen find iı 
2—7 Diinuten erreihbar, Umijtände halber zu verlaus 
fen. Näberes H. Kraufe, Abendpoft, 181 Waibington 
Str. famibwi 

Zu verkaufen: 160 Acre gute Farm, 40 Meilen von 
Ehtcago, Kane &o., 4 Meile vom Depot. Münzberg. 
282 Diilwaufee Ave. 


Zu verkaufen: Ein Haus uud Kot billig wegen 
Uebernahme einer yarm. 446 Thomas Str. mido 


Zu verkaufen: 61 Acre gutes Farmland bei Plym- 
outh. Ind. ohne Gebaude, 51600. Münzberg, 282 
Milwautee Ave. 


Zu verkaufen: 25 Fuß an Walnut Str, zwiſchen Sa 
cramento und Albany AUves; Preis, 82, 1800. W. A. 
Dierigold, 156 & 158 La Salle Str. midojr 


Zu verkaufen: Fullerton Ave, Nordweſt-Ecke Glif- 
ton Str, 44x115, Preis 34,500. W. A. Merigold & 
Go., 156 & 148 Ba Salle Str. midofr 


Zu verlaufen: Wajbington Boulevard Wohnhaus, 
$7.500, 2jtödig und Bridsfleller, neu und modern, 
nabe Caltfornta Ave. ; nur 81,000 baar erforderlich. 
W. U. Merigold & Eo., 156 und 158 LaSalle Str. 

midofr 


„Bargain* Hören Sie auf die Miethe zu zahlen. 
Neue 2 Stod Häus an FFleier Str. $2200. Kleine 
Anzahlungen. Zu erfragen 644 Belmont Ave., nahe 
Paulina Str. Map 16 1 week. 


Zu verkaufen: Billig, Shöne 5>-Zimmer:Cottages, 
Rot 25x125. 482 Southport Ave. Kauflujtige mögen 
Sonntags vorſprechen. 16mailw 


Muß verkaufen: o16 Zimmer Brickhaus, eingerichtet 
für 4 Familien. 299 egood Str., nahe Fullerton 
Ave. unten hinten. 6t 

Sudt Euch eine Kot aud und wir bauen Eid ein 
Haus auf monatliche Abzahlungen. Gontracte er= 
wünſcht. Die Chicago Mil & Bldg Co. Zimmer 515 
19 Quincy Str. Apr 27 baiv 


Zu verkaufen: Ein gutes Property Lot, 33x10, 5337 
Atlantic Str. nat 17 St 


Zu verfaufen: Billig, fdne 4 Kimmer Gottages 
gegen Fleine Anzahlung und leichte Bedingungen, fo» 
tie ein zweiftöchges Bridhaus mit Bajement. ZT. MW. 
Woste, Eigenthünier, 2955 Emerald Moe. dagbw 

825 für eine Baulot in Ghicago, Spring Bluffe 
Mddition. Keine weiteren Yusgaben. Mehr als 1700 
Botten verfauft. 4. U. Webb. Glarf Str. b109 














Zu vermiethen und Board, 


Zu vermiethen: Gde-Bafenent, 30x60, bodh und 
bei. 164 Wedjter Ave. l4mailw 


Verlangt: Boarders. 124 Elybourn Ude, James. 
imi 


Zu vermiethben: Neinliche möblırte Zimmer zu ver- 
mielhen für 75c_und $1.00; Board 83.00 per Woche. 
23 W, Divifion Str. Maildıiw 

Zu vermiethen: 130 €. Ohio Str., nahe Wells Str., 
IHöne Zimmer mit Board $4. mai 17 1w 

Derlangt: Ein Boarder, 581 Wells Eitr. 

Verlangt: Ein Boarder. 65 Reed Str. 
Einige Boarders 3.50 wöhentlid. 





dumi 
dimido 
VBerlangt: 912 
Diveriy Str. 


Zu vermiethen: Cchlafzimmer mit Yrontzimmer, 
für Ehepaar oder 2 Damen, bei Leuten ohne Kinder. 
562 Auftin de. mido 


Budermethen: © 7 
Parlor Benugung für 1 oder 2 Herzen, 
venience, Privat yamilie. 267 Rırfh Str. 

Zu vermiethen: Großes Flat, 7 Zimmer mit allen 
modernen Einrichtungen. Große Yard. 101 Yyorwler 

midofrſa 

Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer mit Bett— 
zimmer für Freunde bei Wiener Dame. 168 Lincoln 
Ave., Flat Dd. 


Be 
Zu vermiethen: Ecke Store mit Wohnung und Stall. 
Saloon uud Grocery Geihäft dazın betrieben mit 
beitem Erfolg feit 5 Jahren. Nadzufragen Scult3, 
370 Bloom Str. midofrſa 
Zu veriniethen; Zwei freundlich möblirte Zimmer 
an 2 Damen oder Herren (eberater Eingangh; gute 
Betten; auf Wunſch auch Kaffee. 95 N. Slart Str. 
Verlangt: Gin Boarder. 391 Weis Str. Fon flat. 
Zu vermiethen: Gin Kleines Haus und Lot an gute 
Leute. 460 Southport Ave., nahe bei 2 Cable Gars. 
Zu erfragen beim Janitor. 245 Sedgwid GStr., Top 
Flat. * dimi 
“Bu vermiethen: Eine meu eingerichtete Bäderei, gu⸗ 
ter Gejcäftsplag. Hu erfragen bei Guftan Dorn. 48. 
und Yda Etr., Mandell. jamtmija 
Zur vermiethen: 2 anitändige Herren ın Koft nebit 
Badezinmer, bei Finderlojer Yamiltee Milmautee 
Ave. 1305, nahe North Ave. milamt 


Zu vermiethen: 4 und 5 Zimmer Flat3; Preis 15— 
17 Dollar an Sedawid Str. Zu erfragen beim Jants 
tor. 245 Sedawid, Top lat. dimido 


Zu vermiethen: Beltzimmer. 1BDolar die Woche. 
12, W. 13, Str. hinten. dimido 

Zu vermietheu: Einige junge Leute finden ſchöne 
furnifhed Roomöd, mit oder ohne Board. 204 €. Grie 
Etr. dimi 


Zu bermiethen: Ed» Store mit 6-Zimmer-Flat 
drüber, N. Halfted und School Str. Grocerygeſchäft 
mit beitem Erfolg darin feit 5 Jahren. Henry Dirts, 
1206 Diverien Ave. l4mailiv 


Zu vermiethen: Store und Bafement pafjend für 
einen beutigen Shumader. Nahzufragen 596 Miils 
twaufee Ave. fa—1m 


Verlangt. 8 Lodgers. Alledneu. Wafhen, Kochen, 
einzelne Zimmer, 323 Desplaines, hinten, ‘Parterre. 
dolWode 


Zu vermiethen: Srontzimmer und nette Zimmer $1 
135 Dilmwaufce Ave. dolwo 


Verlangt: Mehrere anftändige Herren finden ein 
emüthlihe8 Heim und gute Koft. $4 die Woche mit 
äjdhe. Gygiva-Zimmer 65 Emma Gtr, zwilden 
Diilwaulee und Ajbland Ave. 2apim9 


Ein großes Frontbett-Zimmer mit 
Ale Con⸗ 





Dame mit einem nenen, bequemen Heim, 2 Meilen | 


bon Bromm’s Lafe, innerhalb der Dorigrenze, münfht 
Sommer-Boarders. ] 
Kinder unter 10 Zahren zum halben Preis. Adrefie: 
Mrs. J. 9. Milder, Yurlington, Wis. ſami 

— — — — 


Verfonliches. 


Alexanders deutſche Seheimpoli— 
—X * entur, 181 W. Madijon Gtr., Ede Hals 
tted, Zimmer 21, bringt irgend etwas ın Erfahrung 
auf privatem Wege, 3. 3. juht Veriämwundene oder 
Verlorene. Ale Sheitandsjäle unteriuht und Bes 
weije gefammelt, Siivindeleien auf Verlangen aufs 
geipärt. Die einzige richtige beufiche Polizei-Agentur 
un ber Stadt. der, der tır irgend welge Unanuehins 
lichkeiten vermwidelt ift, möge voripregen. Gejegliher 
Rath frei. Offen Sonntags bis Diittagß lömalj 


C. Le dſon, Nachfolger von The Spwaton 
ee Zımmer 25, 118 Dearborn Etr. 
Wir übernehmen das Einziehen don Schulden aller 
Art, namentlid Dienfiboteis, Arbeiter» und Hand» 
werter:Lohnforderungen. Keine Gebühren im Voraus. 

14 apbıw 
deutiche syilzihuhe und Vantoffeln jeder Größe, 
fabricirt und hält vorräthig A. Zimmermanı 148 
Elyboura Ave. maila 2w 


Zimmerarbeiten in Kögelein werden noch prompt 
nnd billig ausgeführt. Eruft Riger, 1005 .. —* 
imido 


—— — — — —ñ——ñ — — — — 
göhne, Noten, Boards, Saloon-, Grocery- Reut⸗ 
biũs und ſchlechte Schulden aller Art ſofort coilectiri. 
Tonſtabler immer an Hand. die Arbeit zu thun. 76 
die 65. Abe. Zimmer 8. Offen Sountagẽ bis 11 Uhr 
Vormittags. chneidet dies aus. Mayıs—iw 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Gramer, Damen» 
frifeur und Perrüdeninacer. 384 North Ave. IMapım 


Freier Rath ertheilt. Alle Rechtsangelegenheiten 
werden prompt und jorgfältig beiorgt. rbeitslöhne 
ohne Kojten collectirt. 162 Wajhington Gtr. Zim⸗ 
mer 36. 16milm 


— —— ä Waſhington Biber 
1119. 9b barüber. 
Greif für Ponseie Mai gran 1sjali 


ES Ser BR © 


Echte 


Näte Sl per Tag. $5 per Wode. | 


Geihäftsgelegenbeiten, 


Käufern. Gefhäftspläge fnhend, bietet 
fi jeder Zeit ausgiebigite und bortheilhafteite Gele» 
genbeit. in unjerer Djfice Die geeignete und ertwünfchte 
Auswahl zu treffen, wie der felde volle Außtunft zu 
erhalten. — Dfferire: Saloon und Boardinghaus, 
Weitieite, $1500, Saloon mit Logenhalle, 82000; Sam 
pleroom, Südieite, 32300; > mit jeiner- Bar, 36 
Zimmer, 300; Süpdfeite lGaloon, eentral gelegen, 
großer Geihäftsbetried, 312,000; Deat-Market, Nord« 
mweitjeite, $275; Laundry und Liguor-Store, Nordweit, 
3550; Saloon und Logenhalle, Weitfeite, 8950. Guftan 
Maver & Eo., 137 W. Randolpb Str. 


Bn verkaufen: Saloon, Krantheitd halber. 358 
Eedgwid Etr. 19ap—30mal2 


Zu verfaufen: Gin neues Kannen-Mild-Gefhäft 
mit Hubehör, billig. E. Medns, 1787 Mumautee Av. 
do 1m 


Zu verfaufen: Meatmarfet 2869 NrherAive. mo—mo 





Zu verfaufen: Ein Storetmit 5 Zimmern, an 8379 
Kerfoot Ave, nahe Halftedjtr. Nahzufragen am Plage, 
12mailmw 

Chounard, 483 Cgden 
mai l6 Iw 





— verfaufen: Mild Route, 
Ave. 


Zu verkaufen: Grocery Store mit Figtures und que 
er Kundichait, billig, wegen Mbreife. Went billig, 4 
snmer oben, Store und Bajement 835.00. 113 Jilie 
— dimidofr 





Qı * 

DI aufſen: Ein gut gehender, Fiſh. Oyſter und 
Sufrane Sn Store, jehr billig, krankheits halber; nach⸗ 
STTASEen EN. Klark Str. Vai 17 1m 
taerichtet, qut gebend, für $150 
cago, 8000 Einw., zwiſchen 3 
aurant. Muß verkaufen. 
Platßen. Adreſſe: Bor 688. 

dimi 


Reſtaurant, 
Cash, 2 Meile 
Bahnhöfen, einı s 

A pih Me Je 
habe 2an verichiedenen 
Yullman, Si, 


BU Vermieißei:- ee 
Einrichtung. on Sarbiergeigäft mit voljtändiger 


18. 83T. Kinzie Str. dimıdo 
Bäder, Candy» oder fonitige 
Adreiie, 4832 Nihland Ave, 
ii dimi 


Zu verkaufen: Ein autgebendeg B 

* t utg ıd vardınabaus. 
—— bverbdeten. Zu erfragen am Plage, 15 Anceln 

e. famomila 


Zu verfaufen: Eine gute Bäderei. TEN. Clart St. 
* Zu verkaufen: Ein Boardin 13 
799 Elybourn Ave. 


Bu kaufen gejult : 
Route an der Südfeite, 


guter Saloon mıt Boardinghaus, 
marl?, im 

Ein gut eingeführtes Gandy«Geihäft 
halber bilig verkauft. Preis 5350. 
mido 


Zu verkaufen: 
wird Umſtände 
545 W. 13. Str. 

Zu derfaufen: Bäderei, Eonfectionary, Eigarren 
Etore, Soda Fountain und Laundrp-Offite. Guter 
etand. Wegen Umftänden zu verkaufen. 476 Derm: 
tage Ave. mido 


Zu taufen geſucht; Staaıs eituugsroute Südjeit 
Offerten unter DE 174 Adendpott, ° a. 4 
Zu verkaufen: Delitateffen Brod» und Cand 
aD ve m: I tejlens, Brod⸗ ds 
erot Pierd und Wagen, gute Route, verfaufe mit 
tod für 8650, vrau frank, Wohnung und Store 
nur 818.00 Rente, Nordfeite. Adr. A News Depot, 


dr 


276 North Ave. 





Zu dexkaufen: Boardinghaus, 14 Rooms, voll bes 
bt, mit Saloon, Ihenfe 10—12 Barrel Bier per 
Bode, tleine Rente; muB billig verfaufen da ich feine 


dran habe, Adr. „U“ Newd Depot, 276 Norte Ave. 


Zu derfaufen: Bäckerei, Norbieite, 40 Dollars täglis 
Ge Storeeinnahme, verfaufe billig; bin krank, gehe 
nah Deutichland, gebe gutem Dann 10 Jahre Leuje. 
Addr. A News Depot, 276 North Ave. 


Zu verfaufen: Flaichenbier Geihäft, welches fi 
ausgezeihnet bezahlt. Adr. M19 Abmdpon. 
Zu verkaufen; Grocery. Store zu vermiethen. 572 
Noble Str. 17mailw 


Zu verfaufen: Eine volitändig eingerichtete Budy- 
drucderei (Boot and Yob Printing) ijt eingetretener 
Umftände halber preißtivürdig zu verfaufen. Offerten 
mit Angabeder Üdreffe unter K 102aı die Egpedition 
dieſes Blattes. dimido 


Zu verfaufen oder zu vertaujchen: Erjte Klaffe Meat 
Marfet, 153 €. Belmont Ave. ' a 


Zu verfaufen: Saloon nebft Haus und Lot, qutes 
altes Geihäft wegen Abreije in Erbſchaftsangelegen⸗ 
heiten. Werthvolle Münzjammlung fan miterwore 
ben werden. 1619 W. 47. Str. May 17.1 


Zu verfaufen: Guter Edjaloon, billig, für Cafh oder 
Shicago Grumdeigenthun, weun fofort. Lange Xeaje. 
Beiger hat 2 Gejhäfte. Keine Agenten. 345 €. Fule 
lerton Ave. dimi 











Zu verkaufen: Ein Saloon, wegen Familienangele—⸗ 
genheiten. Kein annehmbarer Preis wird zurückge⸗ 
wieſen. Archer Ave 3137. Mayls⸗Iweet 


Ein Saloon mit Halle, Südjeite, 
Adreffe: 8613 
mal4=21. 





‚Zu verkaufen: 
billig, wegen Yamilienverhältniffe, 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: Nur $290, Werth doppelt. Gigar-, 
Sonfectionarn», Delifateflen- und ce Gream=Parlor 
für diefen Spottpreis, plöglidy umjtändehalber muß 
ıc) daffelbe jchnell verfaufen, großer Waarenvorrath 
und gute yirtures, gut gelegen und wenig Gonkurenz. 
Rente mit pradptvoller Wohnung nur 817. Kommt 
fofort und überzeugt Euch, größter Bargain jemals 
offerirt. 762 Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: Gin qutgehendes Schneider-Geihäig 
mit viel neuer Arbeit wegen Todesfall des Eigenthü« 
mers; billig. Nachazufragen. 668 W. Yıdiana Str. 


Muß unbedingt jofort verkauft werden. feiner 
Eigarren», Candy, ESpielwaaren:, SBeitungd- und 
Milhitore. Billige Rente. Gingeführtes Geichäft. 
Gezwungen zum jchleunigen Verkauf. 2147 Archer 
Ave. Offen von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nam. 


Zu verfaufen: Gute Morgeit Zeitungsroute zu 
derfauien. _Eriragen 670 Jane Str. midofe 


Zu verfaufen: Konditorei mit Stod und Einrid« 
tung. 243 €. North Aug, mtdo 


8265. Diuß unbedingt jofort meine altetablirte gut 
aelegene, mit großer Knndidaft verjehene Eigarren-. 
Candy, Notions, Ice Eream Parlor, Nil Depot und 
Kaundry Office verfaufen. Großer Waaren-Vorratb. 
Seine Einrichtung. billige Rente, jhöne Zimmer. 378 
Lincoln Ave. 











Heiraihögefude. 


Heirathsgeſuch: Tüchtiger Geſchäftsmann, 30 Jahre, 
Israelit, mit eigenem Geſchäft und guten Verdienſt, 
wünſcht behufs Verheirathung die Bekanntſchaft eines 
anſtändigen Mädchens oder jungen Wittwe mit Ver— 
mögen. Nur ernitgemeinte Anträge an die Exip. 
unter 2 193 zu richten. 


Heirathägeiuh: Ein junger deutiger Mann Be 
die Belanntichaft eined ehrlichen, jungen deutichen 
Mädchens zu machen, nur wegen Verehelihung. Adrs 
M. 1854 Abendpoit. 


Herratsgeindh: Deutiher Butcder, 25 Jahre alt, mit 
etwas Vermögen, wünfcht die Belannjchaft eines gus 
ten deutichen Mädchens entiprechendes Alterd bebufs 
SEE Etwas Dermögen erforderli. Briefe 
erbeten X 234 Abdp. mido 


Heirathagefud: Ein Wittmann anfangs 30, mit 3 
Kinder und eigene Heim, int die Befanntichaft 
eined Mädchens oder Wittfrau ohne Kinder in glei» 
Hem Alter, um fich zu verherrathen. Briefe erbeten 
unter O 145 Abdp. midofr 





Heirathsgeiuh: Ein deutiher Mann, 35 Jahre alt, 
fucht die Belanntichaft einer Dame im Alter von 25 
bi3 35 Jahre, behufs Verheirathung, etwas Vermögen 
erwünſcht. Adr. 8. 168 Ubendpoit. 


Zu miethen geſucht. 


Anſtändiger junger Mann ſucht Board in Pribat⸗ 


familie. Beanſprucht kein Extra Zimmer, am liebjten 
an 12. oder 13, Straße. &. 2. 899 W. 17. Gt. 


Bu miethen: Gejucht von einem guten Miether ein 
Store nebit Wohnung auf der Südmeitieite, Pı 
für Eigar Etore und Barberjhop. Man adrejjire biß 
zum 20. Mai an E.Stöffhaas, 585 W. 18.Str. dimi 


lerztliches. 


Chicago Medical undSurgictal Jnijti« 
tute, Wabajh Ave, Ede Ban Puren Str., Audis 
torium Blod. Eine reguläre Fakultät von bedeuten« 
den Spegzialijften. Eonijultation und 160 Seiten jtarfe® 
Buch frei; Poftgebühr 10r. Alle Krankheiten geheilt. 
Alle Augen» und Ohrenleiden geheilt. Alle Mibge 
ftaltungen de3 Leibe3 und der Glieder geheilt. Alle 
wundärztlihen Operationen geigicdt ausgeführt. 
Alle gronifhen und Nerventrantheiten eine Spezias 
Lität. Mat 9—6m 


Dr Kuthinfon in feiner Privat-Dispenfary, 
125 ©. Glart Str., — brieflich oder mundlich freiem 
Nath in allen ſpeciellen Blut· oder Nerventrantheiten. 
Dr. Huthinfons Mittel heilen fehnell, dauernd und 
mit geringen Roften. Spredftunden: 9Borm. biö8 Uhr 
Naym. Sonntags 10 biß 2, Zimmer 43 & 44 2amzii 





Dr. Zda von Schuiz, Frauenarzt behandelt mit 
fiherem Erfolge ohne Operationen alle Frauenfranfe 
beiten, Unregelmäßigfeiten u. j. iv. nach der neneften 
Methode, bei ftrenger Verichtwiegenheit. 16jührige 


Praxis. 360 Norty Äve. Nehmt Wells St. Ear. 
maill,imt 


Frau Dr. Sonija Hagenow, M. D.. 21 Veh 
Divifion Str. Erfter Klaffe Privatheım. Krebs. Ge» 
{$würe, Unregelmäbtgteiten nach der neuen Methode 
ohne Operation geheilt, eine Spezialität. 2Ojährige 
Srjahrun bw 


rivatsgeim für Damen, bie ihre Niedertunft ere 
m de don Babies vermittelt. Behande 
fung aller fyrauentrantkheiten; ftrengfte Berihwiegens 


beit. Frau Dr. Shwarz 279M. Udams Str. bw 
Kr hie 


s50 Belohnung für jeden Fall von Haub 
frantfheit, granulirten, Augenlidern, Ausihlag et 
Hämorrhoiden, den Gollivers_XDermit- — 
heilt. dor die Schadtel. 144 La Galle Str., Zimt 


{te find umge» 
 Buuding 6de 
7. Ray Img 


Elliott & Omohundro, Patent» 
ogen nad 1025 und 1028 Monadno 
earborn und Jadtjon Str., Ehicagd. 


Rath und ichnelle Hülfe in allen rauen frame Ne 
Unregelmäßigteiten u. j. mw. ertheilt Dei 1 


> hy 5. North Ave. 
wiegenheit, Dr. Ida von SQulz. — Imo 


Durhaus privates Heim a nie Sat ®e 
tend der Entbindung. Bezablunt m, Gebemme 218 
bandlung. {rau Zapime, er} mıjabını 


DW. Indiana Str. F 
au Dr. Zara nimmt Danıet »or und 

BR des Entdindung — 2. ur in allen 

Grauenangeleaer dein ım. nen Fa 


Srabito u e‘ „gabelcar did Soomid om. 
ute, Blut», Nieren» und Unterleibö« 


Bra ren IS 
See 





4 


paſſend — 


J 


Verkanfsfieten der Abendpof. Die Yerfaillerin. 


Morbdfeite. 


Benrichs, 56 Clybourn Av, 

John Dobler, 144 Clybourn Are, 

G.C. Putman, 249 Clybourn Ave, 
Zanders Newsstore, 757 Clybourn Ava 
G. A. M. McComb, 6355 N. Clark Ste 
H. Heine, 590% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 

Es. Trostensen, 78 E. Division Sta 

8. E. Nelson, 334 E. Division Str. 

Paul Valy, 467 E. Division Str. 

A. W. Triedlund, 232 E. Division Sta 
A. Zimmer, 256 F. Division Str. 

H. Koll, 116 Eugenie Str.,‚Ecke Franklis 
Viernow, 780 N. Halsted Str. 

Fred Beisswanger, 149 Illinois Sta 

H. Hoyer, 369 Larrabee Str. 

©. Weber. 195 Larrabee Str. 

W. Earnst, 523 Larrabee Str. 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel, 
K. Schuster, 1564 E. North Ave, 

H. Schimpfky, 976 E. North Ave, 

Frau Petry, 366 E. North Ave, 
Peterson, 415 E. North Ave. 

Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Sta 
Freu Walting, 294 Sedgwick Str, 

W.J. Meisler, 587 Sedgwick Str. 
Miller, 29 Willow Str. 

J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabes Sta 
John Beck, 141 Wells Str, 

Sutherland Bros., 149 Wells Sta 

L. Stapleten, 190 Wells Str. 

d. Buckly, 211 Wells Str. 

d. F. Holzapfel, 280 Wells Str 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Sta 

€. Taubert, 667 Wells Str, 

C. Giese, 544 Weils Str. 


Hordweitfeite, 


TIenry Brasch, 391 N. Ashland Ava 
€. Peterson, 49% N. Ashland Ave, 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave. 
John Asmussen, 376 W. Chicago Ara 
Obas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

C. F. Dittberner, 518 W. Division Ste 
Fran Kray, 220 W. Indiana Str. 
E.N.P. Nelson, 335 W. Indiana Ste 
F. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Suphus Jensen, 242 Milwaukce Ave, 
Aartin Ackermann, 354 Milwaukce Ava 
C. J. Hilgers, 542 Milwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1050 Milwaukee Ave. 


Ch. F. Miller, 118+ Milwaukee Ay 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südmeftfeite, 


renner, 1% Blue Island Ave. 
Math. Krollens, 187 Blue Island Ava 
Todtmemin, 198 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave, 
J. F. Peters, 533 Blue Island Ave 
A. Brunner, 38 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 
J. Buechsenschmidt, 9 Canalport Ave 
Rottburg, 104 Canalport Ave. 
Frau J. Eberts, 162 Canalport Ava 
Enghauge, 45 S. Haisted Str. 
86. Rosenbach. 2128. Halated Str 
Roseunburg, 242 S. Halsted Str. 
Aug. Schu 7 S. Halsted Str. 
J. Newmen. 354 8. Halsted Str. 
J. Mueller, 5508. Halsted Str. 
A. Nickols. 664 S. Halsted Str. 
Newsstore, 776 8. Halsted Str. 
Frau bruln, 851 S. Halsted Str. 
Frau M. C. Laughlim, 144 W. Harrison Sta 
W,L, Covell, 166 W. Ilarrison Str. 
L. P. Ballin, 33 W. Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Str. 
Perry, 193 W, Lake Str. 
O’Connor, 251 W. Lake Str. 
Echmelzer, 383 W. Lake Str. 
J. L. Kosure, 612 W. Lake St 
deneon, 676 W. Lake Str, 
Peterson, 758 W. Lake Str. 
Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str, 
Newastore, 1152 W. Lake Str. 
W. J. Moore, 117 W. Madison Ste, 
Chamberlain, 56 W. Madison Str, 
Georg Holt, 367% W. Madison Ste 
Yash, 516 W. Madison Str. 
£mith, 108. Paulina Str. 
Salomon, 275 W. Poik Str. 
C. Enghauge. 213 W. Van Buren $tz 
Joe Linden, 295 W. 12. Str. 
Theo. Schulzen, 301 W. 12. Ste, 
Neutel, 630 W. 12. Str. 
H. Reinhold, 194 W, 18. Str. 
Ch. Hilgendorf, 184 W. 18. Ste 
3. Lassahn. 151 W. 18. Stz. 


Südfeite 


Jacger, 2143 Archer Ave, 
Fred Bomer, 412 8. Clark 8tg, 
Hoer, 2916 Cottage Grove Ave, 
Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Awa 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave, 
Edelstein, 4030 Co e Grove Ava, 
Farley, 4502 Cottare Grove Ave, 
L. Kallen. 2517 S. Haisted Str. 
W.M. Meistner, 3113. Halsted Ste, 
Jos. Pietschmann, 3150 8. Halsted Sea 
A.C. Fleisch« 19 S. Halsted St 
Weinstock, S. Halsted Str. 

;. Halsted Str. 
2525 Uanover Stz. 
Schacher, 21318. State Str. 
Frau Franksen, 1714 8, State Str. 
Thomas G. Virchler, 2724 8. State Sa 
G. Kass 08 Soutbpark Ave, 
d. Se State Str. 

Metz, 3050 S. State Str. 
Frank Wienold, 225 Wentworth Ava 

i Went 


en» © 
AK SD. 


Wentworth Ave 
) Wentworth Ave 


Sapf, 394 E. 2% r. 
leruhard Horn, 159 %. Place, 


Lafe Diem, 


d. Valentin, 1313 Ashland Ave, 

€. W. Coobrane, 885 Clybourn Ave 
P.C. Rolada, 485 Lincoln Ave, 

D. A. Parkhurst, 549 Lincoln Ave, 
d. B. Wehmboff, 724 Lincoln Ave, 
W. MH. Ludewig, 759 Lincoln Ave 
4. Klinker, 789 Lincoln Ave. 

G. Hemmer, 1039 Lincoln Ave, 
A.C. Stephan, 1159 Lincoln Ava, 
4A.S. Egloff, 464 Southport Ave, 


Tomn of £ale, 


H. Rhein, 5234 Justine Str.) 

Kilroy, 601 Root Str. 

€h. Birk, 4410 S. State Str. 

Geo Hunneshagen, 4704 Wentworth Ava 
E. Gross, 4056 Wright Str. 


Dorftädte. 


ARLINGTON Heıcıums, John Bebling. 

AUBURN PARK, Sam. Chudleigh. 

Aunona, Wa., Wolff, 10 N. Broadwsg. 

Austin, E:nil Frase, 

AVONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave,, nahe Bel- 
mont Ave. 

Bıuve IsLanp, Wm. Vanderob, 

Corenour, F.R, Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 105, Str. 

Davznronrt, ia., Herm. Haak, 10285 W.7. Stz. 

DespLarnes, Louis Fritz, 

Eısrn, Louis Mengeler, 104 Dundese Aws 

EıLmuurst, Wm. Meier. 

GENESEo, B, Lacher. 

CENTRAL PARK, E. J. Horder. 

GRAND Crossing, Peter Preise 

HANMoND, J. A. Hartman. 

Iirvıne Park, H. W. Bussey. 

Irasca, H. Arlenstorf, 

JEFFERSON Park, W, Bernhard, Ecke Milwau- 
kee und Lawrence Ave. 

Kensin@eton, Chas. Wohlfahrt, 

LoMBARD, John P. Weihler. 

Maywoo», Gust. Dettmering. 

Morris, R. H. Hauk. 

O4AK PARK, C. Zimmermann, Wm. Wese 

PıLarınz, Bentler Bros. 

Park Rınaz, David Mueller. 

PARXSIDE, Oscar Eckland. 

Purısan, T.P. Struhsacker. 

Racınz, Wıs., Wm. Groenke, 1957 Maund Ava 

RavEnswoop, C. W. Clark. 

RivEanaLe, F. Ebert. 

Roseuiut Theo. Weber; W. H. Terwilligen 

Souru CHıoA6o, F. Milbrath, 

BUNNMERDALE, Lebkuechner. 

Torzsron, Ch. A. Bormanr. 

TURNER, C, Neltnor 

Wassıxeron Heısurs, A. B. Wieieleg 

Wuzaros, M. E. Jones, 

WisrizLD, Föhrmann und Schm, 

“ — 

Kein deutſches Blatt Chicagos hat auch 

ur den vicrien Theil fo viele kleine Linz ei⸗ 

wen. ivie Die n"Mbendpofi’!. * 

IR, —— 


— 


* 
a 


Roman von Erufi Benin, 


(40. Fortjeßung.) 


Dann band er fih — de Tragens 
jchwerer Körbe gewöhnt, den jchmächti- 
gen Herrn auf den Rüden und trug ihn 
mübjelig und in Abfäten in das nahe 
gelegene Städtchen Hersfeld. Dort 
ließ der. Gerettete, der jich in einem 
furdtbaren Iniiande befand, den Bürs 
germeifter zu fi rufen und befahl ihm, 
aljogleih Boten nach Frankfurt zu jen: 
den, wo Geld für ihm bei der 
Wecjelhandlung vorräthig liege. Er 
oifenbarte jeinen Nang und Stand dem 
Stadtoberhaupte, das ihn alsbald in 
jein eigen Haus hinübertragen und ben 
Arzt fommen ließ. ALS der legtere den 
Kranken gejchehen, jhüttelte er den Kopf 
und meinte, der Brand fei eben im Be: 
griff Hinzuzutreten — der Herr ei fo 
gut wie verloren und werde eines elenden, 
furdtbar jchmerzhaften Todes jterben 
müflen. Der ganze Körper war jtark 
geihmwollen und frebsroth, die Sleis 
dungsitüde, welche er noch trug, mußten 
ihm vom Leibe gejchnitten werden. Dazu 
frümmte und wand er fi) vor unerträgn> 
liden Schmerzen. Die faum verheilte 
Wunde an der Schulter war unterweg3 
von der Anjtrengung wieder aufgebros 
ben und im ungünftigiten Zujtande; 
bisweilen rajte der Herzog wie im Deli: 
rium vor qualvollem Brennen an feinem 
ganzen elenden Yeibe. 

„Herr, Ihr müßt eine fürdhterliche 
Sünde auf Euch geladen haben, daß 
Sud Gottes Hand fo jämmerlich züch: 
tigt“, babe da er — der Mönd —— zu 
dem Kranken gejagt — e3 fer ihm fo 
herausgefahren, er wifje nicht wie — 
da habe ihm jener fteif angefehen, fei 
wie gejchlagen gewejen und plößlich 
ganz Humm geworden und hätte fich 
vann bitterlich weinend gegen die Wand 
gekehrt. 

„Db5 ein Geijtlicher feines Glaubens 
in der Stadt fei?* dat er 
einer langen Baufe gefrant, 
als man ihm dieje Frage verneinte, 
e3 fei ganz gleich, dur) welden ges 
weihten Mund er zu Gott dem Herrn 
in diefem Elend fchrie — ih möchte verz 
fuchen, jein Gemüth zum Sterben in 
Drdnung zu bringen. 

„Darauf habe ich ihn dann zunächit 
nad) der großen Sünde gefragt, welche 
ihm eben beigefallen, und er beichtete jie 
au getrenlih. ES war leider nicht 
die einzige ruchlofe Handlung, die er in 
jeinem weltlichen srevelmuth begangen, 
aber do die f[Hwerjte. Er hat einjt vor 
langen Jahren bei einem Jagdausiiuge 
in ein Gebirge, deilen Namen ich 
vergejjen babe, ein adeliges Aräulein 
gejehen, welches von großer Schönheit, 
aber aus armer Familie war. hr Lieb: 
reis bethörte ihn fo, daß er fi vom Hofe 
weamachte, eine Exrholungsreije nad) dem 
Süden vorjhügend, und in dag Pro: 
vinzjtädtchen z09, mo fie in einem 
Damenftift lebt. Gr verjuchte es bei ihr 
mit allen Berführungstüniten, Die in 


Berfailles im Schwunge waren, und 


als nichts verfing, meinte er, fie jei wie 
die Damen am Hofe des Königs und 
lege es darauf an, jeine Begehrlichteit 
zu ihrem Bortheile auszunugen, jie 
widerjtände ihm, Damit er jie zu jeiner 
Gattin machte, weil die Herzogsfrone 
und fein großer Neichtdum fie lode, * 

Hier unterbrah die Marqusje den 
Erzähler, indem fie in ruhigem Tone, 
wie vor fich hinjprehend, einwarf: „Der 
Herzog war verdir)t, wie die Hofluit, 
die er zu athinen pflegte. Er kam nicht 
auf die matürliche KYöfung: Das Mäd- 
hen war tugendhaft!“ 

„Er hatte nicht Luft, das Kind niede- 


nad | 
und | 





ren Adels zu ehelichen, da er fein Ge: | 


mahl aus den Fürjtentöchtern zu er: 


gemacht zu haben glaubte — die nüm: 


lich, dag fie berehnend jchlau mit ihm | 
verfahre —, bradte ihn auf einen jatas | 


nijchen Wlan, wie er fih.mit Schlauheit 
in ihren Beſitz ſetzen könne. 
um ihre Hand an und überführte ſie auf 


ur 


„Romilly!* fagte die Marquiſe mit 
| nicht weiter, 


einem tiefen Seufzer. 

„Recht, Nomilly —ih Fonnte den 
fremden Namen nicht recht wiederfinden, 
Euer Gnaden. Dort fand die Trauung 
ftatt, aber nicht von dem alten Schloß: 
pfarrer— den hatte der Herzog mit Ab: 
fiht kurz vorher andersmohin verjest —, 
jondern von einem feiner Freunde, einem 
ruchlojen Keber und Nanfenijten, der 
fich nicht jchente, Die gemeihte Kleidung 
des Briefters unferer Kirche auzulegen 
und die Hand zu dem fchmanppollen 
Betruge zu bieten. Die Aermite hielt 
fih num für die rehtmäßige Gattin des 
Herzogs und —* 

Frau von Koubair war plößlich auf: 
gejtanden und lief ins Nebengemad. 
Der Greis blidte ihr verblüfft nad — 
dann fchien etwas wie ein Schluchzen 
aus dem anjtogenden Naume zu fommen, 
darauf ein Geräujch, wie wenn jemand 
fih plößlich auf die Kutiee wirft — end: 
lich erfhien die Marguije wieder, mit 
einem Fächer fich Luft zumehend, 

„Es ijt nichts, mein Vater,“ fagte fie 
dem Mönd, der. ihr verwundert und 
theilnehmend zugleich entgegenblidte, 
„ich habe öfter Nervenzufälle, * 

Sie war drinnen niedergefunfen und 
hatte verzweifelnd die Hände aufgerungen 
zum Himmel, 


Gr hielt | 


„Abendpoft“, 


Leben. War nun fehon während der 
Zeit ıhrer Kränflichkeit, und während 
ihre Schönheit fi dur Ddiejelbe ent- 
ftellte, der Herzog ihrer allmählich über: 
drüffig geworden, jo war das zweite 
Sahr ihres Zufammenlebens vollends 
geeignet, ihn die halbe Feſſel ſchwer em— 
pfinden zu lafjen, welche ihn an jie band, 
Berlegenheiten aller Art ftellten fich ein. 
Sie verlangte nah Paris — die große 
Stadt, die fie nie gejehen, lodte 
fie—der mürrifhe Gatte und die Ein: 
famkeit auf ihrem Schlofje ließen ihr 
dieje Beränderung wünjchenswerth erz 
fcheinen, Gie freute jich darauf, in der 
großen Welt eine ihrer \ugend, Schön: 
heit, ihrem Nange augemeilene Rolle zu 
jpielen und ihr Kind hätte jie gar zu 
gern dort zu einem bewunderten Eleinen 
Gögen ihres Salond gemadt, wie es- 
damals in vornehmen Häujern Gitte 
war. 

„Es find dies ungefähr die Worte 
de3 Herrn Herzogs, ich weiß aber nicht, 
ob ich ihren Sinn richtig gefaßt habe, 
Wenn jedod, jo müjlen franzöfiiche 
Mütter ganz anders qegen ihre Kinder 
fühlen, als deutſche. Freilich iſt 
es eine arge Zeit drüben überm 
Rhein, und man hört manches von 
ſchlimmer Sittenverderbniß. Auch der 
Herzog — ich würde es nicht glauben, 
daß ein ſo hoher Herr ſo ſchlecht ſein 
könne, hätte er ſich nicht ſelbſt reumüthig 
all deſſen beſchuldigt — er konnte ja nun 
jenem Verlangen der jungen Frau nicht 
willfahren, weil dann ſein ganzer Trug 
an den Tag gekommen ware. Statt 
deſſen lud er ihr Geſellſchaft auf das 
Schloß, leichtfertige Geſellen, wie er 
ſelber einer war, die ſeine Frau um— 
ſchwärmten und ſie vollends zu verderben 
trachteten. Es war faſt ein abgekartetes 
Spiel zwiſchen dem Schloßherrn und 
ſeinen Gäſten. Er wollte ſich das 
Weib, deſſen er überdrüſſig war, das 
er vor ſeine Familie und dem Hofe ver— 
heimlichen mußte, abſpänſtig machen 
laſſen, damit er ihrer ledig würde und 
ſie mit Recht verſtoßen könnte. Sie 
merkte ſeine Untreue, hing ſich um ſo 
liebevoller und eifriger an ihn und wurde 
ihm dadurch um ſo läſtige. Der Herr 
war auch ſeinem Weſen nach, wie er 
ſagte, nicht für die Ehe geſchaffen. Er 
brauchte völlige Freiheit und Ungebun— 
denheit; ſelbſt die vollendetſte Frau 
mußte ihn auf die Dauer unglücklich 
machen. Endlich glückte es, die erſehnte 
Gelegenheit zu ſinden. Ein junger Edel— 
mann, der auf der Reiſe im Gefolge 
des Herzogs geweſen war und der ſeine 
Herrin längſt im Stillen verehrte, wurde 
von den frechen Kumpanen des Schloß: | 
herrn aufgehetzt, ſein Glück einmal mit 
Kühnheit und Ungeſtüm zu verſuchen, 
da ihn die ſchweigende Anbetung doch 
nicht weiter brädhte. Und jo ward er | 
eines Abends von dem benahrichtigten 
Herzog in den Gemädern jeiner Ges 
mahlin verftedt gefunden. Noh am 
jelben Abend reilte der Herzog mit feis | 
nen Freunden nah dem Stammjchlog 
Aren —* | 
„Araine !* fagte tonlos die Marz | 
quife, welche wie ein Gteinbild dajaf 
und mit abgewendeten, marmorfalten 
Geficht dem Erzähler laufchte. 

„Araine,“ wiederhotte der Mönd 
rajch, wie jemand, der fich nicht gern 
unterbrochen jieht.. „Die Dame lieg er 
aus dem Schlojje weijen, fie ging in ihr 
Stift zurüd. Das Kind ließ er zu ei: 
nem Bfarrer feines Glaubens im | 
Jura — —* 

„Ha!“ rief die Marquije mit Furzem, 
vichredtem Yaut, aus ihrer Negungsölos | 
figfeit auffahrend. | 

„Im Jura bringen, wo e8 erzogen | 
werden jollte. Gr jette demijelbeny ein | 





| Vermögen von dreisigtaufend Gulden | 
| aus, 


das ibm bei jeiner Mündigkeit | 


zufaller folite. Dana ging er mit | 


| feinem ganzen Troß nah Waris und | 
fiefen gedachte; jene Bemerfung, die er 








ı © 
eins jeiner Schlöfler, Nom— Rom —“ | 


| gen, als ihn der Dreimalbeilige ‚mit jo 


| da furze Zeit eine Nolle 


war fröhlih und guter Dinge Cr | 
hatte es nicht anderd gemacht, wie viele | 
andere feines Ranges und Standes, die 
an dem gleichen firtenlofen Hofe des Nez | 
genten und des Königs Kudwig geehrt | 
und hochangeichen lebten. Mur da | 
den Abenteuer eine etwas lange | 
Ausdehnung gegeben. Detst aber lebte | 
er auf und jein Gewilien jhlug ihn aud) | 
das erhob jeine Stimme | 
erit nad) langen Jahren in diejen Tas | 
jämmerlihem, leiblichen Elend jchlug: 
Hatte er fo lange herrlich und in Freu. 
den gelebt, wenn auch fern dem Ver: 
failler Hofe als Gejandter in Neapes 
und Madrid und fjonjtwo in der wei- 
ten Welt, fo erwacdhte Doch jet auf meil | 
nen Ausreuf, daß er in feinem Leben eine 
Ihwere Sünde begangen haben müjle, 
fein Schuldbewußtjein, und er ward ge: 
neigt, fein Leiden als Strafe für jenen 
Grevel zu betrachten. 

„als ich nun weiter fragte, ob er nie | 
etwas von der armen Betrogenen und | 
ihrem Kinde gehört, da entgegnete er in 
kurzen Worten, fie fei fpäterbin an den | 
Hof des Köntas Yudıvig gegangen, habe | 
gejpielt, fei | 
dann als politiihe Emiffärin in Peters | 
burg und Stodholm und bei den reichen | 
bolländifhen Kaufleuten im Haag ver: | 
wendet worden und zulett an einen Tlei: 
nen deutfägen Hof gegangen, an dem jie 





| Ausfichten haben folle, die Gattin des | 


regierenden Fürjten zu werden. Er habe | 
türzlih von ıhr ein Schreiben erhalten, 
darin fie ihn nm ihre Wreiheit bäte, | 


| wie fon zu wiederholten Valen — 


Geahnt hatte fie den | 


abfcheulihen Betrug längit, den man | 
einft am ihr volführt, hatte fic) aber | 


geiträubt, ihn zu glauben — jebt war es 
wirtlih wahr, fie erfuhr's mittelbar aus 
feinem eigenen Munde — ob, es war 
furdtbar! Aber wie jehrelich hatte er's 
auch zulett gebüßt! Bei diefem legten 
Gedanken hatte fie jich rafch wicder er: 
hoben und war zu dem Wartenden zu: 
rückgekehrt. 

„Nach jener falſchen oder wenigſtens 
anfechtbaren Trauung kam nun wie der 
Herr erzählte,“ ſo nahm jener ſeine Mit— 
theilungen wieder auf, „eine ſo ſchöne 
und wundervolle Zeit, daß es der Herzog 
faſt bedauerte, was er an dem jungen 
We be gethan, welches ihm jo v’el Glüd 
zu geben wußte. Sie waren auf Reiſen 
gegangen, ſie durchſtreiften Spanien, 
Sicilien und andere Inſeln des großen 
Meeres im Süden — endlich begehrte 


ſie heim, weil ſie fühlte, ihre Stunde 


nahe. Er brachte ſie zurlick nach Ro⸗ 
ale auh —— 


natürlich habe er ihr dieſelbe nicht geben 
lönnen, da fie ja eigentlich nie an ihn 
gebunden gewefen fe. Sie habe ihm 
auch gejchrieben, daf fein Kind in großer 
Gefahr ſchwebe. Allein er habe dies 
nur für einen Kunftgriff gehalten, mit: 
tel3 defjen fie ihn wieder an fi ziehen 
wollte. Den jebigen Aufenthaltsort 
des Kindes kenne er niht. Cs fei ein | 
Sohn geweien, er habe eine vorzügliche 
Grziehung bei einem Genfer Pfarrer 
genojien und fei dann mit genügenden 
Mitteln auf diellniverfität gegangen, von 
wo er in den Dienjt eines Kleinen 
deuten Souveräns getreten fei. Er 
habe fih um den Knaben nicht weiter 
gefümmert, da ihm fväter die Erinnes 
rung an das Abenteuer zu Nomilly 
peinli gewejen wäre, und jein Haus: 
hofmeijter hätte die Angelegenheit felbs 
ftändig geordnet. Einen Namen und 
Titel habe er dem Kinde nach einem fei- 
ner Güter im Lothringiichen geben laj- 
fen, wozu er als Reichsfürſt Befugniß 
bejäße, und dies Gut gedenke er ihm 


| Madenzie,— ‚Hals, | 


| zärteln und verwöhnen. 


Chicago, Mittwod), den 18. Mai 1892. 


auch bei feinem Tode zu binterlafjen. 
Gei aber jett fein Tod bereit vor der 
Thüre, jo wolleer gern fein damaliges 
Unreht gut machen. Er werde dem 
SYüngling in geredhtee Sühne jein gan: 
zes Befistfum vermahen, ſoweit 
e3 nicht Lehensgut der Krone 
sranfreid fer oder Alod und 
an die Hauptlinie des Geichlehtes zu: 
rüdttele. Dazu aber müjje er ihn legi: 
timiven und ais feinen regtmäßigen Er— 
ben und Nachfolger anerkennen. Er 
babe ja fo feinen Erben. Die Mutter 
des Kindes jolle bei ihren Lebzeiten eine 
Yahresrente von vielen, vielen taujend 
Yivres aus dem Ginfommen feiner Hin: 
terlaffenjchaft haben, und um diefe Dinge 
anzuordnen, folle man ipın den Stadt: 
richter, den Bürgermeiiter und einen an: 
deren angejehenen Mann der Stadt zum 
Zeugen herbeibringen. 

„Dies tft dann auch gefchehen. Die 
Urkunde ijt aufgejegt worden, er hat fie 
unterzeichnet und unteriiegelt, dann ijt 
dieielbe dem dortigen Amt zur Aufbes 
wahrung übergeben morden; Abe 
ihrift davon it an Die Tamilie 
des Herzogs, den Grofiiegelbewahrer 
von Sranfreih und den Statthalter der 
Niederlande abgegangen. 

(Sorifesung folgt.) 
ee 


Becham’s Pillen wirken glei Sauber. 


— > — — 


Krakeh⸗unter Autiſemiten. 


Urfadhe? 


In Berlin hat fich jest eine Spal- 
tung unter den Antifemiten vollzogen. 
Die Anhänger des Profefjons Wagner 
haben ji von denen um Stöder abge: 
fondert. Herr Wagner ijt über jeine 
bisherigen PBarteigenoijen ſehr ver— 
jhnupft, meil fie ihn „bezahlten und 
erkauften Judenknecht“, „Schwachkopf“, 
„geiſtesabweſend“ und dergleichen ge— 
nannt, ihn mit „Mammonſon“ 
(Mommfen) verglichen und ſeinen Aus— 
tritt aus der chriſtlich-ſocialen Partei 
verlangt haben. Seine, nach Anſicht 
der bisherigen Freunde, allzu juden— 
freundlichen Auslaſſungen in verſchie— 
denen Verſammlungen der letzten Mo— 
nate haben ihm eine ganze Blumenleſe 
anonymer Schreiben eingebracht, die 
zwar angeblich auf ihn keinen Eindruck 
gemacht haben, die ihn aber doch kürz— 
lich veranlaßten, in ſehr erregter Weiſe 
ſich über dieſe „erbärmlichen“, „nieder— 
trächtigen“ und „gemeinen“ Kampfes— 
mittel auszulaſſen. 

In einer Verſammlung in der Ber— 
liner Tonhalle ſagte W.: Es ſei eine 
Anmaßung, wenn ein Mntiſemit be— 
haupte, nur ein Mann ſeiner Geſin— 
nung ſei ein guter Patriot. Er führte 
aus: „Denen, die mich angreifen, ſage 
ich: Ihr übertreibt, indem Ihr den Ju— 
den mehr Fehler nachſagt, als ſie ver— 
dienen. Ihr verallgemeinert, indem 
Ihr alle Juden über einen Kamm 
ſcheert, denn es gibt auch anſtändige 


Juden, wie es auch unanſtändige Nicht— 


juden gibt, und Ihr werft den Juden 
vor, was im Grunde Eure eigene 
Schuld iſt. Wenn die Juden häufig 
weiter kommen, ſo müſſen wir dabei 
anerkennen, daß ſehr viel Intelligenz, 
ſehr viel Fleiß, ſehr viel Nachdenken 
und ſehr viel Emſigkeit entwickeln; es 
iſt einfach nicht wahr, daß, wenn die Ju— 
den hochkommen, es weſentlich ſchlechte 
Mittel ſind, die ihnen dazu verhelfen. 
Die Judenfrage iſt nicht der Schwer— 
punkt der ſocialen Frage, und wäre ſie 
es, ſo würden wir wahrſcheinlich in 
unſerem wirthſchaftlichen Leben bald in 
ein falſches Fahrwaſſer kommen. Alle, 
welche mich kennen, wiſſen, daß ich von 
Anfang an keineswegs in allen Punk— 
ten, namentlich nicht in der Juden— 
frage, mit Stöcker auf demſelben 
Standpunkt ſtehe. Und nun mag man 
mich ruhig angreifen, verdrängen laſſe 
ich mich nicht.“ 
Eir Morell Mackenzies praktiſche 
Winde. 


Man fei vor Allen darauf bedadjt” 


m-- 


fo jchrieb der Fürzlich veritorbene be- 


| rühmte englifhe Specialitt für Lungen= 


und Kehlkopfsftrantheiten, Sir Morell 
m; dehlkopf und Luft— 
röhre abzuhärten und für Temperatur— 


verändernngen unempfindlich zu ma— 
| den. 
| tet 


Der Hals follte ebenjo abgehär- 
werden und ohne Schaden dem 
Metter ausgefeht werden, wie unjer 
Geſicht. Die großen Federboas der 


Damen und die dicken Shawls der Her— 


ren halte ich für ſchädlich, weil ſie ver— 
Die Abhär— 
tung muß im jugendlichen Alter durch— 
geführt werden; iſt ein gewiſſes Alter 
erreicht, fo ift es zu jpüt. Man jollte 


| den Hals von jeder Umhüllung freihal- 


ten. Die Luftröhre ilt der Eingang 
zur Lunge; ihre Krankheiten können 
jehr leicht die letztere beeinfluſſen. 
Herren empfehle ich Klappkragen, der 
Stehkragen verwöhnt. Früh Morgens 
ſollte man Mund und Kehle mit kal— 
tem Waſſer, in dem man etwas Koch— 
ſalz aufgelöſt hat, ausgurgeln, auch 
waſche man den Hals mit warmem und 
dann mit heißem Waſſer.“ 

Ueber das Rauchen äußert ſich Sir 
Morell folgendermaßen: 

„Kann Jemand das Rauchen durch— 

aus nicht laſſen, ſo ſollte er wenigſtens 
nur nad einer fräftigen Mahlzeit rau— 
den, und wenn er fingen oder viel 
Iprehen muß, nur nad, nie aber vor 
em Gebrauh feiner Stimme Er 
mag eine leiste Havannacrigarre raus 
hen, oder eine Pfeife mit langem Rohr, 
geſtopft mit kühlrauchendem Tabak. 
Kanner das Gigarettenraucen nicht laf> 
jen, jo fol er ji einer Spiße dabei be= 
dienen und dieje jo reinlich halten, wie 
ein gewiljenhafter Türfe. Er foll e3 
ſich abgewöhnen, feine Cigarre, Pfeife 
oder. Bigarette bis auf den leßten 
Stummel oder die lete Neige aufzu— 
rauchen; der verftändige Zürfe wirft 
feine Cigarette weg, ſobald fie halb 
aufgeraudt ift. Der Sänger joll fi) 
bor dem Einathmen von Tabalsraud 
in Acht nehmen, und Xeder, bei welchem 
der Tabak reichlicheren Speichelfluß 
berbeiführt, mag daraus den fidern 
Shluf ziehen, dah er von der Natur 
zum Raucher nicht bejtimmt ijt.“ 


Ale Lonte Faun Niemand befriedigen. Mit 
der „„Ubendpojt‘‘ jheint aber Die überwie: 
gende Mehrzahl der Chieagoer Deutſchen zu⸗ 
fsievenaufeim a 


— dene, 


General Brefiers Tod. 


‚In St. Petersburg mat der plößs 
liche Tod des allmächtigen Polizeiprä— 
ſidenten der Hauptſtadt, des Generals 
Greſſer, ungeheures Aufſehen. Da 
derſelbe ſich beſonders thätig bei dem 
Aufſpüren nihiliſtiſcher Complotte ge— 
zeigt hatte und die Theilnehmer daran 
mit unerbittlicher Strenge verfolgte, ſo 
war die erſte Annahme, er ſei nunmehr 
ſelbſt der Rache der Nihiliſten zum Opfer 
gefallen. Dies hat ſich jedoch als un— 
richtig herausgeſtellt. Vielmehr hatte 
ſich General Greſſer neuerdings in die 
Behandlung eines Wunderdoctors, Nas 
mens Gatichlowsti, begeben, der ihm 
mit feinem Univerjalelirir, „Bitalin* 
genannt, regelmäßige Einiprigungen 
beidradhte. Ob General Greiier nun 
an dem Mittel jelbit, oder an einer 
durh eine nicht forgfältig gereinigte 
Spriße verurjahten Blutvergiftung ges 
ftorben ift, muß die gerichtliche Unter» 
fuhung lehren. 

Bon diefem „PVitalin” ift nämlich 
gegenwärtig in St. Petersburg überall 
jehr viel die Rede. Gatſchkowski be— 
hauptet, er babe fein räthielhaftes, 
Wunder bewirkfendes Mittel durch die 
Ghinefen kennen gelernt, ala er eine 
Heine Reife duch da3 Reich der Mitte 
machte. Die Hauptiraft desielben liege 
darin, daß e8 aller Zeriekung des Blu=- 
tes und der Gewebe im menjchlichen 
Körper twiderftrebe, alio fo ziemlich je= 
den franfhaften Brocek im Körper auf 
zubalten im Stande wäre! 

Mie aber wird dies Mittel, dieje 
Tlüfligkeit beichaftt? Das ift natürlich 
ein Geheimni des Entdeders oder — 
Erfinderd. Gr behauptet, ihn jelbit 
habe dies Mittel von der Schwindjudht 
geheilt. Der franzöfiiche Militäragent, 
Herr Moulinz, hat Heren Gaticytomwsti 
ein formelles Zeugnig ausgejieltt, daß 
ein hocdygradiges Fieber, welches weder 
vor Antipyrin noh Phnacetin die 
Flucht ergriff, vor dem „Vitalin“ das 
Weite ſuchte. Bei einem andern Herrn, 
der an der Rückenmarksſchwindſucht litt, 
und dem die Aerzte keine Milderung 
ſeines Leidens mehr zu bereiten ver— 
mochten, haben ſich nach vierzehn— 
maligem Einſpritzen des „Vitalins“ die 
Anfälle nicht mehr wiederholt, der 
Kranke hat die volle Bewegungs— 
freiheit ſeiner Glieder wiedererlangt 
und fühlt ſich, wie er ſagt, ganz ge— 
ſund. Der Hausarzt, der ihn früher 
behandelte, hat die Heilung ſchriftlich 
der Einwirkung des „Vitalins“ zu— 
geſchrieben. Ein achtjähriges Mäd— 
chen, welches zwei Typhus-Rückfälle an 
den Rand des Grabes gebracht und 
das die Aerzte aufgegeben hatten, 
wurde, wie wieder ſchriftlich bezeugt 
wird, durch das „Vitalin“ dem Leben 
erhalten. Außerdem läuft eine Menge 
anderer Wundergeſchichten um, da ſich, 
wie bekannt, im Munde der Leute gleich 
ein breitausgeſponnener Legendenſtoff 
um alle derartigen „Heilungen“ ſpinnt. 

Die Sache hätte in der aufgeklärten 
ruſſiſchen Metropole nicht ſolches 
Aufſehen gemacht, wenn nicht Profeſſor 
Wagner von der Petersburger Univer— 
ſität, ein Zoologe und gleichzeitig über— 
zeugter Spiritiſt, der ſich gern im Reiche 
des Wunderbaren tummelt und in 
Petersburg ein ziemlich bekannter Mann 
iſt—er iſt trotz ſeines deutſchen Namens 
ein ziemlich vollblütiger Ruſſe—, in 
einer etwas unvorſichtigen Zuſchrift an 
die „Nowoje Wremja“ das Vitalin ein 
wenig auspoſaunt hätte. Er meinte 
zwar, das Mittel müßte einer ſtrengen 
kliniſchen Erforſchung unterworfen 
werden, bevor es dem „allgemeinen 
Gebrauch“ zugänglich gemacht werde, 
theilte aber aus eigener Erfahrung mit, 
daß es im Gegenſatz zu vielen giftigen 


Alkaloiden und mineraliſchen Salzen 
durch ſeine Indifferenz ſich auszeichne 


und hauptſächlich dadurch wirke, daß es 
geſundend auf die Theile wirke, in 
deren Mitte ſich eine Krankheit ent— 
wickle, und auf dieſem Wege den wei— 


teren Fortgang einer Krantheit hemme 
(wobei jedoch Prof. Wagner über die 


Zuſammenſetzung des Mittels nichts 
anzugeben weiß, weil das ein Geheim— 
niß des Herrn Gatſchkowski iſt). 

Die Aerzte der hauptſtädtiſchen Kli— 
niken wollen jedoch das Mittel nicht 
anwenden, ſo lange Gatſchkowsli das 
Geheimniß des Mittels nicht lüften 
will. Er ſagt nur, das „Vitalin“ ſei 
ein chemiſch vollkommen reines Mittel, 
welches keinerlei organiſche Stoffe ent— 
halte; deſſen Zuſammenſtellung ſei ſo 
einfach, daß er ſich wundere, wie es noch 


nr 


Niemand bisher eingefallen, die Wir: 
fung einfacher Elemente in deren ein- 
faher Kombination zu prüfen. Gr fei 
jogar bereit, die Beltandtheile bekannt 
zu geben, aber die quantitative Mi- 
ihung derfelben müfje fein Geheimnik 
bleiben. ı Na) den polizeilichen Ir 
terfuhungen fol das Wunderelirir 
hauptiählih aus Glycerin und Borar 
beftehen. 
—— 17 

»ie ‚„‚Ubendpofi‘ bemüht fi, Für den 

denkbar niedrigiten Preis ein möglidhit gutes 


Blatt zu liefern. Dies iſt von Anfaug an 
ihre einzige Goncnereuzwaile geweſen. 
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O, ſich da an den Doktor wenden! 
st ıd, und nehmt 83 richtig, wie ich gethan. Ich bin jetzt dar⸗ 
uber weg und habe feine Beigwerden mehr. Thun Sie, wie ich jage, meine Theuere.* 


„IH weit genau, wie Sie fühlen; e3 it jenes nerdöfe, reisbare Gefühl, 
und wenn Sie ein wenig zu lefen verjuchen, füb 


len Sie Ropfs 
Holt eine 


luge rauen ihre Leiden am beiten Ferttten, finden im Compound ein 
el für alle Dieje bejchwerlichen llebel, welde prompte und wirtffame Be: 
Gejumdheit verlangen, 


LYDIA E. PINKHAM’S YVEcETABL® 


Sit die einzige wirfiihe Heilung und dad achte Mittel für die 
ächen und Bejhwerden ber iFrauen. 
t weiblier Leiden, das Gefühl der Nicdergeihlagendeit_ ber 
Kiebeas der Gebärmutter, Entzündung. Störungen im Oda- 
w, und tt unjhasbar beim Uebertritt ber Natur. 
utter im eriten Stadium und demmt jegliche Anlage zum SFerebB. 
t, neropöie Shwide, Erihöpfung und fräftiat und regulirt ben 
t ade ne Schwäde, Unverdaulichkeit u. }. w, und ftärft dag ganze 
erlung don Niere en bat dad Eompuund nicht feines Gleichen. 
Anothefer verkauſen e3 als einen Original-WUrtifel. oder verienden ed per Voſt in Form 
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don Villen od· Vraſche. nachd Empfaug vou SI.O0Ob0 LYDIA E. PINKHAM MED. CO., LYNN, 
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HAYMARKET 
Crockery House, 
191 W. Nandalph Str., 


nahe Halited. 
Mn: 


Daupt:Niederlage 


© Saloon-Glaswaaren 


und Weufilien, 
fowie alle Artenvon 
Hotel und Reftaurant: 
Geſchirr 
zu den niedrigſten Preiſen. 
Hofbraäuglas, Feine Whiskey Gläſer 50 
700 das Duß. CEts., 55 Ets. und 60 CEts. 
mai2—jau2 das Dutzend. 


Tapeten, 


die neuejten Diufter und Entwürfe, 
zu den niedrigſten Preiſen. 
Epreht bei und dor oder fjendet für Diufier bevor 
hr kauft. “ery'rmeutismts 


CROTH & KLAPPERICH, 


WBholeſale-Tapetenhändler, 
14-18 W. Randoliph Str. 


Kinderwanen:- Fabrit, OHAS 

‚ T. WALKER & CO., 198 ©. 

North Live, Wtütter, fauft Eure Kine 

deriwagen in diejer billigiten Fabrik Chis 

cagod. Wir verfaufen diefelben zu er- 

F ftaunlich billigen PBreiien und eriparen 

den Käufern manden Thaler. Repara- 

raturen werden bejorgt. Ueberbringer diejer Anzeige 
erhalten einen hübjhen Gpikenjirm zu jedem ges 
fauften Wagen. Abends offen. 22febmomijagm 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Hausſtatlungswaaren, von 

> kr mi 279 u. 281 W. Ma. 
Strang & Smith, een ser. 

Deutſche Firma. 162p3ml 

65 baar und $5 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


85.09 baar, 85.00 monatlid. 
ER Kauft $50 wertd Möbeln, Ichpiche und Defen 
zum billigen Baarpreiie. Tılbwd 
Sterling Furniture Co., 
90 & 92 Madifen B&tr., nabe Seiferion Str. 
Dffen Abends bid 9Uhr und Sonutag Vormittag. 


(Dr. G N) 
bebandelte, wie befannt, feit den leuten 15 Jahren mit 
grögtem Erfolg alle die hartnädtgen, hoffnungsloien, 
veralteten und lanajährizen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geihleht% dur die tu Deutiche 


des Waſſers (Urins). 

Sichere Hilſe und glückliche Wiederherſtelung garan⸗ 
tirt in Lungen- Leber⸗-, Nieren und Unterleibs⸗Leiden: 
Nervenleiden und Frauenkrankhei— 


| ten, jowie Mutterborfad, Werkfluß, Unfruchtbarkeit, 


unregelmäßige oder uıtere 


Kreuzweh, ſchmerzhafte., * 
iges Waſſerlaſſen. 


drückte monatliche Regeln, bü 
Schneiden und Brennen, Drängen 
allen chroniſchn, Privat⸗ und Geſolechtsleiden beie 
derlei Geichleht3 durch den Gebraud von feinen 
@ieben Lieblingd:MediTamenten. 
in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren aründlidye Kur fie beitimint fd. 
wu < 


Tauiende hiefiger fFarnilien beitätigen mit Danke | 
a0 b I 


en Kuren, 
eblten. 
97” Der Waffer-Doltor bereitet feine eigene Medizin 
und jteht deshalb mit der Apotheke in feinerlei Berbine 
dung. 
EFF Diele Lieblingd-Medifamente furiren nur folde 
Krankheiten, wolür fie einzeln empfohlen find, und find 
allein zu haben in der 





Dffice: 383 &. State Ste, 
CHICAGO, - - - - - ILL. 
Syredftunden: 11—2 Uhr, Abend 6-8 Uhr, Sonn⸗ 
r 
Brüche 
dauernd 
keine 
230- 
Finanzielle Referenz: Globe 
Hational Bant, 
1560 %atienten. 
Keine Ubhaltung vom 
EHhriftlihe Garantie für fihere Heilung aller Arten 
Brüche ‚bei beiden Geichlegtern chne Meiier oder 
frei. 65” Scendet um Gircular. 
Ihe ©. &. Miller Go., 


eine Treppe hoc. 
tags geidloiieit. Unentgeltlie Conſultation. 
h if oder 
Acheill : 
za hlung 
Wir verweiſen Sie auf 
SEE 
Keine Operation ihäi 
eine Vpera Geihäit. 
Springe, einerler wie langer Dauer. Unteriuhung 
1106 Mafonic Temp!e, Chicago. 
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Ein Stuter 

der gerne die 
Diodethorbeiten, 
mitmacht, veraißt 
dieſe ſchleunigſt, 
wenn er merkt, 
daß ſich Schwind⸗ 
ſuchtsanfälle bei 

ihm einſtellen. 
Aber er braucht 
nicht zu verzagen, 
77 denn dieSchwinds 
fudtift heilbar, wenn das richtige Diittel 
dagegen zur richtigen Zeit gebraudt wird. 
nämlich dag einztae unfehlbare Diittel gegen 
Skrofuloje in allen ihren Formen; eine 
diejer Formen aber, der Lungenfkrofel, das tft 
die Schwindfudt. Reinige Dein Blut, dasitt 
das erfte Erfordernig. Befreie c8 von den ver- 
dorbenen und giftigen Stoffen, deren QBor- 
handenjein den Körper für Krankheitsteime 
eınpfänglich macht. Zögerft Du damit nicd;r 
zu lange, fo faunft Du furirt werden. Das 
einzine Mittel ift, Alles in Allem genommen, 
Dr. Xierce’® Golden Medical Discovery. 
Es iſt das machtvollſte Blutreinigungs- nuͤd 
Kräftiguugsmittel, welches die mtedizinifche 
Wiſſeuſchaft kennt. Schwindſucht, Lungen⸗ 
verſchlechterung und jede Art von Skrofuloſe 
räumen vor ihr das Feld. Gegen Lungen⸗ 
Ihwädhe, Dlutipeien, Bronchitis, Afthına 
und jchleichenden Kroniichen Huften iſt es 
ein unvergleichliches Heilmittel und das ein- 
äige, für das Blut und die Lunge, für welches 
Bann, Bein e8 weder hiljt 


En nt 
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Dr. A. ROSENBERG 
ſtützt ſic auf Sjährtge Prarid in der Behandlung ge 
heiter Strantbeiten. Junge Leute, die durch Jugend» 
fünden und Ausihweirungen geihwärt find, Damen, 
die an (yunktionsitörungen ud anderen iyrauenfrank- 
beiten leiden, werden dir nicht angreifende Dlittel 
gründlich geheilt. 125 ©. Glarft Eir. Difiee 
Stunden 9 biß 11 Vorm., 1 did 3 und 6 bis 7 Abendd. 





DR. GOODMAN, 
Sabnarzt, Varlors 1,2 3und 4 
Eurela Blod, 155 W. Madi: 
ion Strafe, nabe Halited. Zähne 
fchmerziod ausgezogen. DBelte Gebifie $5 bis $10. 
weine Füllung 50%. und aufwärtd. Die größte und 
ahnärztliche Office Chicagos. Keine 
Küler, nur geprüfte Habnärszte. 


Zahnarzi, 
413 Milwaukee Ave., 
@de Carpenter Ctr. ‚Qeite Gebitie 5—8 Dolerd. 
Zähne jymerzlos gezoaen, feine Füllung von 50€ u. 
aufwärts. Beite Arbeit garantirt. Sonntags offen. 


Eye and Ear Dispensary. 
nn Ale Kranfbeiten der Augen und Ohren 
* pehandelt. Rünftliche Augen auf Beitele 
b E luig ungetertigt. Brillen augevapt. 
’ CF” Ratyertbeilung frei. 1Smz1j 
210% Glarf Eir., Ede Adams Etr.,. Zimmer 
Keine Kur, ! 


Keine Zahlung.| Dr. KEAN 


Specialist 
Etablirt 1354. 5d3155 
169 ©. Elarf Str., Shicago, 


Bann Mil, VE" 


3 
Dion alte genau auf Die Dauknummmer. I Küiye EL 





| audered. 


betit, „Guide to Health and Etiquette” v. Ludia E. Pinkham 
Wir ſchulen Jedem nah Empfang von zwei ACt.⸗Marken eins. 


Männer-Schwäche— 


Böüöllige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigkeil 


mittelſt der 


La Salle ſchen Maſtdarm⸗Behandlung. 
Erfolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hat. 


Die 2a Ealle'fhe Methode und ihre Borgüges 
1. Applifation der Mittel direft am Sig der Kranke 


beit. 

2. Vermeidung ber Verdauung und Abihwähun 
der Mirkamteit der Mittel. ® ansdung 

3. Eigere Annäherung art die bedeutenden unteren 
Oeffnungen der Rücenmarfönerden aus der Mirbels 
fäute u aber erleichterte® Eindringen zu ber Ners 
dentluffigfeit und ber Maife deößchirng und Rüdgrats. 

4. Der Patient ann ficy felbjt mit fehr geringen 
Koiten ohne Arzt beritellen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert feine Weränderung bes 
Diät oder der Lebensgewohnheiten. 

6. Sie find abiolut nufchädlich. 

7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Gtelle * 
zuführen und wirken unmittelbar auf den Gig bei 
Uedels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Kennzeichen: Geitörte Verdauung Appetitnane 
gel, Abmagerung, Sedähtnikihwäche, heiße Walum: 
und Errötben, Hartleibigkeit, fieberhafter und nerbbie® 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzflopfen. Muße 
ihläge im Gefiht und Halß, Kopfmweh, — 
gegen Geſellſchaft unentieloffenheit, Mangel an 
lensfraft, Schüdternheit u. j. w. Unfere Behand» 
lungsmetbode erfordert keine Verufäftörung und feine 
Manenüberladungen mit Medizin, die Mebilamente 
werden direft an den affizirten Tbeilen —— 

Der La Salle'jhe Bolusift auch das befte Dlittel gegen 
Krankheiten der Nieren, Blaje und Vorftehdrüfe. 


Bud) mit Zengniffen und Gehrandsantveis 
fung gratis. Man jhreibe an 


Dr. Haus Treslow, 
822 Broadway, New Yorl, N. Y⸗ 


Varnung. 


Da ſich viele Nachahmungen des echten 
I. C. Fress & Co.'s „Hamburger Thee““ 


| und „Hamburger Sſſaſter““ im Markte 


befinden, fühlt ſich der Unterzeichnete veran⸗ 


laßt, das Publikum ausdrücklich darauf auf⸗ 


merkſam zu machen, daß jedes Packet des 
echten J. C. Frese & Co.’s „„KHamdsurges 


The‘ und „Hamburger Yflaper‘ dies 
| Schug-Marfe: a 


(Schutz ⸗· Marke.) 


| i terſchrift von: 
nah unten ums | und bie Un ſch 


Augustus Barih, Importeur und Generals 


| Agent von J. C. Frese & Co.’s „„Samburges 


Thee“ und „Hamburger Pflafter‘‘, 164 

Bowery, New York, N. Y., tragen muß. 
Man achte genau hierauf und nehme witß 

13ap6m,momifs 


find felten glüdlihe, 


Wie und woburd biefem Nebel in fur 

eit abgeholfen werben fann, zeigt ber „. 

ngdsMuter‘‘, 250 Seiten, mit yahle 

aturgetreuen Bihbern, welcher von dem * 
und bewährten Dentinen Oeil⸗Juitit 
in New Rorek hewsusgegeben wird, auf 
Marke Weife- Junge Leute, bie in bei 
Stand der he treten wolen, fol 
Bee ra0l Bebergen urh B26 vorzsefit 

det’, wohl beberzigen unb ba mac 
Bud lefen, ehe fie den wichtighien 62 
des Lebens thun! Mird für 25 Genis 
Voſtmarken in deutſcher Sprache, 
verpadt, frei verfandt. Adreſſe 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, 3. % 
Der „„Rettungsd-Anter‘ if aud * haben 


—— I, bei Herm. Shimpity, 236 
ve . 





Trunkenheit 
und Gewohnheits-Trinfem, 


In der ganzen Welt giebt eB nur ein Mittel: 


ines’ Golden Specifi 
* 

Dr. Haines’ Golden Specifie. 

€3 kann auch) in einer Kaffe Raffee ober Thee. edes 
tn einem andern Rahrungsmittel gegeben werden, ohus 
daß der Patient diejes weiß, mern nothivendig. EB 
wirkt ftetd. Ein 48 Seiten enthaltended Bu, » 
haben bei Dale & Sewpill, Druggiften, 
Madijon Etr., Ghicago, JUS, 


ichere Heilnug der Fallſucht. 


Im Intereſſe derjenigen. an bie 
fer traurigen Frantbeit leiten, ſendet die 
teutiche Heilanftalt in St. Louis porte 

u fret für 25 Cente, ober deren ZBertb ii 
Be Yoftınarken eine Abbandiung in Deutid ober Engl 
BR iher ein neues Hcilverfahren, weburdh Wiele im ( ur 

Hund Hier in kurzer Zeit vom diejem fürchterlichen 
idefceit wurten, nachdem fie vergeben® bei dem 
aund beriisinteiten Aerzien Pülfe geiucht hatten. 
#tierman Medical Institute, 521 Pine S 

St. Lonis, Mo, 


Dr. RONDE, 


Dentfeher Arzt, Wundarjt u. Geburtsßelfer, 
728 ©. Salite» Str., Ede 18. Gr. 


Spreditunden: Morgens bi HUN; Nadımi 
rt Abends nad 6 Uhr, een 
eng a SE en a 


103 ——— MAN detzeif 


E.AdamsStr. Gurer Augen. 
Zufriedenheit im jeder Hinfiht garantirk, 


Die deften und Ren 
bänder tauft 
Blue. 

133 st. 


— 
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Poſteurtoſa⸗ 





In der Praxis des Generalpoſtamta franzöſiſche Fahrwaſſer getrieben wor— 
u Waihingten kommen manche ſelt⸗ den war, ſo ſind die neueſten Ereigniſſe 
ame Dinge vor, welche einen luſtigen 
eitrag zu dem Kapitel der menſchlichen 
So können wir 
ach dem jüngſten Bericht der Behörde 
onſtatiren, daß trotz der vielfachen 
arnungen, Zeitungsberichte und ſtren⸗ 
en Geſetze der ſogen. Sägemehl- oder 
zrünwaaren-Schwindel immecr noch 
Eines der durch 
olche Gauner gerupften oder gefoppten 
pfer ſucht aber nach echter Yankeema— 
—* aus ſeinen trüben Erfahrungen 
eld herauszuſchlagen, indem er ſich 
vertraulich mit der Anfrage nach Waſh⸗ 
ington wendet, wieviel Belohnung ihm 
wohl der Gereralpoftmeijter gutmillig | 
zahlen würde, .wenn er ihm eine Lille | 
won: Sägemeb-Schwindlern zur Verfü: 
ung ftelle. „Denn“ — jo fügt der 
— ſchlau hinzu —, es liegt doch 
m eigenen Intereſſe der Bundesregie— 


horheiten gewähren. 


ppig weiterblüht. 


rung, dieſe ſaubere Geſellſchaft zu ent— 
larben, da der Credit der Regierung 


durch den Umlauf gefälſchten Papier- 


eldes ſehr erheblich geſchödigt wird.“ 
Darauf wird ihm nun allerdings die 
Antwort zu Theil, daß ſeine theilneh⸗ 
mende Beſorgniß völlig grundlos ſei, 
weil bekanntlich dieſe Schwindlerklaſſe 
ihre „Kunden“ niemals mit Falſchgeld, 
Jondern mit werthloſen Papierſchnitzeln, 
Sägemehl u. dergl. betrügt. Aller— 
dings haben ſich die Verhaftungen von 
Schwindlern, welche durch die Poſtver— 
waltung ausfindig gemacht worden ſind, 


derartig gemehrt, daß dieſe Leute vor 


der Poſt ſelbſt jetzt eine heilige Scheu 
haben und es vorziehen, ihre „Corre— 
ſpondenz“ auf telegraphiſchem Wege zu 
beſorgen. Trotz der energiſchen Ver— 
folgung nimmt der Schwindel aber kei— 
neswegs ab, weil der große Nutzen, den 
das „Geſchäft“ abwirft, viel zu ver— 
lockend iſt und —wie wir hinzufügen — 
weil die Dummen nicht alle werden. 
Ein höchſt lehrreicher Beweis für letz⸗ 
keren Sat aus dem Gebiete der Poſt— 
verwaltung bieten andere zahlreiche Be— 
trugsfälle, bei denen die geſtellten Fal— 
len ſelbſt ſo plump erſcheinen, daß es 
wirklich Erſtaunen erregen muß, wie 
überhaupt Jemand darauf hineinfallen 
mag. Ja, es ſcheint faſt, als ob der 
Gewinn des Betrügers um ſo größer 
iſt, je plumper die Liſt iſt, deren er ſich 
bedient. Aus den amtlichen Mitthei— 
lungen ſollen nur einige Fälle heraus— 
egriffen werden. 

Da erſcheint in den geleſenſten Zei— 

kungen eine furze Annonce, worin ge= 


ühr eine unfehlbare Kur zur Heilung 
des Stotternö verheiken wird. Der, 
welcher vertrauensvoll das Geld einſen— 
/erhält die lakoniſche Antwort: 
ts Maul!“ In ähnlicher Weife 
ntledigt fi ein Schwindler de3 Ver- 
ſhprechens, für 50 Gents ein ficheres 
Wittel anzugeben, alle Fifche in irgend 
einem Gemwäller zu fangen. Die Ant- 
wort lautet: „Schöpfe das Wafler aus 
und jammle die Filche ein, die auf dem 
Irodnen zurüdbleiben.“ Die Genarr- 
ten hüten fich meilt, ihre Erfahrungen 
zu veröffentlichen, um nicht noch oben= 
rein ausgeladht zu werden. 

Andere Schwindler bedienen fich hoch- 
rabender Annoncen, aus denen der 
Rejer den Schluß ziehen muß, dad er 
für. 25 Cents eine lihr oder fonft einen 
merthvollen Gegenitand erhält. Statt 
deſſen bekommt er nur einen nichtsnutzi— 
gen illuſtrirten Katalog. Andere ge— 
ben ſich den Anjchein,  al3 betrieben fie 
Rommiffionsgeihäfte in bedeutenden 
Umfange, veripredhen PVreife bedeutend 
Bd den Marktquotirungen und ver- 
leiten dadurch viele Grofjilten, ihnen 

‚ bedeutende Maarenjendungen anzuver- 
trauen. „Die bedeutende Firma“ be= 
fteht aber nur aus einem geriebenen 
Schwind!er, dejien „große Speicher und 
Beihäftstäume” bei näherer Betradh- 
tung zu einem windjchiefen alten Bult 
mit Schreibmaterialien in irgend einer 
dunklen Ede eines Grocerieladens zu= 
fammenjchrumpfen. Natürlich ver= 


fauft er die ihm überjandten Waaren | 


Hott zu Schleuderpreifen, um dann mit 
dem „Budel“ in der Tajche zu ver- 
'buften. Andere fpeculiren wieder 
put die Lüfternheit der 
had) verbotenen Geheimnifjen. 

Da wird ein werthvolles Buch ver— 
heißen, höchſt interejlant für Unverhei- 
' rathete beiderlei Gejchleht3, das nur 
65 foftet. Der verblüffte Einjender der 


'i $5 erhält dafür eine billige Bibel. Ein 


; Anderer verjpricht für einen Dollar 
einen Chronometer, der unbedingt rich» 
tig geht. 
‚ hält erhält eine Sonnenuhr. Auch die 
menjhliche Eıtelteit wird mit Erfolg 
‚ auögebeutet: 
. Ein Brojpect kündigt das Erfchei- 
hen eine3 illuftrirten Pradtmwert3 an 
- mit den Bildern der bedeutenditen Män- 
‚ her des Landes. Die Bilder follen in 
' Rupferftih hergeitellt werden. Wenn 
ı ber geehrte Adrefjat jein Konterfei ver= 
#mwigen lafjen will, jo möge er nur feine 
yBhotographie und 816.75 für Heritel= 
de des Hupferjtihs einjenden. Der 
' Öauner, der dies Stüdchen ausführte, 
fingeine jo große Zahl von Gimpeln, 
‘daß er gegen viertaujend Dollars Rein 
h inn erzielt haben muß. „Das 
f rahtwert* ift natürlich nie erjcier 


"nen. 
: Die oberfte Poftbehörde in Wafhing- 
‘ton erfährt natürlih von all diefen 
! Dingen, weil fi) die Gerupften an fie 
‘um Abbhife oder Erhebung von lUnter- 
fuchung gegen die Schwindler werden. 
Selbftredend ijt die Behörde madhtlos, da 
bie Gauner fi nicht erwilchen lafjen. 


Rüdgang der ruffifhen Frau⸗ 
sofenliebe. 









Das Urtheil im Proceß Ravadol und 
bie jüngften anardiltiichen Vorgänge 
In Darıs haben auf die ruffiichen 
Prrangojenfreunde einen ungemein nie= 
‚berbrüdenden Eindrud gemadt. Gie 


nten. Wengftlid erwägen jie die 


| ‚Rädwirkung diefer Ereignifje auf den 
Haren, der gerade in diejer Beziehung | Stirn-Papillotten abgejchnitten.“ 


it. Wenn er 








pfindlich 





83 Einſendung von einem Dollar Ge- 





Menſchen 
| menjchliche Behandlung“ und „Unmä- 
' Bigfeit“; leßtere ift, wo fie überhaupt 


Der gläubige Reflectant er> | 


den Boden des gefeierten rufliih- | Neuen Zeitament, des Inhalts, dak 


; | kamohioe Bündniffes unter fi 





renheims Bes 





liher Salomone. 
3. B. wurde der Gattin Scheidung we— 
zen Graufamfeit oder Unmenjchlichkeit 
gewährt: 








„Abendpoft“, Chicago, Mittwoch, den 18. Mai 189. 





Schmeſcheleſen und ſtilen Inkriguen 
der ruſſiſchen Militärpartei etwas in's 


nicht dazu angethan, ſein nie ganz er— 
ſticktes Mißtrauen gegen die Beſtändig— 
keit und Feſtigkeit der franzöſiſchen 
Regierung und überhaupt gegen die 
politiihen Zuftände und DVerhältnitte 
in Frankreich) von Neuem gewaltig an- 
zufachen. 


Das Anfehen Frankreichs und deijen | 


Wirkungskraft nad) außen find durd 


die jüngiten Vorgänge ftarf erjüttert | 
worden, und die leitende rufjiiche Breife | 


hat in den legten Monaten alle Wühe 
gehabt, die republifaniiche „Freundin“ 
Ruklands in dem ji) immer mehr zer= 
fireuienden Nimbus der „Kronjtädter 
Ereiguifje” zu erhalten, was ihr zutmei= 
Ien recht faure Arbeit madte. Nun tft 
ein unerwarteter neuer gewaltiger Sto3 
erfolgt, der für das officielle rufitiche 


Berhalten gegen Frankreich gefährlichite. 
Seht gäbe e3, meinen die ruffijchen | 


Marteigänger Frankreichs, nur 
ren, bei Rußland wiederherzuſtellen: 
Frankreich müßte die Initiative zur 
Einberufung eines 
Congreſſes zum Kampf gegen 
Anarchismus ergreifen. 
gehört es zu den ſehnlichſten Wünſchen 
Rußlands, gemeinſame Maßregeln ge— 
gen den Socialismus, Nihilismus und 
Anarchismus in Europa in's Werk ge— 
ſetzt zu ſehen; aber man traut der 
franzoͤſiſchen Regierung bei den in 


Frankreich herrſchenden Verhältniſſen 
nicht zu, daß ſie jetzt eine derartige 


Initiative ergreifen werde. Die 
Freundſchaft“ für Frankreich erfährt 
dadurd um jo mehr eine Trübung, 
‘als die Zuverfiht auf Die jederzeitige 


franzöſiſche Unterſtützung bei eventuel⸗ 


len ernſteren Zwiſchenfällen ſinkt. An— 
dererſeits gewinnt die Partei der be— 
ſonnenen Leute am ruſſiſchen Hofe, die 
eine freundlichere Geſtaltung des Ver— 
hältniſſes zu Deutſchland, ohne daß es 
durchaus ſo intim zu ſein brauchte, wie 
unter Alexander I., erſtreben durch das 
Wüthen der Pariſer Dynamitarden ar 
Kraft und Wirkung. 





Sunor im Scheidungswweien. 


internationalen | 


nd 
Wie befannt, | 1 etwa 30 Brozent aller eingereichten 


ein 
Mittel, Frankreichs Anjehen beim Zas | 





Die hochgeſchätzte Leſerin und der ge- 


neigte Leſer ſind ſelbſtverſtändlich kreuz— 
brave und grundſolide Menſchen, und 
entheben uns ſomit von vornherein 
jedes Verdachtes, daß wir ſie etwa auf 
Abwege verleiten wollten, indem wir 
über dieſen ewig neuen Gegenſtand ein 
wenig plaudern. Sollte aber je Einer 
unter ihnen ſein, der oder die trotz aller 


Tugenden und Liebenswürdigkeiten in 


jene unglückliche Lage kommen ſollte, in 


der ſich der Menſch fagt: „Was ſoll ich 


tHun, um gejchieden zu werden?” nun, | 
fo braucht dieje Ausnahme unter feinen | 
Umftänden zu verzweifeln, denn mafjen= | 
haft rinnen Trojtesquellen in bvericies | 
; denen Theilen unferer glorreichen Union, 
; und eö fommt nur darauf an, für den 


einzelnen bejtimmten all das richtige 
Sheidemwaffer zu finden. Alle 
Uebrigen aber werden ficherlich zu ihrer 
Unterhaltung aud) ein wenig die Oehr- 
lein jpigen. 

Zahlreid) wie die Brombeeren find 
die Scheidungsgründe, weldhe inner- 
halb der Ber. Staaten da oder dort 
borgebradht werden können; fein ande- 
res Yaud der civilicirten Welt kann ſich 
einer ähnlichen Auswahl rühmen, und 
manche diefer Gründe find nod) dazu 
behnbarer, al3 die beiten elaftijchen 


| Hojenträger. 


AS Euriofitäten wollen wir eine 


| Heine Blumenleje diefer Gründe anfüh- 


ren. Wir brauchen wahrlid) feine An= 


‚ teihe bei unferer Phantafie zu machen; 


das Wort Shafeipeares, daß Wahrheit 
mandmal jeitfamer ift, als Dichtung, 
bewährt jich Hier reihlih. Die nad): 
ftehenden Fälle find fämmtlich dem Ieh- 
ten Bericht der Bundesregierung „Ueber 
Heirath und Scheidung“ entnommen, 
und in allen dieien Fällen wurde in 
den localen Gerichten wirtlih Schei— 
dung gewährt, — in meldhem Winkel 


ı be3 Yandes, da3 thut nichts zur Sache. 


Am „werthvofliten“ erwiejen fich die 
Begriffe „Graufamteit”, oder „un 


als Scheidungsgrund anerkannt wird, 
gewöhnlich in allen Phajen. vertreten, 
vom Eleiniten Affen= „Baby“ bis zum 
riefengroßen brüllenden Gorilla. Aber 
sritere bietet ein Ichier unendliches Treld 
für das gütige Entgegenfommen richter= 
Sn folgenden Fällen 


„Der Bellagte jpricht oft viele Wo= 


hen lang nit mit der Slägerin und 


macht ihr dadurch das Leben zur Lajt.“ 

„Bellagter hatte am Tag nad) der 

ochzeit einen Raufc) und brachte fo die 

lägerin dazu, einen heftigen Wider- 
willen gegen ihn zu fallen.” (Die 
Klage wurde jhon am felben Tage an- 
geitrengt.) 

„Als die Slägerin unmwohl im Bett 
lag, fagte der Bellagte, lediglich um jie 
ju quälen, er würde fi” umbringen 
und trank im jelben Augenblid und am 
jelben Ort ein Fläfchchen Nervenberuhis- 
aungselirir, was der Stlägerin an Kör— 
per und Geift jehr weh that.“ 

„Wenn der Beklagte Geldverlufte erı 
leidet, jchiebt er es der Klägerin in die 
Schuhe. Er behandelt fie wie ein Kind 
und glaubt, ein Recht dazu zu haben, 
weil er älter und ein Mann ijt.“ 

„Sofort nad) Verheirathung begann 
ber Bellagte ihr zuzureden, daß fie ihm 
ihr Eigenthum überjchreiben jolle, welche 
Zudringlichkeit bei der Slägerin geiftige 
Dual verurjadhte.“ 

„Klägerin ift Kopfichmerzen unter» 
torfen, welche noch jchlimmer werden, 
wenn fie Tabak riedht. Bellagter ge: 
braudt Tabak.“ 

„Bellagter citirt oft Stellen aus dem 


die Frauen ihren Männern gehordhen 


follen.” s 


„Bellagter hat mit Gewalt meine 


Doch es ilt Zeit, aud Fall ⸗ 
‚am denen bie „(leere älfre 


ung weoen unwmenſchlicher 









| 
| 
| 
| modurd fie ihm geiitiges Lei 
| 
| 
I 
| 


handlung durdy die „befiere Hälfte” er- 


langte: 


„Bellagte [halt den läger Heftig un 
fagte zu iym: „Du bift gar tein Mann“, 


urſachte.“ 


den ver— 


„Meine Gattin weigerte jih, meine 
Kleider auszubeifern, und hat nie meine 


Knöpfe angenäpht.“ 


(Ein Zeuge jagte 


aus, daß er einmal den Stläger mit nur 


einem Snopf an der Weite geliehen Habe. 


) 


„serner wollte fie mich Nachts nicht 
ausgehen fallen, um Yeuer&brünite zu 
jeden, und wenn ich ging, hielt fie mich 


mit Sanfen 
wach.“ 


bis 3 Uhr 


Morgens 


„Bellagte z0q den Släger an jeinem 


“a 


Bart aus dem Bett. 


„Deflagte nahm die ganze Bettvede 
für ji, daß der Pläger bis zum Mor- 


gen vor Froſt zitterte.“ 


„Beklagte wollte Sonntags nicht mit 


mir gehen. 
ein Bündel Haare aus, 
nicht zornig machen ließ.“ 
ſind dem Papiere als, 
beigefügt.) 


Das Sträußchen iſt groß genug ge 


worden; wir wollen einhalten. Nu 
Eins 
Ehejoch trotz alledem nicht abzuſchütteln 


Einmal riß ſie mir auch 
als ich mich 
(Die Haare 
Beweisſtück A“ 


= 


r 


noch: So ſehr leicht iſt das ſüße 


i 
i 


Scheidungsklagen hat der Richter ge— 


ſagt: „Ich thu's nicht!“ 


— Bor de Srraffammer 
in Leipzig fand eine "yerhandlung des 


Standalprocefies jtetz, in melden ein 


e 


Unzahl Berfonen aus den Kreifen der 


Gezellſchaft verwickelt worden iſt. 


Es 


handelt ſich um den Ruderclub „Saro— 
nia“ in Leipzig, welcher die Rechte einer 
juriftiihen Verfon befigt und deilen 
Ehrendorlißender ein Gommercienrath 


iſt. 
„Herrenabend“ am 24. Februar d. 


x 


Der Glub hielt einen fogenannten 
J. 


im Kaiſerſaale der Centralhalle ab, und 


den 


Höhepunkt desſelben bildete die 


Stellung lebender Bilder durch Herren 
und „Damen“ in Coſtümen, welche an 
die Zeit erinnerten, da das erſte Men— 
ſchenpaar noch harmlos im Paradieſe 


wandelte. 
glieder des Feſtcomites, 


Ungetlagt waren neun Mits 
der Worjigende 


des Clubs, die drei mittwirfenden „Da= 
men“ und der Frileurgehilfe, welcher 
die leßteren vor ihrem Auftreten frilirt 


hatte. 
gung djientlichen 
unzühtige Handlungen. 


Die Anklage lautete auf Erre- 
Aergerniſſes durch 
Die Oeffent- 


lichleit wird darin gefehen, dab ſowohl 
Stellner wie auch die zur Bejorgung 
des eleftriichen Lichts gebörigen Pers 
ſonen und Gäſte in unbeſchränkter Zahl 


iz 
A 


Zutritt hatten. 
Perſonen, 


ls Zeugen — alſo 
die als Zuſchauer jenem 


Herrenabend beiwohnten — war eine 
ganze Reihe junger und älterer Män— 
ner geladen, unter ihnen ein ſiebzehn— 
jähriger Oberſecundaner und der Sohn 


des Ehrenpräſidenten. Im 


Ganzen 


hatten am jenem Abend. fünfzig bis 
ſechzig Perſonen dieſer merkwürdigen 


Veranſtaltung beigewohnt. 


theidigung führten die R 


Die. Ber: 
echtsanwälte 


Dr. Yelir Zehme, Freytag und Broda 


an 


aus Leipzig und Ylehtsanwalt Dr. 


Haafe aus Berlin. 


Die Berhandlun- 


gen, welche unter Ausihluß der Def: 
fentlichfeit geführt wurden, zogen fie) 


bis ſechs Uhr Abends hin. 
Privat-Telegramm meldet, 
zwei Mitglieder des 
Monaten, ein Mitglie 


* 
U 


Wie ein 
wurden 
Clubs zu je zwei 
» zu drei Mona— 


ten Gefängniß, der Erfinder der „ge— 
nialen“ Idee gleichfalls zu drei Mona— 


x 


ten Gefängniß, drei andere Mitglieder 


zu je zwei Wohen (Gerängnih, der an- 
getlagte Yrileur zu zwanzig Dark Geld» 


buße und die dıei mitwirfenden „Da= 


men“ zu je einer Woche Gefängniß ver— 


urtheilt. 
Vorſitzende wurde freigeſprochen, weil 


zur Veranſtaltung dieſes Feſtes ein be— 
ſonderes Vergnügungs-Comite gebildet 


worden war. 

— Ein ſeigenthümliches Fa— 
miliendrama hat ih in Sauram ur 
Kaukaſus abgeſpielt: Der Fürſt 
Tſcheidze war ſchon ſeit einiger Zeit 
Gegenſtand des Haſſes aller 
Verwandten, weil ſein Vater ihm ſein 
ganzes ungeheures Bermögen vermacht 
hatte, ohne das Geringſte den übrigen 
Verwandten zu geben. Lezßtere beſchloſ— 
ſen daher, Rache zu nehmen. Jüngſt 
dranger mehrere von iimen mastirt in 
da3 Haus des Yürjien ein, ermordeten 
ihn, feine Frau und zwei Kinder und 
ebenjo die aus adt Berfonen bejtchende 


tut 
Dienerſchaft. Verſchiedene Verhaftun— 


gen ſind vorgenommen worden. 






—* Im 


Dad beite Mittel gegen 


Rheumatismus, 


Sliederre ien, Froſtbeulen, Sicht, Sexen⸗ 
ſchuft, Areuzweh und Güftenleiden. 


Rückenſchmerzen, 


Berftaushungen, Steifen Hals, Brübungen, 
Quetfchungen, Frifche Wunden 
und Schnittwunden. 


Neuralgie, 


Zahnſchmerzen, Kopfweh, Brandwunden, 
Aufgeſprungene Hände, Selenk⸗ 


fhmerzen ’ 
und alle Schmerzen, welche ein äußerliches Mit 


tel benötsigen. 
Farmer und Bichzüchter 


finden in dem St. Jakobs Del ein unüber» 
treffliche8 Heilmittel gegen die Ge» 
brechen des Viebitanbes. 


Eine Flafche St. Jakobs Det koftet 50 Eid, 
inf Biden für 92.00). IR in jeder Mpoe 
em ee: a er en, mt 14, 





Ben 


Der mitangellagte Club— 


jeiner | 


















| Sebr feine Clietb Top 
Front-Schnürſchuhe 
für Damen, Patent⸗ 
Spipe. 


— 


Wir ſind die Leute, welche die niedrigſten Preiſe quotiren. 






UNSE 





jest unfere Waaren verfchleudern und uns den Titel erwerben als 


„Champion Bargain-Geber von Chicagp‘‘ 


Maaren zum Koftenpreis—unter dem Koftenpwis—zum halben Preis und noch weniger. 
ten—die Breife find niedriger als je vorher gehört—und werden in jedem 


ein Gedränge hervorrufen. 











Eloaks u. Suils. 


Wenn fie nicht zu weile find, noch etwas zu 
lernen, und nicht darüber hinaus jind, einen 
Rath anzunehmen, dann kommen Sie mor— 
gen und lernen Sie Sparſamkeit im Einkaufen 
von Mänteln und Anzügen. 


Champion Suit Verkauf. 


500 reinwollene Blazer-Suits, volle Bell⸗ 
Röcke mit Schleppe, 30zöllige Blazer mit ſei— 
dener Cordel, morgen nur, 


32. 98 

52.98 
52.98 
52.98 
52.98 
52.98 
52.98 
52.98 
52.98 
52.98 
52.98 
52.98 
52.98 
52.98 
52.98 
52.98 
52.98 
52.98 
52.98 
52.98 


den Bortheil der eriteu Auswahl erfeumen, 


Auswahl von 1090 eleganten Gapes, ge: 
meät aus dem feinjten Material, einichlien: 
lich, Ribbon Trimmed and Braided Bedford 

immed or Braided Broadcloths, 
ſchieferfarben, werth 


















9, Auswahl von der ganzen 
—B 
ce aD, 
fönmen nicht untsrboten werden. 
Für Damen, jehr feine Oxford Ties, Cloth 
it 81.39. i 
Kür Damen, Tongola Orford Ties, Patent 


Partie für morgen. 

53.98 

} + 

— u — - 
nıyzan GrA D- fi 
Ehanmien Säng-Preife 

Tip Hand genäht, franz. Haden. 82.50 iit 
regulärer Preis, Champions: Verfaufspveis 
Top. 81.90 Qualität; Champions: Ber: 
faufspreis 67c. 









Seden Gent von 
4.09 wertd; 


Chan: 
pion⸗ 
Preis: 


2.0 





138, 140, 142, 
Klederllofle u. Seide. 


22 Stüd jhwarze Bedford Cords, 36 Zoll 


Dre 


rn: 


'2 9= 


breit, regulärer Freis 2öc. 


Ye 
dE ver Yard. 


Donnerjtag 


110 Stüd bedrudte Gerges, 23: Zoll breit, 
werden für 20 Cents verfauft, unjer Donz 


neritag ‘Preis 
De per Yard. 


Partie 1. 


Donnerftag 


Ic per Yard. 


Partie 2. 


Eure Auswahl Donnerjtag 


50€ per Yarb. 


Standard Cambrics, regulärer Preis 5 Et3. 
Don: 


Keine Nefter, jondern volle Stüde. 


nerjtag 
25C per Yard. 


36 zöllige Gilbert fancy Silejind, regulärer 
Preis 25 Cents, gehen ale am Donnerjtag 


für 


10€ Hu Dar. 
Sedenband. 





Ein großer Einfauf von 4000 Stüden 
ganz feidenen Bändern zu 30 Cents von 
Dollar jest uns in den Stand, Ahnen Sei: 


denband oiferiren zu können zur Hälfte und 
weniger der regulären Preije, 
größte DVerfauf des ganzen Kahres werden. 


Die Partie umfaßt Moire Ribbonz, fancy 


Ribbons, Nacra Ribbons, Satin Edge Rib- 


bon, Gauze Ribbons, Velvet Ribbons, Kaille 


Ribbons, Satin Ribbons. Der ganze Ein: 
fauf wird in drei Bartien abgetheilt. 





Morgen Morgen Morgen 
1öc 3öc 75e 
Band | Band | Band 
für für für 
se Ace 25 
Champion: Berfauf 


auf unferem 


Bopulären Jumwelry Counter 


Ubren für 
Herren u. Das 
men, mit Gold 
Gehäufe, mit 
hubſchen Gra⸗ 
virungen und 
dem echten El⸗ 
gin oder Walts- 
ham Werf, ges 
nau richtig ge» 
hend mit Etem 
Winder und 
Bendent Eet, 
SA überall für $20 


fauft. Unier 


Shampion Der- 
EN faufs preis 


98.80 


Jede Uhr gas 
RR 























üerth bis zu 87.50 für 81.68. 
Diejer Ning mit.ehteu Dia» 
manten gefaßt, in 14-8. ſoli⸗ 
dem Gold, in allen Größen für 
Donnerftag 


81.68 ver nie. 


25 verfßicdene Mujter zur Auswahl. 












1. 211 Stüd Seidenfammet, Sei: 
denplüjch, bedrudte India Surah3, einfar 
bige Indias Werth 50 und 75 Gent3, für 
















380 Stüf 27 Zoll bedrudte India 
Seide PBunjums, einfarbige Kaps, einfache 
ihmwarze Surah, Satin Rhadame und Gros 
Grain, regulärer Preis $1.10 bis 85 Cents, 


63 wird der 


GROSSEN 





Elf unferer fünfundzwanzig Einfäufer reiften am Samftag nach dem Often mit der MWeifung, fih alte 
 offerirten Bargains zu fihern, da jeßt die Jahreszeit ift, wo die Jmiporteure, Sabrifanten und Großhändler 
ihre überflüffigen Dorräthe zu jedem Preife losfchlagen. th 
Waaren innerhalb der nädhjten zwei Wochen hereinbefommen und dies ijt der Hauptgrund, weihalb wir 


Mir werden wahrfcheinlich $200,000 werth neuer 





Unſer 
Urtheil 
Ihr 
Artheil, 


Das unferige ift, zum Derkaufe 
anzubieten ; das ihrige, Dortheil 
daraus zu ziehen. Morgen wol- 


len wir es prüfen in unferem 
Wlillinery- 


und entjcheidend zu werden. 





€ 


Elegant gejchnittene Stahlichnallen 
Werth 50c 


Elegante franzöfijche Blumen 
Werth 500. Per Bund 


Feine Strohhüte mit Fancy Rand 


oo rennen ee 


Werth 40c 
Werth 81.00..... ee 24c 
Elegant garnirte große Hüte 

wit Gribenband und 264,99 
Der Butterfly Hut hat nicht 

72.97 

Champion Verkauf 
von 
Endies’ Summer Wellen. 


Leghorn Flats 
men beſetzt. Werth 84. 00.. 
Zange und kurze Aermel. 


500 

Dutzend 
Balbrig: 
A gan Liöle 
A Ihread 
und 
Egyptian 
Gotton, 
pin pink, 

u bimmel- 
blau und 


Schattir⸗ 
ungen. 


15€ 


werth 
50. 






ıl I 

in 
IN HEIM ) 

—990— 





Frank Brothers. |138-144 State St. Frank Brothers. 





— — —— 


— —5— Aittaàa —A—— 


Lan 


AST ELLI THE R 
PR * —ö——— 
en Er —* ———— 


122.00 re 


Nehtsanwälte, 
JULIUS ANDRERB, 


Deutſcher Advokat, 


501-504 UNITY BLDG,, 
77 Dearborn Str. 12apimt5 
“ JuLms GöLpzer JOounl. Ropezra 
= 
Coldzier & Rodgers, 
Rechtsanmülte, 


Siermer 39 &41Metropolitan®lot,Shicage 
RW. öde Randolpd und Ha Galle Sir. 


















seigen:Eaffee 


Das beite und gejündeite Frühftüd für 





Kinder, Blutarme und Nervenjchwade. 


Prämirt auf allen Beltausftellungen. 


2, Pfund Pädgen 5 Cents. 


Zu haben bei allen Grocers. 





miſabw 


J. E. Ikert, 


Popular Tailoring, 


42253 5. Haljted Str. nahe Poftoffice 
Frühjahr und Sommer: Baareı. Beitr 

Ren (&ostifen, englfghen u. beutfepen Stoffe 
en ſcho 

i — i Hertenkleiber 


* 















: 171 R.Dedp 
3 





Möctet Zhr gute Kleider tragen? 


And find Sie ein wenig Anapp au Held? 


Wir mahen Herren:Fleider nah Maah fo 
billig wie die Billigiten, und Sie Zönnen bie 
Kleider in leichte Abzahlungen bezahlen. 

Auch haben wir fertige 

Herren- Kleider, Damenchakets und 
Stoffe u. f. w. 
Hecker & Miesner; 
Zimmer 43, No. 175 LaGalle Str., Ede Monroe. 
Nehmt den Elevator. 


Qeues Abzahlungs-Gefhäft: 

Sechs Zimmer, betr engefüllt mit eleganten 
Kleidern, yrübjahrsüberziehern, Knabenkleidern, Da«- 
men:Jadet3 und Gloat3, Silberjadhen (Rogers SFabri- 
?at) ctauduhren. Ghenille Bortieren, Wiiden, engli» 
fheu, jhmweizer und brüffeler —— vreiſe dou⸗ 

fomwen ſo niedrig als Baardreiſe 
u ſehen, was ihr daufen konnt mit 50e bis ioõo per 
ode. Ju zer Dianager. 162 € Waibington 
bis 34. ılmatimt 








Brauereien. 5 


WACKER & BIRK 
Gd4 ALTIN 


BREWIN 








co, 
Er. 


—* 
J 


Keine Redensar— 
Gang, auf jedem Flur 


Department. Es verſpricht, ſcharf 








Morgen, Donnerſtag Iu vermielhen, 
der letzte Tag, bis auf zwei, 


RES 


In dem vollftändig neu aus» 
geitatteten 


Abendpojt-@ ebände, 
203 Filth Ape., 


find der zweite und dritte SIur 
einzeln oder zufammen zu ver- 
miethen. Größe 7TOX25, qutes 
Sicht, Sahrftuhl und Dampf 
heizung. Ausgezeichnete Ge 
Ichäftslage, qut geeignet für 
Nufterlager oder leichten Sabrit- 
betrieb. Wachzufragen in der 
Office der „Abendpoft“. 





bws 





Finanzielles. 


GELD. 


‘Part, iwer bei mir m te: = 
Swifhendek, Jageſoeine Sajüte oder 
euadeg, Mad) oder von Teutsehland kauft. 
DH befördere Paflagiere mady nu) voW 24 
Sirenen, Antwerpen, Rotterdam Mund utg, 
Savdre, Baris, Stettin ıc —— — 
Baltimore. „oaflagiere ah Suropa Be it 
Bepüd frei an Bor e5 Dampfers. Mer 

oder Beriwandte von Euroya kommen — 
tann es nur in ſeinem Intereſſe finden. dei mir Freie 
farten zu !öfen. Ankunfſt der Bafiagiere in 
Chicago ftet3 rechtzeitig genteldet. Näheres in dee 

Gerteral-Agentur von 


ANTON BOENERT 
92 2a Salle Str. 


EFT Bollmadts: und "Erbihaftsjad)en 
Suropa, Golleftionen, Boltaussahlungen > 
prompt bejorat. Sonntags offen bis 12 Ahr, 


— —— — 


Houshold Loan Association. 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 

Geld auf Möbel, 

Keine Wegnahme, feine Ocffentlichkeit oder Derzöges 
rung. Da wir unter allen Gefellfgaften in den Der. 
Staaten das gröhte Kapital befigen, jo können wir 
Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, al3 
wgend jemand in der Stadt. Unfere Gefelichait iit 
drganifirt und macht Sejhäfte nad) dem Baugeieils 
ſchafts · Plane. Darleden gegen leichte woͤchentliche 
oder monatliche Rüdzehlung nah Bequemlichkeit. 


Gpreät uns, bevor Ihr eine Anleihe ma 
Eure Möbel-Receints niit Guc. d ht. Bringt 


EI” €3 wird deutih geiproden. 
i m Household Loan Association, 
85 Searborn Etr., Zimmer 304. — Gegründet 1854 


J.H. KREMER, 


93 5. Ave., Staats-Btg.-Gebände, 

Geld zu verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthum unter günftigen Bedingungen. 

Snpotheten mit 6 und 7 Procent Zins 
fen ttets an Hand. 

Bolmachten mit conjularijcher Beglaus 
bigung ausgeſtellt. 

Erbſchaften collektirt ꝛc. 

VPaſſage⸗Scheine von und nach Europa 
fehr billig. 10otlj,momifa 

EI” Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag3. 


Garden City Mutual® 
Savings, Loan & Building Ass’, 


Haupt-Difice 93 Fifth Ade., im Stantözeitungss 
gebäude. 

3 Serien bereits ausbezahlt. 

Die vierte Serie ift im Monat Juni vol aufbezahit, 
14 Prozent am eingezahlten Gelde verdient, 
Prämien bei Anleihen nicht abgezogen, 

2Zintheile für die 59. Serie 
PBnnen in der Sceretär3-Office in den Gefhhäftsftune 
den, und am Sonutag von 10 biß 12 Uhr Vormittags 
gezeichnet werden. 

SD. Bond, Trälident. 

3.9, Kraener, Sehr. 














2Inz;I3m,momifa 


Rohde, Staab & Fleischer, 


75 — 81 Dearborn Str., Zimmer 331 — 33%, 
Anity Building. 


(Held zu verleihen 


auf Grundeigenthum. 


Ban-Dnrlehen 


an juverläffige Leute, 





Sınaibiv 


E. GC. Pauling, 


149 £a Salle Str., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 





4aprli 


Geld zu verleihen 


anf Möbel, Pianoß, Pferde und Wagen, forte auf 
andere Sicherheiten. Keine Entfernung der Gegen« 
ftände. Niedrige Raten. — Strenge Geheinthaltung, 
— Prompte Bedienung. i 


CHATTEL LOAN C0., LARE VIEW. 


Simmer 1, 503 Lincoln Ave., Good Halle. 
Abends offen bis I Ahr. dwe 


Erſte KRortgages 
auf Chicago Grundeigenthum zu verkauſen. — 4 Pros 


zent Zinſen. — vierteljährlich berechnet — werden auf 
Spar-Einlagen bezahlt. Wechſel auf Deutſchland. 


Milwaukee Ave. State Bank, 


Ede Milwautee Ave. u. Garpeuter Str. 


Montag und Sonnabend Abenditunden von 7—9 Uhr. 
20feb3ınd 


Schuhberein der Hausbeſther 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. . 
h vert, 32048entworthäiv, 
Detur kbeber 523 Milwaufee Ave, 
M. Weir, 614 Racine Ave, 
Ant.y.Stolte,35548.HalftedSte, 
Ber Geld gebraudit, 
ir. & verleihe don 15 Dollars am, 
—578 — 4 Möbeln, Pianos und Maſchinen, 
obne fie zu entfernen. Auch auf Bageridetie, Pelze 
wert, Shmudjieden Diamanten oder irgend eım 
—— ©. M. Heise, 


Room 61-62, 16FWaihington Str. 
Nehmen Eie den Elevator. 2öenzbw 


Geld zu verleihen 


auf Chicago Grundeigenthum in beliebigen Summen 
und zu den niedrigiten Raten bei 
— F Schumacher, Je 

Lande, Geld- und Berfiherungs-Geihäft, 256 Blue 
Zsland Uve,, Apollo Halle. 10mailm 


Geld zu verleihen z.. Fi 


Pianos, Pierbe, 
Wagen, Bauvereind » Actien, erfte und zweite Grunde 
eigenthumd-Hppotbeten und andere gute Sicherheiten, 
94 La Sale Etr., Binmer 35. Bejuht uns, 
Ihreibt oder telephonirt und, Zelephon 1275, und 
twir werden Jemanden zu Ihnen fchiden. 


Dariehen — 





Branch 
Offices: 








Gebrauqht Ihr Geld? 


Mir verleihen Geld zu irgend einem Betrage dom 
825 biß 810,000 zu den möglihft niedrigen Waten und 
in fürzefter Zeit. Wenn Hr Geld gu leiheu wünjht 
auf Möbeln, Bianos, Pferde, Wagen, Autiden, La⸗ 
gerhausicheine oder perjdnliches Gigenthun irgend 
welder Art, jo verfäumt nicht, nad) unjeren Raten zu 
fragen, bevor JHr eine Anleıhe macht. 

Wir verleihen Geld,chne daß e3 in die Oeffentlichfeit 
kommt und beitreben uns. unjere Runden fo zu dedie⸗ 
nen, daß fie wieder zu uns fommen, wenn fie eine arte 
dere Anleihe zu machen wünfdhen. Wnleiben a 
auf beliebige Zeit ausgedehnt undZahlungen entwe —— 
vol oder theilweife zu irgemd einer Zeit gemagt —* 
den.nach dem Belieben derfeihenden und jede in 

ablung vermindert bie Kojten der Anleibe „ feine 
Barmip zum Betrage der Zahlung. Es er Ste 
Gebühren imBoraus abgezogen. jondern Idr 
den vollen Betrag bed Darlehens. re Ba 

m Falle Ihr einen Reftbetrag auf M . 
m u, deriönliches Eigenthum rn. 
Art ihulden folltet, werden wir denjelben ir 
und Eud) jo lange Frift geben, = ihr — u 
ir lailen dad Eigentbum in Gurem Se 

de Sebraud des Geldes jomobl als au 

igentbums habt. Bedeutet, dab Jbr Pr jeder 
Wbzahlungen macen und dadurch) die Koften der 

„Jeipe vermindern könnt. rt aaa 
n Yhr Geld gebrauden Toliel, 10 
— wertbeit a zuerit dei und borzu 
bevor Ihr eine Anleihe madt. 
Ehicago Mortgage Soan Ga, 


8 La Salle Etr.. erlier (Flur über ber Strade 













